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Nr. 252. 


Englands neuer Weg. 


Bon unjerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 29. Oktober. 


Das engliſche Volk hat ſich geſund gewählt. Einen der⸗ 
artigen Erfolg der Nationalregierung hatte niemand er⸗ 
wartet, konnte man, bei allem Optimismus nicht erwar⸗ 
ten, wenn auch die Blätter ſchon ſeit Tagen immer weiter 
ſteigende Vorſchätzungen der wahrſcheinlichen Mehrheit des 
Macdonald⸗Kabinetts brachten. Mit etwa 200 Mehrheit 
hatte man vorſichtig gerechnet, aber niemand konnte er⸗ 
warten, daß die Labourparty ſo vernichtend, ſo zerſchmet⸗ 
ternd geſchlagen werden würde. Nein, das nicht. Nie⸗ 
mand hatte das gewußt, niemand hatte es zu hoffen ge- 
wagt, und daß nun von allen Arbeiterminiſtern eigentlich 
nur der greiſe Lansbury ſtill auf gerettetem Kahn einer 
ſchwachen Mehrheit von Poplar, einem dürfigen Bezirk 
Londons, der bisher vor allem durch ſeine ewige Geldnot 
berüchtigt war, daß Lansbury allein zurückkehrt von all den 
Großen der Partei, das ſtimmt geradezu mitleidig. 


Was aber nun? Vorläufig denkt noch niemand an 
dieſe Frage. Vorläufig hört man noch fröhlich Sieges⸗ 
berichte der Nationalen, eigentlich der Konſervativen, und 
Niederlage über Niederlage der Arbeiter, der Sozialiſten. 
Dies war kein Bergrutſch, nein, es war ein Erdbeben. Es 
hat eine fünfzigjährige Arbeit am Sozialismus einfach 
verſchlungen. Dieſe Wahl war geſchichtlich. Sie war ein 
Ereignis. Nun aber die Waßlhandlung vorüber iſt, nun 
das Ergebnis in ſeinen Grundzügen feſtſteht, entſteht das 
Problem der künftigen Politik in ganz unerwarte⸗ 
ter, in ganz neuer Form. Wer hat denn nun geſiegt? Sind 
es die Konſervativen, iſt es Macdonald, der ſich 
in heroiſchem Kampfe in ſeinem Wahlkreis durchſetzte? 
Weder der eine noch der andere kann der wirkliche Sieger 
genannt werden: Sieger dieſes Wahlkampfes iſt das na⸗ 

nale Verantwortungsgefühl, deſſen wirk⸗ 


K Ausdruck der König als er vor wetten 
Wochen 9 er Area Machonatd die De⸗ 


miſſion nicht geſtattete, ſondern ihm die Bildung einer 
Nationalregierung anheimſtellte. * ’ 

Iſt es aber ſchon ſchwer, diefe Grundſtimmung politiſch 
in einem Wahlkampf zu geſtalten, jo iſt es doppelt ſchwer, 
ihr ein ſtaatsmänniſches Geſicht zu geben. Nun gibt es 
Millionen in England, die alleſamt ihre Pflicht getan zu 
haben glauben, die ſelbſt mitwirkend an dem Wunder die⸗ 
ſes Wahlergebniſſes beteiligt geweſen find, und die nun die 
große Wirkung dieſes Wunders von ihren Staatsmännern, 
aber als realen Gewinn geliefert zu bekommen er⸗ 
warten. 
Vollmacht it da, es gibt keine Befugnis, die das neue Ka⸗ 
binett nicht hätte. Was aber kann es tun? Schutzzoll! 
Das iſt die ſimple Antwort. Rettung des inneren Mark⸗ 
tes, Schutz der nationalen Arbeit, Förderung des Exports. 
Schutz des Handels, Zuſammenfaſſung des Reiches, Sta⸗ 
biliſterung der Währung. Machtentwicklung auf allen Ge⸗ 
bieten. Das iſt aber leichter gedacht, als getan. Die eng⸗ 
liſche Wirtſchaft iſt ungeheuer entwickelt. Sie iſt mit Tra⸗ 
ditionen und Gerechtſamen überladen, und an all dieſen 
»Gerechtſamen, Traditionen, Gebräuchen, an dieſer Viel⸗ 
geſtaltigkeit hängen überall die Gewinnmöglichkeiten. Jede 
Spinne in England hat einen Bezug auf die Währung. 
Schutzzoll? Ganz gewiß Schutzzoll, aber wie, aber wann? 

Da werden ſich tauſend Gegenſätze auftun, da wird 
es Streit von Intereſſenten geben, da werden Fehler ge⸗ 
macht werden. England iſt nicht allein nuf der Welt. Soll 
man die alte Maſchine in eine ganz neue Karoſſerie ein⸗ 
bauen, oder ſoll man in die alte Karoſſerie eine neue 
Maſchine einſetzen? Gibt es überhaupt Anhaltspunkte, um 
ein wirklich zutreffendes Urteil zu gewinnen? 

Wer ſoll es gewinnen? Wer wird überhaupt führen? 
Die paar Mandate der nationalen Arbeiter fallen parla⸗ 
mentariſch nicht ins Gewicht. Aber das moraliſche 
Anſehen Macdonalds überwiegt heute alles. 
Es überwiegt den Sieg der Konſervativen. Macdonald 
iſt rein perſönlich eine Macht. Snowden iſt auch 
eine Macht. Sie haben beide das Ohr der Nation. Man 
kann ſie nicht übergehen. Da ſehen wir ſchon perſonelle 
Schwierigkeiten. Wer ſoll die neue Regierung führen? 
Macdonald? Natürlich. Wird er es aber tun? Er ſteht 
vor einem unſagbaren, menſchlichen, inneren Konflikt. Er, 
der Führer der Arbeiterpartei, hat ihr vielleicht für immer 
den Todesſtoß verſetzt. Will er vielleicht die Wunden 
Heilen, die ſein Sieg geſchlagen hat? Da find die Liberalen. 
Halbſtarre Schutzzöllner, halbſtarre Freihändler. Sie ha⸗ 
ben zahlenmäßig überhaupt nichts zu bedeuten, aber ſie 
können Schwieriakeiten machen. Hinter ihnen ſteht immer 
noch ein gut Teil der ganz großen Geſchäftswelt. 

Mit einem Worte: jetzt beginnt eine ſtaats⸗ 
männiſche Aufgabe, deren Komplikationen und 
innere Schwierigkeiten einfach un abſehb'a'r find. Es 
iſt immer ſehr ſchwierig, ſchöne Träume zu verwirklichen. 
Und die Sanierung Englands iſt eben zunächſt noch 
ein ſchöner Traum. wi x 

Rückwirkungen werden auch nach außen hin auf- 
treten. Zunächſt auf Frankreich, mindeſtens ebenſo auf 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten. Man rechnet 
damtt. Aber die Fülle der inneren Macht, über die Mac⸗ 
donald zur Zeit verfügt, ſteht in einem gewiſſen Miß⸗ 
verhältnis zu ſeiner äußeren Machtfülle. England iſt, wie 


Bromberg, Son 


Alle Tore ſind aufgetan. Die Macht iſt da, die 


ſchon geſagt, nicht allein auf der Welt. Die franzöſiſche 
Politik wird keine Möglichkeit vorübergehen laſſen, 
Schwierigkeiten zu machen, keine, ſchön zu tun. Die 
deutſche Politik wird in jedem Sinne der Sturmbock der 
Wirkung werden. Hier liegt vielleicht die wirkliche 
Entſcheidung. Der Kampf um Europa hat wiederum 
eingeſetzt. Deutſchland iſt der Mittelpunkt. Wird es 
die Koſten des Wahlerfolges tragen müſſen? Wird ſein 
Handel leiden, werden ſeine Arbeiter hungern? Hier liegen 
Gefahren. Nicht nur für Deutſchland, auch für Europa, für 
England ſelbſt. 

Aber auch Hoffnungen. Sie ſind größer als jene. 
Die Tatſache, daß England den ſichtbaren Entſchluß gefaßt 
hat, ſich wieder als Großmacht zu benehmen, Verant⸗ 
wortungen nicht zu verſchieben, ſelbſt zu handeln, an ſich 
zu denken, aktiv zu werden, all dieſes iſt viel. Man kann 
die Zukunft nicht vorherſagen, aber nun aus dem engli⸗ 
ſchen Mutterlande wieder ein feſter Block, in gereifter 
Entſchlußkraft handelnd, geworden iſt, entfallen viele Vor⸗ 
behalte gegen die kommende Politik. Englands innere 
Selbſtändigkeit hat ſich bewieſen. Man hat ſich allen An⸗ 


Die Wahlen in England 
im Lichte der polniſchen Preſſe 


Von dem Breſter Prozeß faſt völlig in Anſpruch ge⸗ 
nommen, hat die polniſche Preſſe in den letzten Ta⸗ 
gen von den übrigen Geſchehniſſen im In⸗ und Auslande 
faſt keine Notiz genommen. Dieſem Umſtande dürfte es 
auch zuzuſchreiben ſein, daß man den letzten Wahlen 
in England und ihrer etwaigen Rückwirkung auf Polen 
nur wenig Beachtung ſchenkt. Aus den Stimmen aber, die 
uns bis jetzt vorliegen, kann geſchloſſen werden, daß man 
in polniſchen Regierungskreiſen den Sieg der Konſerva⸗ 
tiven in England hoffnungsfroh begrüßt. So ſchreibt z. B. 


utag den 1. November 1931. 


der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, das Krakauer Or⸗ 


gan bt Regierunagsblocks, u. a.: 
+ 


plitit Großbritanniens unter bett kon⸗ 


ſervativen Regierungen verfolgte gleichzeitig eine engliſch⸗ 


polniſche Annäherung. Dagegen war die Zeit der ſozia⸗ 
liſtiſchen Regierungen eine Periode, in der dieſe Beziehun⸗ 
gen ſich abkühlten. Konnte es doch nicht ohne Be⸗ 
deutung ſein, daß im Augenblick, als Mitglieder der Eng⸗ 
liſchen Sozialiſtiſchen Partei am Regierungsruder ſtanden, 
andere Mitglieder dieſer Partei polenfeindliche De⸗ 
monſtrationen im Zuſammenhange mit der „Pazifi⸗ 
zierung“ Oſtgaliziens veranſtalteten, Ausflüge nach 
Lemberg organiſierten uſw. (Ausflüge nach Lemberg 
ſind alſo eine polenfeindliche Demonſtration! D. R.) Die 
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griffen zum Trotz erhalten. England iſt über ſich ſelbſt 
hinaus gewachſen. Es hat Mut geſchöpft. Der Macht⸗ 
kampf zwiſchen England und Frankreich iſt nun⸗ 
mehr keine bloße Formel, er iſt eine Tatſache. 

Natürlich will England den Frieden. England hat 
den Frieden gewählt, aber den Frieden in Ehre und in 
der Fülle ſeiner überlieferten Macht. Man will wieder 
werden, was man einſt war; man will arbeiten, 
ſchlicht und einfach arbeiten und dabei alle Kräfte einſetzen. 
Gerade darum wird man aber nicht ins große Horn 
ſtoßen. Es wird zwar alles langſamer gehen, als ſich 
manche das vorſtellen, aber man wird auch entſchloſſen zu⸗ 
packen, wo es notfkt. a 

Zunächſt muß das Parlament zuſammentreten. Zu⸗ 
nächſt muß die Regierung umgebildet werden. 
Dann wird ſich das weitere finden. Es iſt müßig, darüber 
zu ſchreiben. Halten wir alſo das eine feſt: England 
ich wieder eine große Macht. Es hat ſich ſelbſt gleich⸗ 
ſam am eigenen Zopf aus dem Moraſt gezogen. Der Mann 
des Augenblicks heißt Macdonald. Ob er der Mann 
des Schickſals werden wird, muß ſich erſt zeigen. 


Verbindung zwiſchen der Engliſchen Regierung und der 


engliſchen ſozialiſtiſchen Partei mit der II. Internationale 
haben wir z. B. auf dem Genfer Gebiet geſpürt. Auch die 
Niederlage von Lloyd George, der wiederholt 
gegen Polen auftrat, und zwar ebenſo leidenſchaftlich wie 
grundlos, wird in Polen nicht peinlich empfunden werden“. 


Und im „Kurjer Poranny“, einem Warſchauer Regie⸗ 
rungsblatt, heißt es: „Polen hat wahrhaftig keine Ur⸗ 
ſache, die Niederlage der engliſchen Sozialiſten zu be⸗ 
trauern. Denn durch ein eigenartiges Zuſammentreffen 


der Umſtände haben ſich die engliſchen Sozialiſten ſeit ſehr 


langer Zeit feindlich gegenüber Polen eingeſtellt, 
indem ſie naiv Deutſchla'n'd in Schutz nahmen. 
Ihre Niederlage wird es ihnen ſicher nicht geſtatten, 
„Forscher“ in unſer Land zu entſenden, um ſpäter einſeitig 
volenfeinbliche Stimmungen zu ſäen. Die polniſchen 
Sozialisten aber haben jede poſitive Möglichkeit verloren, 
einen Einfluß auf die Sozialiſten anderer Länder im 
Intereſſe Polens auszuüben. Die konſervative'n 
Regierungen in England haben ſich für Polen viel 
verſtändiger gezeigt als die ſozialiſtiſchen oder die 
liberalen Regierungen unter dem Zeichen von Lloyd 
George. Aus dieſem Grunde können wir alſo damit 
rechnen, daß der Standpunkt Polens eine gerechtere Be⸗ 
rückſichtigung in England erfahren wird, als dies bis jetzt 
der Fall war. a 


Warſchau, 31. Oktober. 


Unter dem Vorſitz des Abg. Fürſten Januſz 
Radziwilk fand geſtern eine Sitzung der Außen⸗ 
kommiſſion des Seim ſtatt, in der zunächſt an 
Stelle des verſtorbenen Abg. Hoflöwko der Abg. Dy⸗ 
boſki zum Vizevorſitzenden der Kommiſſion gewählt 
wurde. Sodann ſprach 


Außenminiſter Zaleſki 
über die außenpolitiſche Lage. 

Von der Weltwirtſchaftskriſe ausgehend, be⸗ 
urteilte der Außenminiſter die Wirtſchaftslage Polens 
optimiſtiſch. Er bekannte ſich zur internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit gegen die Wirtſchaftskriſe, unter der Be⸗ 
dingung jedoch, daß niemand dieſe Tendenz dazu benutzen 
werde, Polen größere Opfer aufzuerlegen, als fie die 
anderen bringen, ſowohl auf wirtſchaftlichem wie auch be⸗ 
ſonders auf politiſchem Gebiet. Denn eine unumgängliche 
Bedingung jeglicher internationaler Zuſammenarbeit ſei 
die Gleichheit der Opfer und die Gleichheit des Gewinns. 
Eine der Urſachen des gegenwärtigen Standes ſei die ſo⸗ 
genannte Vertrauenskriſe, die ausſchließlich durch 
die Furcht vor der weiteren Wiederholung von kata⸗ 
ſtrophalen Bankerotten hervorgerufen worden ſei, aber 
auch dadurch, daß ſich Leute gefunden hätten, die aus den 
trüben Waſſern der Wirtſchaftskriſis zolitiihe Vorteile 
herausfiſchen möchten. „Dieſe Leute“, ſagte Herr Zaleſki, 
„bemühen ſich, der Welt einzureden, 5 


daß ſich die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten nur 

durch eine Repiſion der beſtehenden Traktate, 

ſogar durch gewiſſe territoriale Anderungen 
beſeitigen ließen. 


Dieſe Verknüpfung der wirtſchaftlichen Kriſe mit 
politiſchen Dingen bildet in der Folge eine pfychiſche 
Stimmung heraus, bei der, ſtatt die wirklichen Urſachen der 
ſchweren Lage in gewiſſen Zentren zu ſuchen, Tendenzen 
in die Erſcheinung treten, die auf die Beſſerung dieſer 


u 
auf dem Wege politiſcher Anderungen auf Koſten 
anderer Staaten 


abzielen. Dieſer Weg würde noch ſchlimmere Folgen nach 
ſich ziehen. Die wirtſchaſtliche Weltkriſe iſt vor allem durch 


Zaleſti über Polens Außenpolitik. = 


wirtſchaftliche Mittel zu Heilen, indem man ſich dabei des 
notwendigen Faktors bedient, wie es das Gefühl des Ver⸗ 
trauens in internationalen Beziehungen iſt. Eine grund» 
ſätzliche Beſſerung in der Wirtſchaftslage der Welt kann 
ſolange nicht erfolgen, 


ſolange ber übertriebene Imperialismus ber 
einen die Hände nach dem Gut der anderen 
- ansftredt. 


Jede Abſicht der politiſchen Bereicherung auf Koſten eines 
anderen muß beiſeite gelaſſen werden. (Das iſt eine deut⸗ 
liche Verurteilung der Verſailler Methoden. D. R.) 

Miniſter Zaleſki ſprach im Anſchluß daran über „die 
geringen Ergebniſſe der Genfer Arbeiten auf dem Gebiet 
der Kriſis“, über den Plan Hoovers und ſeine Folgen und 
ging dann noch einmal auf den f 


Vorſtoß gegen die Traktate 


ein. „Wie kann man ſich“, ſo ſagte Herr Zaleſki, „vorſtellen, 


daß der internationale Kredit, deſſen Fundament das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit und des Vertrauens bei den Faktoren 
iſt, die über Kapital verfügen, in entſprechendem Maße ge⸗ 
hoben werden kann, wenn die öffentliche Meinung ununter⸗ 
brochen mit neuen Vorſtößen gegen die auf dem Wege von 
internationalen Verpflichtungen feſtgeſetzte Rechtsordnung 
geängſtigt wird, wenn diejenigen Faktoren, denen es am 
meiſten an einer Beſſerung gelegen ſein ſollte, nicht davor 
zurückſchrecken, als Werkzeug einer ähnlichen unverantwort⸗ 
lichen Propaganda zu dienen?“ In dieſem Zuſammen⸗ 
hange erwähnte der Miniſter u. a. das Scheitern der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion, das er als ein ſehr wichtiges Er⸗ 
gebnis bezeichnete, und die Erſchütterung der deut⸗ 
ſchen Wertſchaft. Auf 
die polniſche Politik gegenüber Frankreich 

eingehend, betonte Herr Zaleſki mit Befriedigung die voll⸗ 
kommene Einheitlichkeit in den Anſichten Polens und des 
franzöſiſchen Bundesgenoſſen auf dem Gebiet der aktuellen 
Probleme. „Die Einheitlichkeit der polniſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Politik ergibt ſich vor allem aus der grundſätzlichen 
Vorausſetzung, daß beide Staaten konſequent auf die Feſtl⸗ 
gung der friedlichen Verhältniſſe in Europa abzielen, und 
daß ſie in dieſem aufrichtigen Beſtreben zur Erreichung 
dieſes Zieles trotz zahlreicher Hinderniſſe auf dieſem Wege 
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mit jedem Tag drohender 


ſich nicht entmutigen laſſen. In den Augenblicken der gegen: 
wärtigen ſchweren Kriſis iſt daher die polniſch⸗franzöſiſche 
Zuſammenarbeit ein wertvoller Trumpf nicht allein für die 
beiden Staaten, ſondern auch für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa.“ ' 


Die Politik gegenüber Deutſchland. 


Im Zuſammenhange damit wies Herr Zaleſki auf „die 
konſequente und durchaus gemäßigte Haltung“ hin, die die 
Polniſche Regierung ebenſo wie Frankreich gegenüber 
Deutſchland einzunehmen nicht aufhöre. (Eine Million 
Deutſche wurden konſequent aus Polen herausgebeten! 
D. R.) Deutſchland könne ſich nicht darüber beklagen, daß 
Polen ſeinerſeits ſich von anderen Rückſichten leiten 
laſſe, wie von den Geboten der europäiſchen und nachbar⸗ 
lichen Solidarität (Entdeutſchungspolitik! D. R.) Im Ver⸗ 
ſtändnis dieſes Gebots habe Polen das deutſch⸗polni⸗ 
ſche Wirtſchaftsabkommen ratifiziert, das jedoch 
von Deutſchland bis jetzt nicht ratifiziert worden iſt, trotz⸗ 
dem es die endgültigen Zugeſtändniſſe Polens gegenüber 
Deutſchland enthalte. Der Miniſter meinte im Anſchluß 
hieran, er wolle darauf nicht näher eingehen, ob Dentſchland 
der internationalen Situation Polens und der internatio⸗ 
nalen Lage überhaupt das gleiche Maß von Einſicht ent⸗ 
gegenbringt, das Polen für die deutſche Lage und die Lage 
Europas habe. (Das iſt eine ſehr angebrachte Selbſtbeſchei⸗ 
dung. Hat man in Polen etwa — nach dem Vorbild des 
5. November 1916 — die deutſche Freiheit proklamiert?) 

Nachdem Zaleſki ſeine alten Theſen über 


Polens Verhältnis zu Rußland 


wiederholt hatte, wobei er nochmals betonte, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung bereit ſei, einen Nichtsangriffs⸗ 


pakt mit der Sowjetunion abzuſchließen, ging er 
das Näheren auf die Abrüſtungskonferenz ein, in der er 


das nächſte große hiſtoriſche Ereignis erblickt und wobei er 
verſicherte, daß Polen jeder Löſung zuſtimmen werde, die 
ihm eine genügende Sicherheit gegenüber jedem An⸗ 
griff zuſagt. f 

Die Ausſprache über das Expoſé wird in der nächſten 
Sitzung beginnen, die am kommenden Dienstag ſtattfinden 
ſoll. 


* * 


Zaleſti über die polniſch⸗lettiſchen Beziehungen 


Warſchan, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die Preſſe meldet, iſt damit zu rechnen, daß der Außen⸗ 


miniſter Zaleſti in den nächſten Tagen im Sejm über 
ſprechen 
wird. Aus dieſem Grunde war dieſe Frage in dem in der 
Außenkommiſſion des Sejm gehaltenen Expoſé des Minis 
ſters nichts angeſchnitten worden. Dem Sejm wurden in 


die polniſch⸗lettiſchen Beziehungen 


dieſer Angelegenheit Dringlichkeitsanträge einiger Par- 
teien vorgelegt. 


Polens neuer Staatshaushalt. 


Warſchau, 31. Oktober. [Eigene Draht⸗ 
meldung.) Heute wird im Sejm der Staats⸗ 
haushalts-Voranſchlag für das Jahr 193233 
eingebracht werden. Die Geſamtſumme der vorgeſehenen 
Ausgaben beträgt 2 452 383 400 Zloty, die der Einnahmen 
2375015800 Zloty. Die Deckung des Defizits in Höhe von 
77 Millionen Zkoty ſoll aus Finanzreſerven erfolgen. 


Beginn der zeugenvernehmung im Breſt⸗Prozeß. 


Warſchau, 31. Oktober. In der geſtrigen Verhandlung 
in dem Prozeß gegen die Führer des Zentrolinks⸗Blocks 
wurde mit der Vernehmung der Zeugen der Anklage be⸗ 
gonnen. Als erſter wurde der Vizeminiſter im Innen⸗ 
miniſterium, Oberſt Kazimierz Stamirowſki, verhört, der 
vor einem Jahre Direktor des politiſchen Departements 
im Innenminiſteriun: war. In einer längeren Rede 
charakteriſterte er die Tätigkeit des Zentrolinks⸗Blocks und 
deſſen Führer, ſprach über die Entſtehung des Blocks und 
dte Verhaftung ſeiner Leiter. Hierauf ging er auf die 
Folgen der Tätigkeit des Zentrolinks⸗Blocks ein. Der 
Zeuge behauptete, daß der Block eine moraliſche und 
materielle Unterſtützung vom Auslande er: 
halten habe. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach er 
über die Rede des Abg. Ciolkofz in Berlin, wo dieſer 
auf Pommerellen verzichtet haben ſoll, des Abg. Lieber: 
mann in Krakau und zitierte Stellen aus einer in Genf 
kolportierten Broſchüre. Ferner behauptete Stamirowſki, 
daß die nkrainiſche Militär⸗Organiſation ſich unter dem 
Einfluß des Zentrolinks⸗Blocks gewiſſe Momente habe zu⸗ 
nuge machen wollen. Man Habe eine „Sabotage⸗ 
Aktion eingeleitet, die von den Behörden bald liqui⸗ 
diert wurde. „Polen“, ſagte der Zeuge, „kann ſich Unruhen 


nicht leiſten. Hätte man im Jahre 1922 etliche Köpfe von 


den Balkons heruntergeholt, ſo wären damals blutige 
Folgen vermieden worden. Der Zeuge iſt Anhänger ent⸗ 
ſchiedener Schritte, um in der Folge Blutvergießen zu ver⸗ 
hindern. Nachdem Stamirowſki feine Rede beendet hatte, 
ſtellten zunächſt der Prokurator und dann die Verteidigung 
an ihn etliche Fragen. Der Verteidiger Berenſon inter⸗ 
pellierte den Zeugen über die Broſchüren und die Artikel 
von Blum, Vandervelde und Adler im Falle Breſt, denen 
er in ſeiner Rede einen längeren Abſchnitt gewidmet hatte. 
Während der Fragen und Antworten ſtellte es ſich heraus, 
daß der Zeuge Stamirowſki die franzöſiſche und deutſche 


Sprache nicht genügend beherrſcht. Der Zeuge erklärte, daß 


er die Broſchüre nur aus den Rapporten kenne, die ihm von 
den Untergebenen erſtattet worden waren. 

Rechtsanwalt Berenſon: Ich bitte dies zu protokollieren. 
Alſo Sie klagen Leute an, dem Lande Schaden zugefügt zu 
haben und hielten es nicht einmal für nötig, das Material 
zu ſtudieren? Und wo haben Sie die Artikel von Abler, 
Blum und Vandervelde geleſen? Zeuge: In der Arbeiter⸗ 
Zeitung. Verteidiger: Und wo noch? Zeuge: In der 
„L'Humanité“. Verteidiger: Wie, Blum und Vandervelde 
in der „L'Humanité“? Ich bitte dies zu protokollieren. 
Verteidiger: Waren die Beſchlüſſe des Zentrolinksblocks 
revolutionär? Zeuge: Ausgeſprochen revolutio⸗ 
när waren fie nicht. Verteidiger: Woher wiſſen Sie, 
daß der Zentrolinksblock die Zuſammenſetzung der Regie- 
rung vorbereitet hatte? Zeuge: Aus Meldungen aus der 
Provinz, wie z. B. aus Stanislau, aus Graudenz. 

Auf die Frage des Verteidigers ſagte der Zeuge, daß er 
die Meldung von der Rede des Abg. Ciokkoſz in Berlin, wo 
dieſer auf Pommerellen verzichtet haben ſoll, von der 
polniſchen Geſandtſchaft in Berlin erhalten habe. 
Daraufhin legte der Verteidiger zwei Gerichtsurteile aus 
Prozeſſen vor, die Ciolkoſz in dieſer Sache angeſtrengt hatte. 
In dem erſten Falle wurde der Angeklagte wegen Ver⸗ 


Die Entwickelung der Dinge in der Mandſchurei wird 
Die fapaniſchen Trup⸗ 
pen ſetzen, unbekümmert der Beſchlüſſe im Völkerbundrat, 
ihren Vormarſch planmäßig fort und nähern ſich 
nunmehr dem Intereſſengebiet Sowjetruß⸗ 
lands. Dadurch erhält die Geſamtlage in der Mandſchurei 
einen neuen, nicht gerade beruhigenden Anſtrich. 

Rußland kontrolliert bekanntlich die nordman⸗ 


dſchuriſche Bahn und verfolgt daher mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit die kriegeriſchen Operationen der Japaner 


in der unmittelbaren Nähe dieſer Bahn. Außerdem iſt die 
Mandichurei von drei Seiten von ruſſiſchem Gebiet erfaßt. 
In dem Augenblick, wo Japan die ganze Mandſchurei feiner 
Oberhoheit unterſtellt. — und dieſer Augenblick iſt nicht mehr 
weit — wird es auf dem Erdball eine tauſendkilometerlange 
ruſſiſch⸗japaniſche Grenze geben. Dies kann dem Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den beiden Ländern nicht dienlich ſein. 
In Moskau wurde das Eindringen der Japaner in 
die Mandſchurei von Anfang an als die Vorbereitung eines 
Aufmarſchgebietes gegen Rußland gewertet. 
Wenn jedoch die Ruſſen Japan gegenüber in der letz⸗ 


leumdung verurteilt, in dem zweiten wurde der gegen 
Ciolkoſz erhobene Vorwurf zurückgezogen. 

Verteidiger: Sind Sie der Meinung, daß man alle der 
„Aufwiegelung“ und „Verſchwörung“ Schuldigen verhaftet 
hat. Zeuge: Nein. Verteidiger: Und weshalb hat man 
die anderen nicht verhaftet? 

Zeuge: Die Entſcheidung darüber lag nicht in meinen 
Händen. Verteidiger: Und bei wem? Zeuge: Die Liſte 
war umfangreicher. Davon habe ich von meinem direkten 
Vorgeſetzten, dem Miniſter Sktadkowſki, erfahren. 

Der Prokurator legt dem Gericht eine Nummer der 
Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ vor, in der die Beträge auf 
geführt waren, die den Sozialiſten in Polen aus dem 
Matteoti⸗Fonds gezahlt worden waren. Rechtsanwalt 
Berenſon: Welchen Sozialiſten in Polen, den polniſchen 
oder deutſchen? Die Frage blieb unbeantwortet. 

Der nächſte Zeuge war der Major Hauke⸗Nowak, Di⸗ 
rektor des politiſchen Departements im Innenminiſterium. 
Er erzählt weitſchweifend von allen Vorbereitungen, vermag 
aber nicht die Anſchuldigungen gegen die einzelnen Ange⸗ 
klagten zu präzifieren; er meinte nur, daß alle gegen die 
Regierung gehandelt hätten. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, ob man zu einem Vorſtoß mit der Waffe in der Hand 
aufgerufen hätte, vermochte der Zeuge eine konkrete Ant⸗ 
wort nicht zu geben. Im Laufe der Fragen und Antworten 
behauptet der Zeuge, daß er die Meldung von der Zu⸗ 
ſammenſetzung der neuen Regierung von Spitzeln erhalten 
habe. Von den Namen könne er ſich nur an den Namen 
Daſzynſki erinnern. Bei den an den Zeugen gerichteten 
Fragen der Angeklagten ſtellte es ſich heraus, daß der Zeuge 
die Statuten der PPS und des Piaſt kenne, daß er aber 
keine Unterſchiede zwiſchen dieſen Parteien zu formulieren 
vermag. 

Die weitere Zeugenvernehmung wurde auf Sonnabend 
vertagt. 


Schließung der Krakauer Univerjität. 


Krakau, 30. Oktober. (PA T.) Vor der Anatomiſchen 
Anſtalt kam es unlängſt wiederum zu Exzeſſen zwiſchen 
chriſtlichen und jüdiſchen Studenten wegen der Lieferung 
von jüdiſchen Leichen für die Anatomie. Der 
Rektor der Jagielloniſchen Univerſität berief eine außer⸗ 
ordentliche Diſziplinarkommiſſion ein, die ſich mit dieſen 
Ausſchreitungen beſchäftigte. Der Senat beſchloß, die Uni⸗ 
verſität, ſämtliche Anſtalten und Laboratorien zu ſchließen. 
Gleichzeitig wurde an den Pforten, die zum Univerſitäts⸗ 
gebäude führen, ein Aufruf des Rektors Michalſki 
folgenden Inhalts ausgehängt: 

„Mit Bedauern muß ich feſtſtellen, daß man meinem 
Appell zur Ruhe trotz der Amtierung der Diſziplinar⸗ 
kommiſſion nicht Gehör geſchenkt hat. Infolgedeſſen wer⸗ 
den die Vorleſungen und die Arbeiten im Collegium 
Novum bis auf Widerruf eingeſtellt. Gleichzeitig 
ſchließe ich den Eintritt in das Collegium Novum.“ 

Da muß nun der Gerechte mit dem Ungerechten leiden! 


Spannung Japan — Nußland. 


dem einfachen Grunde, daß fie es um jeden Preis vers 
meiden möchten, in einen bewaffneten Konflikt mit Japan 
verwickelt zu werden. Rußland will heute keinen Krieg 
führen, weil ſeine ganzen Bem gen auf die Erfüllung 
des Fünfjahres⸗Plans gerichtet ſind. 

Das iſt die Aufgabe, der man im Lande der Sowlets 


heute alle Kräfte widmet. Ein Krieg im Fernen Oſten 
würde zu einer Unterbrechung oder zumindeſt zu 


einer Verminderung des „Aufbaus“ führen. Daher 


die auffallende Tatſache, daß Rußland von allen Großmäch⸗ 
ten bisher die einzige war, die ſich in der Frage des Man⸗ 
oſchurei⸗Konfliktes ganz paſſiv verhielt. . 
Dieſe Paſſivität Rußlands hatte außer der Notwendig⸗ 
keit, ſeine ganzen Bemühungen auf den Fünflahresplan zu 
konzentrieren, noch eine andere wichtige Urſache: fo ſehr 
der japaniſche Vormarſch den Ruſſen unangenehm iſt, jo 
wenig ſehen ſie ſich veranlaßt, etwas zu unternehmen, was 
eine Stärkung der Poſition der Nanking⸗ Regierung 
bedeuten könnte. Es iſt bekannt, daß die Schwierigkeiten 
Tſchiangkaiſcheks außerordentlich groß ſind und daß 
er von allen Seiten, und nicht zuletzt von den chineſiſchen 


ten Zeit auffallende Zurückhaltung geübt haben, ſo aus roten Armeen bedrängt iſt. ! 


entſtehen. 


ſein, es nötigenfalls wegen der Mandſchurei auf 


Sowjetrußland hat keinen größeren Feind im 
Fernen Oſten als den Nankinger Diktator. 


Seine Machtloſigkeit gegenüber dem japaniſchen Einmarſch 
iſt ganz offenkundig, was feine Rückwirkung auf die Stim⸗ 
mung in China nicht verfehlen kann. Aus welchem Grunde 
ſoll nun Rußland ſeinem erbitterten Feind zu Hilfe eilen? 
Mag er ſehen, wie er ſelbſt mit den Japanern fertig wird. 
Und wenn er mit den Japanern überhaupt nicht fertig wird, 
um ſo ſchlimmer für ihn. Eine chineſiſche Mandſchurei iſt 
zwar Moskau viel lieber als eine japaniſche. Aber der 
Einſatz lohnt nicht. Denn allzu leicht kann aus dem ge⸗ 
ringſten Zuſammenſtoß mit Japan ein Weltbrand 
Das wäre aber für Rußland ein Spiel mit 
dem Feuer. 


Man vertritt im Kreml die Anſicht, daß die Zeit 

vorläufig auch ohne kriegeriſche Verwickelungen 

für Rußland arbeitet. Man will ſich nicht pro⸗ 
vozieren laſſen. 


Nun ſcheint aber Japan gar nicht abgeneigt zu 
einen 
kriegeriſchen Zuſammenſtoß mit Sowjetruß⸗ 
land ankommen zu laſſen. Der japaniſche Botſchafter in 
Moskau, Koki Hirota, hat im Außenkommiſſariat Proteſt 
gegen die ruſſiſche Truppenkonzentration an der mandſchuri⸗ 
ſchen Grenze erhoben. Der ſtellvertretende Voltskommiſſar 
des Außeren, Karachan — Litwinow weilt augenblicklich 
in der Türkei — hat den Schlag geſchickt pariert. Er ant⸗ 
wortete, daß Rußland im Mandſchureikonflikt neutral 
bleibe und daß es die Abſicht habe, Friedensabmachungen 
zu reſpektieren. Dieſe Erklärung enthielt idirekt einen Hieb 
an die Adreſſe Japans, das gegenwärtig nicht gerade im 
Sinne der Friedenspolitik handelt. Immerhin hat Karachan 
in ſeiner Erwiderung zum Ausdruck gebracht, daß Rußland 
die Taktik der Nichteinmiſchung zu verfolgen gedenkt. Dies 
und nichts anderes wollte der Japaner hören. Es wäre 
jedoch falſch anzunehmen, daß damit etwa die ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſche Auseinanderſetzung zu Ende wäre. 


Denn es iſt ein offenes Geheimnis, daß die 
weißruſſiſchen Truppen unter Führung des be⸗ 
rüchtigten Koſakenhauptmanns Semenow in 

japaniſchem Solde ſtehen 


und, wie in den Tagen des ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikts um 
die nordmandſchuriſche Bahn, in unmittelbarer Nähe der 
ruſſiſchen Grenze hauſen. Damals iſt Rußland in die 
Mandſchurei einmarſchiert, um die Ordnung an der nord: 
mandſchuriſchen Bahn wieder herzuſtellen. Es iſt auch dies⸗ 
mal nicht anzunehmen, daß Rußland irgend einen Eingriff 
in ſeine Hoheitsrechte dulden werde. Daher muß die neuſte 
Wendung in der Mandſchurei als beſonders gefähr⸗ 
lich angeſehen werden. Die ruſſiſch⸗apaniſche Spannung, 
die ihren Ausdruck in der diplomatiſchen Aktion Hirotas 
gefunden hat, iſt im Wachſen begriffen. Und das iſt kein 
gutes Zeichen. 


Die Danzig⸗polniſchen Streitfälle. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In der letzten Sitzung der Ortsgruppe Langfuhr der 
Deutſchliberalen Partei hielt Senator a. D. Dr. Strunk 
einen Vortrag über die Danzig⸗polniſchen Streitfälle. 
Eine ſehr lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an, als deren 
Niederſchlag die folgende Entſchließzung angenommen wurde. 

„In der Erwägung, daß ſowohl der Präſident des 
Senates Dr. Ziehm und der diplomatiſche Vertreter 
Poleus Miniſter Strasburger die wirtſcheftliche 
Zuſammenarbeit zwiſchen Danzig und Polen als die erſte 
und entſcheidende Vorausſetzung für normale Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten kennzeichneten, als auch der Rats⸗ 
berichterſtatter Lord Robert Cecil alle Maßnahmen be⸗ 
grüßt hat, die beide Staaten zur Erreichung einer wirk⸗ 
ſameren Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet unter⸗ 
nehmen, ſtellt die Ortsgruppe Langfuhr der Deutſchliberalen 
N feſt, daß ſich alle Inftanzen in dieſer Hinſicht einig 
nd. 

Da aber bisher durch politiſche Mittel eine wirk⸗ 
ſamere Zuſammenarbeit nicht erreicht iſt, ſtellt fie zur Er⸗ 
örterung, ob es nicht möglich ſei, durch unmittel⸗ 
baren Mein ungsaustauſch der beteiligten 
wirtſchaftlichen Kreiſe Danzigs und Polens 
eine ſolche Zuſammenarbeit von neuem in die Wege zu 
leiten, gegebenenfalls durch einen Danzig ⸗polniſchen 
Wirtſchaftsausſchuß, in dem maßgebende Wirt: 
ſchaftsvertreter von beiden Seiten mit oder ohne Hinzu⸗ 
ziehung von Negierungsvertretern, bzw. unter Vermitt⸗ 
lung des Hohen Kommiſſars die Möglichkeit der 
engeren Zuſammenarbeit prüfen.” \ 

Ein Mitglied regte an, daß der Hohe Kommiſſar noch 
einen Verſuch unternehmen möge, die perſönlichen Be⸗ 


ziehungen zwiſchen dem Präſidenten des Senats und dem 


diplomatiſchen Vertreter Polens herbeizuführen. 


Aus anderen Ländern. 
Waldemaras nach Frankreich abgereiſt. 


Wie aus Kommp gemeldet wird, it Waldemaras 
nach Frankreich abgereiſt. Nach ſeiner Abreiſe er⸗ 


fuhr man, daß er unmittelbar zuvor einigen Auslandsver⸗ 


tretungen in Kowno Beſuche abgeſtattet hat. Eine längere 
Konferenz hatte Waldemaras in der Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft. In der Folge machte der Sowjetgeſandte dem 
Miniſterpräſidenten Tubelis einen Beſuch und unterhielt 
ſich mit ihm längere Zeit über Waldemaras. Diplomatiſche 
Kreiſe meſſen dieſen Konferenzen eine große Bedeutung bet. 


Kleine Rundſchau. 


Nobelpreis für einen deurſchen Gelehrten. 
Das Lehrerkollegium des Karoliniſchen Jıriti- 


* 


tuts in Stockholm hat den mediziniſchen Nobelpreis 


für das Jahr 1931 dem Berliner Profeſſor Dr. Otto War⸗ 
burg zuerkannt. Der deutſche Gelehrte erhielt die Aus: 
zeichnung „für die Entdeckung des Atmungsferments, ſeine 
Art und Wirkungsweiſe“. Der Preis beträgt diesmal in 
deutſchem Gelde 160 000 bis 170000 RM. 
— ——— — — 
Waſſerſtands nachrichten. 
Wa erſtand der Weihiei vom 31. Oktober 1931. 
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Aufforderung, 


Jetzt, da die Nat uns tiefer brennt denn je, 

Sthließ dich an mich, du Bruder mein im Wen, 
Faß meine Hand, du Schwester mein im Klagen! 
Fühlt ihr das Blut im Kreis? Es ist ein Schlagen, 


Denn eitel nichts ist unseres Volkes Stammeln, 
Wenn wir so einsam gehen. Rufet aus zum Sammeln, 


Laßt uns zu Trommeln unsre Willen gießen, 
Die dumpf den Weg herschrein vor unsern Füßen, 


Es steht von Not ein ewig gleiches Los 

b allen Völkern, allen Augen bloß; 

Daß schwankend zwischen Hoffen und Verdämmern 
Ewige Wechsel unser Schicksal hämmern. 


Hans Friedrich Blunk. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriatnal Artikel in nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengfte Berſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 
Wetterbeſſernng. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles Wetter bei allgemeiner Beſſerung an. 


Allerheiligen. 


Am 1. November feiert die katholiſche Kirche Aller⸗ 
heiligen. Es ift dies ein Gedächtnistag an die verſtorbenen 
chriſtlichen Märtyrer. Das Todesopfer, das ſie für ihren 
Glauben gebracht haben, führte dazu, den Todestag dieſer 
für ihren Glauben geſtorbenen Männer beſonders zu ehren. 
Der Kirchenvater Cyprien, der vm das Jahr 200 geboren 
wurbe, forderte die ihm unterſtehende Geiſtlichkeit auf, die 

Be der Märtyrer genau aufzuſchreiben und diefe 
age jedes Jahr durch Erinnerungsfeiern zu ehren. Dieſe 
Erinnerungsfeiern waren im 4. Jahrhundert zumindeſt bei 
den Chriſten im Orient bereits allgemein eingeführt. 
Schließlich iſt man dazu übergegangen, ſtatt der Feſte der 
einzelnen Märtyrer einen gemeinſamen Erinnerungstag 
einzuführen. Das Allerheiligen⸗Feſt blieb in der erſten 
Zeit auf den Orient beſchränkt. Erſt unter Bonifatius IV. 
(607615) wurde das Allerheiligen⸗Feſt auch im Abendlande 
eingeführt. Man beging es zunächſt am 1. Mai. Papſt 
Gregor II. jedoch verlegte es in den dreißiger Jahren des 
8. Jahrhunderts auf den 1. November. 


—. 


Der Ausfall der kirchlichen Woche. 


In dieſen Tagen zu Novemberbeginn ſammelten ſich 
ſonſt Hunderte und Tauſende des evangeliſchen Kirchen⸗ 
volkes non Poſen und Pommerellen zur Kirchlichen Woche, 
die mit ihrem Männer⸗, Frauen⸗ und Jugendtag und 
ihrem zeitgemäßen Geſamtthema ſchon Monate vorher eine 
große Anziehungskraft ausübte. Der Wechſel der Tagungs⸗ 
orte gab dieſer großen Veranſtaltung in jedem Jahr ein 
anderes Gepräge. Während im Anfang auch kleinere 
Städte wie Nakel und Dirſchau die Tagung aufnehmen 
konnten, genügten in den letzten Jahren nur die größten 
Kirchen und Verſammlungsräume der Städte Bromberg, 
Thorn, Graudenz und Poſen den ſtändig wachſenden 
Scharen der Teilnehmer, die nicht nur aus der nahen Um⸗ 
gebung ſtammten, ſondern auch weite Reiſen nicht ſcheuten. 
Das Empfinden der evangeliſchen Gemeinſamkeit, die 
herzliche Gaſtfreundſchaft und die eindrucksvollen Höhepunkte 
der Gottesdienſte und Vorträge haben vielen unvergeßliche 
Erlebniſſe geſchenkt, die ſie begleitet haben in ihre Einſam⸗ 
keit, in die Fülle ihrer alltäglichen Aufgaben. Ihr Ge⸗ 
wiſſen wurde geweckt, ihre Verantwortungsfreudigkeit ge⸗ 
ſtärkt und ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit am großen 
Ganzen in die rechten Wege gewieſen. So ſind die Kirch⸗ 
lichen Wochen Markſteine im Leben der einzelnen, der 
Gemeinden und der Geſamtkirche geworden. 

Darum iſt diesmal der Entſchluß beſonders ſchwer ge⸗ 
worden, die mit dem Thema „Chriſtentum und Bolſche⸗ 
wismus“ bereits angekündigte Kirchliche Woche aus⸗ 
fallen zu laſſen. Aber im Rahmen der Sparmaß⸗ 
nahmen, die in dieſer Notzeit von der Kirche ausgehen, 
mußte dieſe Einſchränkung erfolgen. Die evangeliſche 
Kirche hat damit bewieſen, daß ſic an dem Wirtſchafts leben 
mit all ſeinen Schwierigkeiten nicht achtlos vorbei geht, 
ſondern die Folgen auf ſich nimmt, die die Sparnotwendigkeit 
heute von allen Kreiſen der Bevölkerung erfordern. Dieſe 
Zuſammenhänge von Kirche und Wirtſchaft werden von 
Wirtſchaftskreiſen oft nicht erkannt. Gerade die Abſage 
der größten kirchlichen Veranſtaltung, die für das kirch⸗ 
liche Leben geradezu eine Notwendigkeit bedeutet, zeigt 
aber, wie ernſt der Wille der Kirche iſt, auch den Schein 
zu vermeiden, als ſtände die Kirche mit ihrem Eigenleben 
ohne inneren Zuſammenhang mit den wirtſchaftlichen 
Nöten ihrer Gemeindeglieder. px. 

An: Allerheiligentage (1. November) iſt die Veran⸗ 
ſtaltung von Vergnügungen und Theateraufführungen mit 
Ausnahme von ſolchen ernſten Charakters verboten. 

8 Fahrpreisermäßigung für die fon. „Kleinen Ferien“ 
(Allerheiligen — Allerſeelen) hat das Verkehrsminiſterfum 
den Schülern bewilligt. Die Ermäßigungen haben Gültig⸗ 
keit vom 30. Oktober bis 4. November. s 

$ Die Konſulate werden nicht mehr helfen! Die letzten 
Streichungen im Etat des Außenminiſteriums haben ver⸗ 
ſchiedene recht einſchneidende Sparmaßnahmen bei den 
Auslandsvertretungen, den polniſchen Konſulaten, im Ge⸗ 
folge. Dies kann ſich in ziemlichem Umfange auswirken 
auf polniſche Staatsangehörige, die ſich im Auslande auf⸗ 
halten und in Not geraten. Die amtlichen Stellen weiſen 
nämlich darauf hin, daß die Konſulate ſolche in Not ge⸗ 
ratene oder verarmte polniſche Staatsangehörige nicht 
mehrunterſtützen oder mit Reiſegeld verſehen können, 


wenn die Rückwanderer aller Mittel entblößt daftehen und 
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kein Geld für die Rückfahrt beſitzen. Die bisher für dieſe 
Zwecke vorgeſehenen Fonds ſind ſämtlich liquidiert worden. 

§ Ein Kuhhandel mit unangenehmen Folgen. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich heute 
der Fleiſcher Hugo David aus Samotſchin zu verant⸗ 
worten. Am 8. Auguſt 1929 kaufte D. von den Eheleuten 
Adolf und Emma Weiher eine Kuh für den Preis von 
310 Zloty. Weiher lieferte jedoch die Kuh nicht, da er be⸗ 
hauptete, daß zwiſchen ihm und dem D. der Preis von 
480 Zloty vereinbart worden ſei. Der Kuhhandel führte 
zum Prozeß, den die Eheleute W. gewannen. Danid, der 
alle weiteren Scherereien aus dem Wege gehen wollte, be⸗ 
zahlte ſchließlich den geforderten Betrag, worauf W. den 
D. wegen Meineid verklagte. Durch die zahlreichen 
Zeugenausſagen vor dem Bezirksgericht wurde jedoch er⸗ 
wieſen, daß W. tatſächlich nur 310 Zloty für die Kuh ver⸗ 
langt hatte. Das Gericht ſprach den Angeklagten nach 
kurzer Beratung frei. . % 

8 Einen Selbſtmordverſuch unternahm in der letzten 
Nacht in einem hieſigen Lokal eine 25jährige weibliche Per⸗ 
ſon, indem ſie eine Flaſche Lyſol austrank. Man ſchaffte die 


Lebensmüde in das Städtiſche Krankenhaus, wo fie am Leben, 


erhalten werden konnte. Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
unbekannt. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man für Butter 1,80—1,90, 
Eier 2302,50, Weißkäſe 0,30—0,40, Tilſiterkäſe 1,70—2. Die 
Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 0,10, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wir⸗ 
ſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,50 — 1,00, Zwiebeln 0,30, Apfel 
0,30—0,50, Birnen 0,30 —0,50, Spinat 0,30, Radieschen 0,15, 
Roſenkohl 0,40, Tomaten 0,25—0,30, Pfifferlinge 0,25. Für 
Geflügel zahlte man: Enten 3—5,00, Gänſe 6—8,00, Hühner 
24,50, Tauben 0,80. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1 bis 
1,30, Schweinefleiſch 0,80—1,20, Rindfleiſch 0,80 —1,20, Kalb⸗ 
fleiſch 11,30, Hammelfleiſch 0,90 —1,20. Der Fiſchmarkt 
lieferte: Aale zu 2,00, Hechte zu 1.501,80, Plötze zu 0,50, 
Schleie zu 1,50—2, Breſſen zu 0,60 —1,50, Barſe zu 0,60 —1. 

$ Ein Straßenüberfall wurde geſtern auf der Prome⸗ 
nadenſtraße auf zwei weibliche Perſonen verübt. Die be⸗ 
nachrichtigte Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet und 
iſt den Tätern auf der Spur. 

$ Ein 11jähriger Einbrecher. Der Kaiſerſtraße (Ber⸗ 
nardynſka) 2 wohnhafte Michael Pribl meldete der Polizei, 
daß ein Einbrecher nach Herausſchneiden einer Fenſterſcheibe 
in ſeine Wohnung gedrungen ſei, während der Wohnungs⸗ 
inhaber an einem Begräbnis teilgenommen hatte. Dem 
Einbrecher waren 115 Zloty in die Hände gefallen. Der 
Polizei gelang es, den Täter zu ermitteln. Es iſt ein viel⸗ 
verſprechendes Bürſchchen von 11 Jahren! 

§Fahrraddiebſtahl. Anton Banaſzek, Nakelerſtraße 
164, meldete der Polizei, daß man ihm ein Fahrrad mit 
der Nr. 10004 im Werte von 100 Ztoty geſtohlen hat, das 
er unbeaufſichtigt vor einem Lokal in der Kaiſerſtraße hatte 
ſtehen laſſen. 


8 Geſaßte Kohlendiebe. Die Polizei verhaftete zwei 


Jugendliche, die von einem Eiſenbahnwaggon, der in der 

Artillerieſtraße zum Entladen ſtand, Kohlen geſtohlen hatten. 

s Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 

eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Ent⸗ 


mindern. 


Der Eliſabethverein und der Kath. Frauenbund veranſtalten am 
Sonntag, dem 8. November 1931, Beginn 5 Uhr, im 
Zivilkaſino ein Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten der Armen 
der Stadt. 
Ben 
tube, Winzerdiele, Büfett uſw. 
halten und jedem ein paar vergnügte 


Zwiſchen den einzelnen Vorträgen Tanz. Mokka⸗ 
Da die Preiſe ſehr ſolide ge⸗ 
Stunden zugeſichert 
werden, ſo iſt es empfehlenswert, ſich dieſen Sonntag für obiges 
Feſt freizuhalten, mit der Parole: „Wir gehen Sonntag, den 
8 November, ins Ztvilkaſino!“ Die für das Büfett gütigſt gu 
ipendeten Torten, Speiſen uſw. werden am ſelben Tage bis 
4 Uhr im Zivilkaſino entgegengenommen. 10087 


D. G. f. K. u. W. Heute, Sonnabend, 8 Uhr, im Zivilkaſino 
Vortrags- und Rezitationsabend. Dr. Erich Drach, Lektor 
der Vortragskunſt an der Univerſität Berlin, von zwei früheren 
Vorträgen hier noch in dankbarer Erinnerung, wird an ſeinem 
heutigen Abend „Lieder der Edda“ behandeln. Aus den 
Preſſeſtimmen: ... Lieder und Sagen aus der Edda und im 
Edda⸗Geiſt — er formte ſie wie wuchtige Gebäude aus Quader⸗ 
ſteinen, um die es rauſchte und ſang wie im deutſchen Walde. 
Alle Kraft und Zartheit ſeiner Stimme, die wie ein unendlich 
vielſeitiges Inſtrument dem Künſtler zu Gebote ſteht, wurde 
um Ausdruck inneren Schauens und zauberte Bilder von greif⸗ 
arem Leben hervor. (Eintrittskarten Buchhhandlung Hecht und 
Abendkaſſe.) (10101 


Muſikaliſche Feierſtunde am Sonntag, dem 1. 11. (Refor⸗ 
mationsfeſt), in der Kirche zu Prinzenthal nachmittags 
5 Uhr, veranſtaltet vom Chor der Chriſtus kirche. W 

1 


Steine gegen eine evangeliſche Kirche. 


Ph. Schulitz (Solec), 9. Oktober. Eine Kirche, gleich 
welchen Glaubensbekenntniſſes, muß jedem heilig ſein. 
Freche Bubenhände haben an der Weſtfront der hieſigen 
evang. Kirche eine ganze Anzahl Scheiben eingeworfen 
und dadurch der evangeliſchen Gemeinde größeren Schaden 
zugefügt. 


% 


* Forbon, 30. Oktober. Am 24. d. M. felerte der hieſige 
B'auernverein fein diesjähriges Ernteſeſt unter 
zahlreicher Beteiligung von nah und fern im Lokale der 
Frau Krüger in Fordon. Nach einem Prolog, geſprochen 
von Fräulein Geuer, begrüßte der Vorſitzende Piehl 
die Gäſte. Durch Geſangvorträge, Rezitationen und einen 
flottgeſpielten Bauernſchwank wurde das Feſt verſchönt. 
Bei fröhlichem Tanz unter den Klängen der Kapelle Lange 
vereinte ſich Jung und Alt bis zum frühen Morgen. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 30. Oktober. Ein Einbruch 
wurde in der Nacht zum Donnerstag bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wybrobek hierſelbſt verſucht. Die Diebe wollten 
eine Scheibe im Fenſter des Ladens herausnehmen. Durch 
das entſtandene Geräuſch wurde der Inhaber geweckt, der 
die Diebe verſcheuchte. — Auf dem Viehmarkt war weni⸗ 
ger Vieh als auf dem letzten aufgetrieben das auch ſehr 
ſchlecht bezahlt wurde. Die beſte Kuh brachte 350 Zloty, von 
Pferden war nur ſehr ſchlechtes Material vorhanden. 


Konzert, Solis, Singſpiel, Reigen und verſchiedene 


Der 1. 


Die neuesten und hidiasten 


Gummiabsätze „Westa“ 


sind schon erhältlich bei der Firma: 


Feliks Dolczewshi, Bydgoszcz, ul. Prayrzerza 9. 


Beim Einkauf von Gummiabsätzen „Westa“ 
erhält man umsonst Aluminium -Geschirre. 


„WOLBROM“, Fabryka Wyroböw Gumowych Sp. Ale. 
w Wolbromiu. 818 


— 
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Krammarkt war mit Verkaufsſtänden überfüllt, aber auch 
hier ließen die Geſchäfte viel zu wünſchen übrig. 


2 Inowroclaw, 30. Oktober. Der heutige Freitag⸗ 
Wochenmarkt war nur mäßig belebt und die Preiſe 
gegenüber dem letzten Markttag erheblich geſunken. Für 
ein Pfund Butter wurden nur 1,40—1,60 gefordert, für die 
Mandel Eier 1.601,90, Weißkäſe 0,30, ein Zentner Kar⸗ 
toffeln 1,80, Karotten, Zwiebeln, rote Rüben je 0,10, ein 
Kopf Weißkohl 0,10, 1 Kopf Rotkohl 0,10, ein Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,15—0,40, Tomaten 0,10—0,15, Honig 1601,80 pro 
Pfund, Birnen 0,10 —0,30, Apfel 0,10—0,25, Weintrauben 
1,00, Rehfüßchen 0,10—0,15 pro Liter, Zitronen 0,15 —0,25. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 4,50—8,00, 
für Puten 3—6,00, für Enten 2,50—3,00, für jette Hennen 
und große Hähne 2,00. Auf dem Fiſchmarkte kaufte man 
Hechte mit 1,30, Karauſchen 0,80 —1,50, Barſche 1,00, Schleie 
1,40, Aale 1,50, Zander 1,30, Krebſe 1,00 pro Mandel. 


2 Mogilno, 90. Oktober. Schwerer Unfall. In 
Rehfelde (Poreyn), Kreis Mogilno, war der Landwirt Jan 
Chudzinſki auf dem dortigen Bahnhof mit der Abfuhr 
von Rübenſchnitzeln beſchäftigt. Dabei hatte er unvor⸗ 
ſichtigerweiſe nach Beladen die Kette nicht geſchloſſen. Beim 
Fahren rutſchte nun der Wagen auseinander, Chudzinſki 
ſtürzte herunter und geriet zwiſchen Pferde und Wagen, 
der über ihn wegging. Dabei wurde ihm der linke Arm an 
mehreren Stellen gebrochen und der Bruſtkorb eingedrückt. 
In bewußtloſem Zuſtande wurde er unter dem Wagen 
hervorgeholt. Die erſte Hilfe erteilte ihm Dr. Bednarczyk 
aus Orchowo, der auch ſeine ſofortige Überführung in das 
Krankenhaus anordnete, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande 
daniederliegt. 


& Polen (Poznan), 80. Oktober. Eine aufregende 
Berbrecherjagd gab es vergangene Nacht in der 
Mühlen⸗ und der ihr benachbarten fr. Kohleisſtraße. Drei 
Einbrecher waren in das Haus Mühlenſtraße 12 einge⸗ 
drungen, um ſich in den Bodenkammern zu betätigen. Da⸗ 
bei gingen ſie ſo wenig vorſichtig vor, daß Hausbewohner 
erwachten und das daneben gelegene Polizeikommiſſariat 
zu Hilfe riefen. Vier Schutzleute unter Führung eines 
Kommiſſars eilten herbei, und nun hielten die Spitzbuben 
es für zeitgemäß, über die platten Dächer hinweg, immer 
von den Revolverkugeln der Polizei verfolgt, ihr Heil unter 
Zurücklaſſung der Beute in der Flucht zu ſuchen. Leider 
gelang es ihnen, unerkannt zu entkommen, ohne daß einer 
von ihnen durch die Schüſſe verletzt worden war, wenigſtens 
wurden heute keine Blutſpuren vorgefunden. — Geſtern ge⸗ 


riet die im Tabaksmonopol beſchäftigte Arbeiterin Sta⸗ 


niſtawa Kokocinſki in das Getriebe einer Zigaretten⸗ 
ſchneidemaſchine, ſo daß ihr zwei Finger der rechten Hand 
glatt abgeſchnitten wurden. — In der Langenſtraße wurde 
dem Molkereibeſitzer Karl Hermann aus Bromberg, als 
er eine Kanne Milch in ein Haus brachte, das ganze 
Geſpann geſtohlen. Der Wagen wurde bald darauf 
im Walde Zielonezyn aufgefunden; das Pferd und die ge⸗ 
füllten Milchkannen waren verſchwunden. — Auf dem Berdy⸗ 
chowoer Damm gerieten zwei feindliche Nachbarn, Valentin 
Kufawſki und Staniſtaw Wawrzyniak an einander, 
wobei Kujawſki den Kopf feines Gegners mit einem 
ſchweren Sammer fo intenfiv bearbeietete, daß der Verletzte 
beſinnungslos zuſammenbrach und für tot angeſehen wurde. 
Der Sohn des Schwerverletzten rief das „Mädchen für 
alles“, die Feuerwehr, zu Hilfe. Dieſe brauchte jedoch nicht 
in Aktion zu treten, da der Arzt der ärztlichen Bereit⸗ 


ſchaft ihn bereits verbunden hatte. — Aus der Strözykſchen 


Butterhandlung in der Töpfergaſſe 3 wurden 310 Pfund 
Butter im Werte von rund 650 Ztoty und aus der Woh⸗ 
nung einer Viktoria Filich in der Kanalſtraße 10 Waren im 
Werte von rund 500 Zloty geſtohlen. 


* Wollſtein (Wolſztyn), 30, Oktober. Am letzten Oktober⸗ 
ſonntag feierte der hieſige evangeliſche Männer⸗ und 
Jünglingsverein ſein 40fähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Die Vereinsjugend zog unter Vorantritt der 
Geiſtlichtkeit und des Banners geſchloſſen in die Kirche. Die 
Feſtpredigt hielt Bundespfarrer Peter aus Berlin und 
ſtellte die Freiheit, wie ſie der Bolſchewismus verkündigt, 
der wahren Freiheit, die Chriſtus gebracht hat, gegenüber. 
In der Nachfeier am Nachmittag ſchilderte Bundespfarrer 
Peter ſehr intereſſant ſeine Reiſe zur Weltbundtagung in 
Toronto und Cleveland und übermittelte den Zuhörern ein⸗ 
drucksvolle Bilder von Amerika und von der Arbeit der 
Konferenz. Pfarrer Brummack aus Poſen überbrachte 
die Grüße des Landesverbandes und erzählte Einzelheiten 
aus der umfangreichen Arbeit des Landesverbandes evang. 
junger Männer. Von der Tätigkeit des Ortsverbandes ent- 
warf während der Nachfeier Ortspfarrer Engel und am 
Vorabend der Vorſitzende, Kaufmann Schulz, anſchauliche 
Bilder. Dem Kaufmann Kötz ſche wurde für feine Ver⸗ 
dienſte um den Verein ein Diplom als Ehrenmitglied über⸗ 
reicht, und einige Mitglieder, welche zum Militärdienſt ein⸗ 
berufen ſind, wurden mit Segenswünſchen verabſchiedet. 
— — — —ʃ—— — 
Cbef. Redakteur: Gotthold Start ez verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krute: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Etröte: für Stadt und Land und den Übrigen 
unpolitiſchen Tell: Marian Henke für Anzelgen und 
Reklamen Edmund Prangodatt Druck und Verlag von 
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andesgenossenschaftshan 


Bank Spötdzlelczy z ograniczong odpowiedzlalnosclq Poznas 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafska 16 


Telefon 291, 374, 373. N Postscheckkonto Poznaſf Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. / Kafisumme rund 11.000.000— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


een e Ohne Konkurrenz! ® 


Gardinen 
Kinderstrümpfe, Wolle . 0,85 Kinderschlüpfer „.;: 0.95 


Läufer 


Nur in Originalpackung versiegelt mit Preisaufdruck 


NACHTIGAL Ye) i 1 . 055 


3 
Nr. 16 „ 125 - , 03 Möbeistoffe eee e Wolle . . 1.50 Damenschlünfer ra RB 
. menstrümpfe I, Mako. 1.560 Handschuhe, Wolle.. 1,50 
KAFFEE —.— er 2 „125. 00 handgeknüpfte Damenstrümpfe, Wolle. 1.85 Kinderjacken....:. 2.50 
DANZIG — 75 125. 1. 1 3 66 Kinderschnallensch. Ramelh. 2.95 Damenjacken 2.50 
— \ Nr. 4,15, 1.10 „Zywiecer Damenhausschuhe .... . 3.95 Herren-Unterhosen .. 2.95 
Nachtigal-Sonder-Kaffee Te iche Kinderstiefol !“. . . 3.50 Herrenhemden 3,50 
Nr. 28 à 125 gr = et. 1.30 DD . Kinder-Gummischuhe ... 450 Palzkragen ....:;. 3.95 
4 Nr. 32 „ 125 „1.0 5 Wear e Damenkragensch, Kamelh. 5.95 Herren-Pullower .;.. 4.50 


Herren-Baloschen 795 Gummi-Mäntel..... 12.90 
Damen-Schneeschule . . 10.90 Kinder-Mäntel ,„.... 15.90 
Damenstraßensch. Boxcalf 10.90 Damenmäntel m. Pelzkr. 28.90 
Herren-Schnürstiefel .. 14.90 5 Georgette 58.00 
Damensoh. Chevr. od. WIldl. 17.90 5 Tweed . 78.00 


Mercedes, Lewa 3 


H Nachtigal-Edel-Kaffee 

Nr. 40 „ 125 „ - „ 18 
= . Nr. 44 . 125 „ 2.— 

— Da each nad ler Be chnunee empfiehlt: Emil Ploetz 


Nachtigal-Kaffee seit 1897 immer gut. u ie 0000 


„Dekora“ 


Gdanska 10/165 


. Stock. 
Neben Kino Kristal 
Telefon 226. 10032 


Laſtauto 
jederzeit z. Verfügung 
Tel. 1776. 1269 


all meiner 


R. Hege Sure: 


mann Kunstmöbelfab tik 88 
Husstellungshaus x Diuga 32 (24) 


Fabrik: Pod 


altbekannten erstklassigen Fabrikate den ug — 


überzeugt Sie ein unverbindlicher Besuch meines Ausstellungshauses ul. Oluga 32 (24). 
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| und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich. welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 2 9914 

Keine Zinſen, nur 6-8 ½ Amortiſation 


1: „Hacege“ e. B. m. b. H., Danzig, Haniapl. 25 


Auskünfte erteilt: 
Herr H. Biehler, Bromberg. Maris. Focha 47. 


Herzliche Bitte! 


Das Fachgeschäft 
Leib- Binden 
Gummi- Strümpfe 

Fr. Wilke, Gdanska 159 (22) 


Telefon 73. Gegr- 1836. 


A. Polnischen i 
Staatsklassenlotterie 


LI. 
Wir haben uns alljährlich mit der Bitte 5 3 ! 8 19. und 20. November 
garde a e ee role FTEISSTUNZ! = Hauoinewinn (00000 1 
7 5 38 2 — m 
ent, Bee u tolge günstigen Einkaufs sind wir a Aug. Hoffmann, Gniezno ff Naupigewinn 2 


viel mehr angewachſen. 945105 


Jaieoede Hausfrau ſchaue nach! Was ſie nur 
irgend entbehren kann, gebe ſie her. Sind die 


Baumschulen und Rosen-Großkulturen 


weitere Gewinne: 
Telefon 212. — Kontor ul, Trzemeszenska 42 


in der Lage-unsere Preise für Felle # 


und Pelze auf einen bis jetzt mW _ ahn- u. Posıstati — 

Segen ihadhait, Io kerzen fie ausgebefiert| noch nicht dagewesenen Stand f ners en- eue An 8 8 in starkem . 300.000. 
die alles ee d Buße werben 5 herabzusetzen und zwar: - Pilanzmaterial sämtliche Baumschulen-Artikel, wie — 
da wi ieſ b 1 8 , un IB 
genommen, ba ir aud an fenen. er] Futter Walabi-possum 2 84.— Obst- und Alleebäume 80.000._ 

als 3 Dein wir, gut nue . „ Austr.-Opossum . „ 150.— Frucht- und Ziersträucher, Heckenpflanzen. 100.000 
ir brauchen recht viel für umere Bedürf⸗ 5 * 2 N 2 

ten, Mer bie Saden nidt nacı umiererbe-ig Skunks eam, „ 19. a es kr ibrtenn. rau 75.000. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. November 1931. 


Nr. 252. 


Pommerellen. 


31. Oktober. 


Ein neuer Wojewode von Pommerellen? 


Wie die Regierungspreſſe mitteilt, ſoll auf den Poſten 
des Pommereller Wojewoden der bisherige Wojewode in 
Kielce, Pacterkowſki, berufen werden. 


Für die Arbeitsloſen. 
124 Waggons Kohle und 8 Waggons Zucker. 


Auf Vorſchlag des Pommereller Wojewoden werden die 
Wojewodſchaften bei der Unterſtützungsaktion Hand in Hand 
gehen. Jede einzelne Wojewobſchaft folk den anderen Woje⸗ 
wodſchaften diejenigen Artikel anbieten, über die fie in aus⸗ 
reichendem Maße verfügen kann und die den anderen 
fehlen. Da Pommerellen einen ausgeſprochenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter hat und über eine reiche Kartofjel- 
produktion verfügt, jo ſchlug der Pommerelliſche Wojemode 
die Lieferung einer beſtimmten Menge Kartoffeln durch die 
Pommerelliſche Landwirtſchaft an die Induſtriebezirke vor 
und bat dafür um Zuteilung von Steinkohlen. 

Das Hauptkomitee hat dieſen Vorſchlag gugeheißen und 
für Pommerellen als erſtes Kontingent 1855 Tonnen 
Kohlen angewieſen. Dafür wurden bisher 14 Waggons 
Kartoffeln aus Pommerellen verſandt, und zwar je 5 aus 
den Kreiſen Graudenz und Stargard, 8 aus Poleften und 1 
aus dem Kreiſe Tuchel. Das Hauptkomitee hat bereits 
124 Waggons Kohle nach Vommerellen dirigiert. 

Wie verlautet, ſollen die vom Hauptkomitee der Wofe⸗ 
wobſchaft Pommerellen zugewieſenen 1855 Tonnen Kohlen 
wie folgt verteilt werden: Thorn und Graudenz erhalten 
je 18 Waggons. Culmſee 9, Culm 7, Dirſchau und Czerſk je 
6, Brieſen, Schwetz und Karthaus ſe 5, Konitz, Berent, Neu⸗ 
ſtadt, Podgorz und Strasburg je 3, Löbau, Schönſee, Mewe, 
Solbdau und Leſſen je 2. r 

Den Kreiskomitees für Arbeitsloſenangelegenheiten 
wird wie folgt zugeteilt: Graudenz 6 Waggons, Stargard 8, 
Zempelburg 8, Tuchel 2. — Außerdem hat das Hauptkomitee 
ein ſpezielles Zuckerkontingent von 28 Tonnen koſtenlos zu⸗ 
geſtanden. Der Zucker ſoll in den Monaten November und 
Dezember an die Arbeitsloſen verteilt werden. Die Auf⸗ 
teilung des Kontingents wird wie folgt erfolgen: Die 
Städte Thorn und Graudenz erhalten je 4 Tonnen, Gdingen 
Tonnen, alle Kreiſe und die übrigen Städte je 1 Tonne. 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute 


hielt Donnerstag abend im „Goldenen Löwen“ eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ab. Sie hatte einen 
beſonders wichtigen Zweck, nämlich die Suspendierung des 

chutzverbandes und die libermeilung der Mitglieder auf 


tſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. Der Vorſitzende, 
Buchhändler Arnold Kriedte, widmete dem Andenken 
des verſtorbenen Mitgliedes Kaufmann Richard Hein, der 
mit warmem Herzen und großem Intereſſe im Schutzver⸗ 
bande tätig geweſen ſei, ehrende Worte. Die Verſammelten 
erhoben ſich zum äußeren Zeichen dieſer Ehrung von den 
Plätzen. Unter Hinweis darauf, daß ſchon die letzte Haupt⸗ 
verſammlung ſich mit der Angliederung des Schutzverbandes 
an den Wirtſchaftsverband befaßt habe, und nach der Mit⸗ 
teilung, daß der Vorſtand die laufenden Geſchäfte in üb⸗ 
licher Weiſe erledigt habe, erteilte der Vorſitzende dem Mit⸗ 
gliede Adolf Domke jr., der nebſt zwei anderen Mitglie⸗ 
dern inzwiſchen die Anſchlußverhandlungen mit dem Wirt⸗ 
ſchaftsverband geführt hat, das Wort zur Berichterſtattung. 
Aus ihr ging hervor, daß die Beſprechungen dem beider⸗ 
ſeitigen Wunſche, im Intereſſe des großen Zieles des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes aller deutſchen Wirtſchaftsfaktoren zur 
Wahrung der gemeinſamen Belange eine einheitliche 
Aktionsbaſis zu ſchafſen, reale Geſtalt verliehen haben. Der 
Referent gab eine genaue Darlegung über die in den Ver⸗ 
handlungen einſtweilig feſtgeſetzten, die Einrichtung eines 
Bureaus des Wirtſchaftsverbandes in Graudenz berück⸗ 
ſichtigenden Grundlagen des Anſchluſſes und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Neugeſtaltung den gewünſchten guten 
Erfolg haben möge. 2 

Syndikus Shramm-Bromberg vom Wirtſchaftsver⸗ 
band bekundet ebenfalls feine Freude über das im Intereſſe 
beider Verbände und des geſamten Volkstums liegende 
Verhandlungsergebnis. Nur durch allgemeinen Zuſammen⸗ 
ſchluß, zumal jetzt in der Zeit der Kartelle, Konzerne und 
Truſts, ſei wirtſchaftlich für die einzelnen Intereſſen⸗ 
ſphären etwas zu erreichen. Wie dringend erforderlich der 
feſteſte Zuſammenſchluß der ſtädtiſchen Wirtſchaftszweige ſei, 
zeige die ungleiche Verteilung der Steuerlaſt in unſerem 
Staate, in dem, obwohl er nur ein Drittel ſtädtiſche Bevöl⸗ 

kerung habe, dieſe doch in viel ſtärkerem Maße prozentual 
beſteuert ſei. Während in Deutſchland die Fachorganiſatio⸗ 
nen die Intereſſen der einzelnen Wirtſchaftszweige vertre⸗ 
ten, ſeien bei uns mit Rückſicht auf die beſonderen völkiſchen 
Verhältniſſe Organiſationen, die einheitlich ſämtliche 
Branchen umfaſſen, nötig; es beſtehe die gleiche Tendenz 
in Stadt und Land. Redner ſchilderte nun die Aufgaben 
des Wirtſchaſfts verbandes, die er in individuelle 
und allgemeine, in ſichtbare und nicht ſichtbare einteilte, und 
gab ein eingehendes Bild der Wirkſamkeit des Verbandes 
in jeinen einzelnen Abteilungen, wie Steuer-, Berufs⸗ uſw. 
Beratung, Unterhaltung einer Buchführungsſtelle (Bücher⸗ 
prüfung, Bilanzziehung uſw.), deren Feſtſtellungen zu 100 
Prozent amtlich anerkannt worden ſeien, Sterbekaſſe, Ver⸗ 
schaffung billigerer Verſicherungen, Mitwirkung bei der Be⸗ 
gutachtung von Geſetzesprojekten (die durch die amtlichen 
Wirtſchaftsinſtitute eingeholt werde) uſw. Zum Schluſſe 
nannte der Redner die jetzige Fuſion von Schutz⸗ und 
Wirtſchaftsverband einen Bau, ja einen Eckſtein für die 
Arbeit an unſerem Volkstum und bat um deren eifrigſte 
Unterſtützung. 

Der Vorſitzende dankte dem Redner und ſchlug dann 
vor, daß der Schutzverband ſeinen Anſchluß an den Wirt⸗ 
ſchafts verband nicht in der Form der Auflöſung, ſondern des 
Ruhenlaſſens ſeiner Tätigkeit und der Überführung ſeiner 


1 
. . 


ſämtlichen Mitglieder einzeln in den Wirtſchaftsverband 
vollziehen ſoll. Dieſem Vorſchlage wurde einſtimmig zuge⸗ 
ſtimmt, ſowie auch dem weiteren, eine Ortsgruppe des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes zu gründen. Der alte Vorſtand ſchlug als 
Vorſitzenden der Gruppe Fabrikbeſitzer Adolf Domke jun. 
vor, deſſen Wahl einſtimmig erfolgte. Der neue Vorſitzende 
dankte Buchhändler Arnold Kriedte für ſeine rührige und 
ſegens reiche Tätigkeit als Vorſitzender des Schutzverbandes. 
und zwar ſeit der im Jahre 1919 durch ihn erfolgten Grün⸗ 
dung dieſer Organiſation, und bat die Verſammelten, dieſem 
Dankgefühle durch Erheben von den Plätzen Ausdruck zu 
geben, was geſchah. Um eifrigſte Unterſtützung durch dle 


Mitglieder werbend, regte der jetzige Gruppenleiter zu wei⸗ 


terer energ'ſcher Wirkſamkeit in dem Gedanken an, daß des 
Einen Not die Not Aller iſt. In den Gruppenvorſtand 
wurden, ebenfalls einhellig, weiter gewählt die Mitglieder: 
Wege als Kaſſierer, Frau Buſch als Schriftführerin, 
Buſch, Ullmann und Groenke als Beifiger, ferner zu 
Vertretern für die Generalverſammlung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Vorſitzender Domke, ſowie die Vorſtandsmit⸗ 
glieder Frau Buſch und Wege. Schließlich erfolgte noch 
auf Anregung von Drogereibeſitzer Abromeit eine rege 
Ausſprache über die finanzielle Seite des vollzogenen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes, in der dieſe wichtige Angelegenheit, ſoweit 
noch Zweifel beſtanden, reſtlos aufgehellt und feſtgelegt 
wurde. Die neue Ortsgruppe trägt die Bezeichnung: Wirt⸗ 
ſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. Ortsgruppe Graudenz, Ab⸗ 
teilung Kaufleute und Induſtrielle. * 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
81. Oktober, bis einſchließlich Freitag, 6. November, hat 
Nacht⸗ bzw. Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

* Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſieht u. a. die Wahl von drei Stadträten ſowie die 
Verpflichtung von neuen Stadtverordneten, und die Ein⸗ 
führung und Vereidigung eines neuen Stadtrates vor. Fer⸗ 
ner ſtehen außer der Kenntnisnahme von den üblichen 
Kaſſenprüfungen ſowie zwei wojewodſchaftlichen Dekreten 
die Feſtſetzung der Steuerzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 
und Gebül ren für das Jahr 1982/83 und die Aufnahme einer 
Anleihe von 350 000 Zloty für das Elektrizitätswerk zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung. * 

Die Jagd noch koſtenfreiem Brennholz läßt die nach 
einem warmen Stübchen Begehrenden geradezu vor nichts 
zurückſcheuen. Selbſt — Aborttüren find vor ihrem Zugriff 
nicht ſicher. Zwei ſolcher an derartigem Ort doch beſonders 
nützlichen Dinge im Stadtpark ſind nämlich in der Nacht 


zum Freitag aus dem Beſitz der Stadt in den von Heizſtoff⸗ 


ſammlern, vermutlich aus der ja unweit gelegenen Czar⸗ 
necki⸗Maſſenbehauſung, gewandert. Zäune, Treppenſtufen, 
Gartenpfähle, und ſogar die Verſchlüſſe diskreter Ortchen 
— in der Tat, es wird immer duftiger. f 2 


Thorn (Torun). 0 e 
N Ein ſchrecklicher Anglücksfalt br 
ereignete ſich Freitag kurz vor 12 Uhr mittags auf der 
Culmer Chauſſee (Szoſa EChelmiäjla). Hier hatte ſich ein 
etwa ſechs Jahre alter Knabe an einen vorüberfahrenden 
Wagen gehängt. In dem Augenblick, als ſich ein Straßen⸗ 
bahnwagen näherte, ließ das Kind los und lief unerwartet 
über die Schienen, gerade in den Straßenbahnwagen hinein. 
Der Schaffner konnte nicht mehr rechtzeitig bremſen und ſo 
geriet das unglückliche Kind unter das Fahrzeug. Hier 


blieb es tot liegen. Die Leiche konnte erſt hervor⸗ 


geholt werben, nachdem vom Elektrizitätswerk ein Kran 
herbeigeſchafft war, mit dem der Wagen aus den Schienen 
gehoben werden mußte. Eine Unterſuchungskommiſſion er⸗ 
ſchien ſchnellſtens an Ort und Stelle, ebenſo das Sanitäts⸗ 
auto, deſſen Arzt aber nicht mehr helfen konnte. Den Namen 
des verunglückten Kindes konnten wir noch nicht in Erfah⸗ 
rung bringen. f 

Die „Deutſche Rundſchau“ hat ſchon ſeit Jahr und Tag 
wiederholt auf die unhaltbaren Zuſtände in dieſer kinder⸗ 
reichen Vorſtadt hingewieſen und ein Verkehrsunglück 
immer für möglich und ſogar wahrſcheinlich gehalten, wenn 
es nicht gelingen würde, die Kinder vom Aufenthalt auf 
dem Fahrdamm zurückzuhalten. Beſonders die Autolenker 
wiſſen hierüber ein Lied zu ſingen, wird es doch gerade hier 
von der Jugend als Sport betrieben, kurz vor den heran⸗ 
kommenden Fahrzeugen über die Straße zu laufen. Soweit 
wir orientiert find, hat die Polizei an Sonntagen im Som⸗ 
mer, an denen ſtarker Ausflugsverkehr herrſcht, hier ſogar 
einen Spezialdienſt eingerichtet, um die Kinder vom Fahr⸗ 
damm fernzuhalten. Jede Vorſichtsmaßregel wird aber 
hier fo lange wertlos bleiben, bis nicht die Eltern ſelbſt 
unter energiſchſter Strafandrohung oder Beſtrafung den 
Kindern das Unzuläſſige ihres Tuns nachdrücklichſt vor 
Augen führen. Daß erſt ein ſo ſchweres Unglück eintreten 
mußte, iſt ſehr zu bedauern. + * * 


v Die erſte Sitzung des Standgerichts in Thorn findet 
am Montag, 2. November d. J., ſtatt. Auf der Anklage⸗ 
bank werden Schülke und Klamcaynifi Platz nehmen, 
die ſ. Z. in Fordon verhaftet wurden und wegen einer Reihe 
von bewaffneten Überfällen und Morden in Pommerellen 
und Poſen angeklagt ſind. Da beiden Angeklagten die 
Todesſtrafe droht und das Urteil des Standgerichts inner⸗ 
halb 24 Stunden vollſtreckt wird, ſo wurden jetzt ſchon Vor⸗ 
bereitungen für eine evtl. Vollſtreckung, die auf dem hieſigen 
Gefängnishof ſtattfinden würde, getroffen. Im Zuſammen⸗ 
hange hiermit, wurde bereits ein Galgen nach Thorn ge⸗ 
ſchafft. Die Kunde hiervon hat ſich mit Windeseile in der 
Stadt verbreitet und zu einem falſchen Gerücht Anlaß ge⸗ 
geben. Es wird nämlich behauptet, daß die wegen Ermor⸗ 
dung ihres Mannes bzw. Vaters zum Tode verurteilte 
Landwirtsfrau Kozlowſka aus Groß Radowiſk und deren 
Töchter hingerichtet werden ſollen und für fie der Galgen 
beſtimmt iſt. Wie wir hierzu erfahren, wurde in der Sache 
Kozlowſki beim Höchſten Gericht Berufung eingelegt, ſo daß, 


ſolange die höchſte Entſcheidung nicht gefallen iſt, von 


einer Hinrichtung der Genannten nicht die Rede ſein 
kann. g i we 


1 alſo noch eine Luxusſteuer tragen. 


Ir voller, weicher 
Schaum spendetder 
Haut Jugendfrische 70 


m» 


v Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 18. 
bis 24. Oktober d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
82 eheliche Geburten (15 Knaben und 17 Mädchen), 1 ehe⸗ 
liche Zwillingsgeburt (Knabe und Mädchen) ſowie 4 un⸗ 
eheliche Geburten (2 Knaben und 2 Mädchen) regiſtriert. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 16, darunter 8 Perſonen 
über 50 Jahre und 3 Kinder im Alter bis zu einem Jahr. 
In dem gleichen Zeitraum wurden 10 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. Be 

v Banbewegung im September. Im September d. J. 
wurden vom Bauamt des Thorner Magiſtrats 22 Bau⸗ 
konſenſe erteilt, darunter 6 zum Bau von Wohnhäuſern, 
5 zum Bau von Wirtſchaftsgebäuden, 2 zum Aufjtoden 
von Wohnhäuſern, 1 zum Innenumbau eines Hauſes, 


1 zum Umbau, 1 zum Bau eines Schuppens, 1 zum Bau 
eines Stalles uſw. * * 
v Termin der Enteignungskommiſſion. Der Ent⸗ 


eignungskommiſſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft 
gibt bekannt, daß gemäß Paragraph 25 des Enteignungs⸗ 
geſetzes vom 11. Juni 1874 die Entſchädigungskommiſſion 
am 9. November 1931, 10 Uhr vormittags und evtl. am 
nächſten Tage in Sachſenbrück (Pieczenia) im Kreiſe Thorn 
an der Kreuzung des ſtaatlichen Weges mit dem Wege 
Sachſenbrück—Grabia zuſammentritt, die die Entſchädigung 
für den zum Bau des ſtaatlichen Weges Thorn —Sluzewo 
enteigneten Grund und Boden feſtſetzen wird. An dieſer 
Verſammlung können alle intereſſierten Perſonen oder 
deren bevollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle 
des Nichterſcheinens der intereſſierten Kreiſe wird die Ent⸗ 
ſchädigung für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein feſt⸗ 
geſetzt werden. 9 

+ Steuern um jeden Preis. Weil er eine in ſeinem 
Hauſe ſeit 3 bis 4 Monaten freiſtehende Vierzimmerwoh⸗ 
nung nicht vermieten kann, wurde ein Hausbeſitzer in der 
Brückenſtraße (ul. Moſtowa) mit 450 Zlotg Wohnungs⸗ 
Luxusſteuer belegt. Neben dem Mietsausfall ſoll er ung 


Der Freitag⸗Wochenmarkt als letzter im Oktober 
war ſehr ſtark beſchickt, aber weniger beſucht und ſtand gang 
im Zeichen von Aherſeelen: es gab außer Kränzen, Sträu⸗ 
ßen und Kreuzen aller Art mit natürlichen und künſtlichen 
Blumen Tannen⸗ und Fichtengrün, Bärlapp, Weidenkätz⸗ 
chen und Strauchgrün in großen Mengen, dann ſehr viel 
weiße Chryſanthemen in Töpfen und ſonſtige Herbſtblumen 
in großer Auswahl and zu annehmbaren Preiſen. Eier 
koſteten 2002,40, Butter 1.801,90, Sahne 1.802,00, Koch⸗ 
käſe 0,50 0,90, Glumſe 0,40—0,50. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 


Thorn. 


eg . Großer Proisahlaul 


3 Kaufen Sie keine Möbel, 
Strümpfe 


bevor Sie ſich nicht von unſerer 
werd m. d. Maſchine ge⸗ 


großen Auswahl in Zimmer⸗ 
ſtrickt Seglerſtr. 10, ll. 


Einrichtungen und Einzelſtücken 
in altbekannter Qualität zu 


konkurrenzlos billigiten 
Damen» und Kinder⸗ Preiſen überzeugt haben. 
Sundarbeiten gerte Gebrüder Tews, Torun 
billig re Aeltestes Möbelhaus su Pla ze 
Lehrmüädchen gau. Mostowa 30 9907 Telefon 844, 
met nz. Dauerwellen 
„repariert. 
Strumntowa 10, Ho nach neueſtem Syitem führt ſachgemäß aus 
varterre, Tobolska. 0 
Inmen- und Herren ⸗Friſler⸗Salon 
Kleider 1. Bülhe P. Kniec, Wiellie Garbary 16. 10069 
er a 7 . 
Werden si. | Yentiches Heim, Torun. 


Am Dienstag, dem 3. November 1931: 


„Montblanc“ 
boldfüllhalter 


Der Qualitäts - Füll- 
halter mit 
joldfeder in 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 


Justus Wallis,| 


U 


am Sonntag, =” 8. November 1931 


nachm. ein 
Papierhandlune, Büro- 


aan. sc Wohltätigleitsfeſt 


Aeparaturen sämtlich.| zum Beſten der Armen und Arbeitsloſen 
soldfüllhal*er-Systeme u den Räumen des Deutſchen Heims 
werden 1 unter gütiger Mitwirkung: 

ausge rt. 


Grabowſti aus Bydao zcz. 


Kaſperle⸗Theater mit lebend en Figuren. 
Berlo ungen — Schießonde 
Erfriſchungen aller Art. 


damen Mäntel 
mine Kükſchner⸗ 


arbeiten führt zu ſehr 


mäßig. Preiſen prompt Eintritt für Erwachſene 2 u. für Kinder 1 u. 
Milde Gaben, Lebens m ttel uſw. bitten wir 
chindler, Kürſchner am Sonntag, dem 8. Noobr. 1931 vormittags, 


us gewiſſenhaft aus 


und Damenichneider, im Deutſchen Heim abgeben zu wollen. 
Podmurnass Lad 10073 Der Bor 


Stoß. Bier Wurſteſſen 


eig. Hausſchlachtung . 10071 Vorm.: Wellfleiſch 
— — —ů— — . m 


iekar. et Reulſche Frauenverein 2. , Toru 


59 1 ale 1 
a iederfreunde“, der Orceiter-Abteiiung des 
Die allerf einſten deutſchen Heims, der Tänzer en Fräulein Anita 


rere 
Ar . 1 


S r 


3 9 
e 5 a Fr 


rr 


bracht werden. — Bei einem zweiten Autounfall, 


preiſe zeigten leicht ſteigende Tendenz, zumal jetzt durch die 
feuchte Witterung viel verdirbt. Pilze ſind faſt ganz vom 
Markt verſchwunden. Auf dem Geflügelmarkt, deſſen Preiſe 
unverändert waren, ſah man beſonders viel Gänſe und 
Enten. Auch der Fiſchmarkt brachte die alten Preiſe. ** 

= Als ungetreuer Zögling entpuppte ſich der 20 Jahre 


alte Jerzy Fliſinſki, der ſich Donnerstag während der 


Abweſenheit ſeines Erziehers Mieezyſtaw Jankowſki, Grau⸗ 
denzerſtraße (ul. Grudzigdzka) 85, nach Mitnahme von 
Herrengarderobe und Tiſchlerhandwerkszeug und Verun⸗ 
treuung von 160 Zloty unbemerkt aus dem Hauſe machte. 

L 


Nun ſoll die Polizei ihn ausfindig machen. * 


E Der Polizeibericht vom Freitag zählt drei kleinere 
Diebſtähle, eine Unterſchlagung und einen Fall von Sach⸗ 
beſchädigung auf, ferner ſieben Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, eine bzw. fünf Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen handels⸗adminiſtrative bzw. ſanitätspolizeiliche 
Beſtimmungen und acht überſchreitungen der Eiſenbahn⸗ 
beſtimmungen. — Verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
beim Bezirksgericht übergeben wurden zwei Perſonen wegen 
Einbruchsdiebſtohls. Sodann wurden drei Perſonen wegen 
ſittlicher Verfehlungen feſtgenommen und ins Burggericht 
eingeliefert und vier Alkoholfreunde zum Ausſchlafen ihres 
Rauſches auf die Wache gebracht. — Als gefunden wurde ein 
Skunkskragen auf dem 1. Polizetfommiffariat abgegeben. ** 


—— eo: 


ch Konitz (Chofnice), 30. Oktober. Zu einem bedauer⸗ 
lichen Unglücksfall kam es in der Bahnhofſtraße. 
Dort wollte ein Auto einen Kohlenwagen überholen, als 
der Kutſcher gerade links in einen Hof einbog. Um einen 
Zuſammenſtoß zu vermeiden, ſuhr das Auto auf den 
Bürgerſteig., Dabei trug einer der Inſaſſen, der den 
Arm aus dem Auto gehalten hatte, einen Armbruch 
davon. Der Verunglückte mußte ins Borromäusſtift ge⸗ 
der ſich 
in der Mühlenſtraße ereignete, wurde der Schuhmacher 
Frankenſtein angefahren. Ohne ſich umzuſehen, kam 
F. im Eiltempo auf die Straße, lief ins Auto und wurde 
zur Seite geſchleudert. Er wurde an der linken Hand ſtark 
verletzt. — In der Alten Schulenſtraße verſuchten mehrere 
Burſchen einen Chauffeur zu überfallen. Der liberfallene 
rief um Hilfe, da er ſich von dem Knebel befreien konnte, 


den ihn die Banditen in den Mund geſteckt hatten. Die 
Tätere ſind erkannt und werden ihrer Strafe nicht ent⸗ 
gehen. — 


* Lubiewo, 30. Oktober. Die hieſige Kirchengemeinde, 
die die jüngſte Kirchengemeinde der Schwetzer Diözeſe iſt, 
hatte eine beſondere Freude. Sie konnte am 18. Oktober 
das 25 jährige Jubiläum ihres ſchmucken Kirch⸗ 
leins begehen. Vor einem Vierteljahrhundert hat der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein dieſer Gemeinde Kirche, Pfarrhaus 
und Gemeindehaus geſchenkt. Seit 10 Jahren iſt die Ge⸗ 
meinde verwaiſt und wird jetzt von Schirotzken aus ver⸗ 
waltet. Der letzte Pfarrer der Gemeinde, Cornels, der 
jetzt in Witkowo iſt, hat die Feſtpredigt gehalten. 


h Lautenburg (Lidzbark), 29. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſchickt und auch beſucht. Für 
das Pfund Butter zahlte man 1,40—1,50, für die Mandel 
Eier 180 und für das Pfund Glu mſe 0,40. Von Obſt gab 
es Apfel zu 0,30, Birnen zu 0,40 und Pflaumen zu 0,40 das 
Pfund. Für Geflügel wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Hühner 1,50—2,50, Enten 1,50—2,50, Gänſe 45,00 das Stück. 
Geſchlachtete Gänſe (ohne Federn) gab es pfundweiſe zu 
0,70. Kartoffeln koſteten 2,00 pro Zentner. Schlachtſchweine 
wurden zu 38—40 Zloty pro Zentner Lebendͤgewicht, 
Läuferſchweine zu 15—18 Zloty das Stück und Saugferkel 
zu 12—15 Zloty das Paar gehandelt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


30 Frauen belagern das Haus des Wilnaer 
Al Capone. 


Ein ungewöhnlicher Vorfall ſpielte ſich in der Nowo⸗ 
grudzkaſtraße in Wilna ab. Dort wohnt der unter dem 
Namen „Wilnaer Al Capone“ bekannte und berüchtigte 
Wufcik. Dieſer Tage verſammelten ſich vor der Woh⸗ 
nung des Wujeik etwa 30 Frauen, die, mit Meſſern und 
Stöcken bewaffnet, dieſelbe zu ſtürmen begannen. Durch 
Mithilfe des Banditen waren nämlich zahlreiche Mit⸗ 
glieder einer Konkurrenz'bande verhaftet worden, 
wodurch die Frauen und Geliebten der Feſtgenommenen 
jo aufgebracht wurden, daß ſie ſich an Wufcik zu rächen be⸗ 

| ſchloſſen. Die Spießgeſellen des Belagerten benachrichtigten 


rr K = TE TE a TREE 

Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungenſpitzen⸗ 
katarrh ſorge man dafür, daß Magen und Darm durch Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich ge⸗ 
reinigt werden. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8036 
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die Polizei, bei deren Erſcheinen die kampfluſtigen Frauen 
die Flucht ergriffen: 5 


* Lublin, 29. Oktober. Zwei Mörder hin⸗ 
gerichtet. Im Gefängnis in Lublin fand die Hin⸗ 
richtung der beiden 19 jährigen Mörder Bednarczuf 
und Martyniuk ſtatt, die wegen Ermordung einer 
achtköpfigen Familie zum Tode verurteilt worden waren. 

e Alexandrowo, 30. Oktober. 6000 Kilogramm ge⸗ 
ſtohlene Kohle entdeckte die Polizei im Dorfe Wolo⸗ 
ſzyee. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um ein 
Kohlenlager, das einer „G. m. b. H.“ gehört. Der Vor⸗ 
ſtand derſelben: Jan, Zygmunt und Wladyflam Mareiniak, 
Zygmunt Tomaſzewſki, Wiadyſtaw Fryzowſki, Jan Kamin⸗ 
ſki, Wladyſtaw Chleboſz wurden verhaftet. Sie be⸗ 
kannten, die Kohle von den Kohlenzügen auf der Strecke 
Nieſchawa—Lubanie entwendet zu haben. Die Unterſuchung 
dauert an. — Empfindlich beſtohlen wurde der ehe⸗ 
malige Bahnhofsvorſteher Walenty Zajgezkowſki. Un⸗ 
entdeckt gebliebene Diebe drückten eine Fenſterſcheibe ein 
und gelangten ſo in die Wohnung. Von da ließen die Diebe 
allerhand Kleider und Wäſche im Geſamtwert von etwa 
1000 Zloty mitgehen. — Der 24jährige Jan Wisniewſki⸗ 
Seroezki wurde von einer Autotare überfahren. Ohne ſich 
um den Schwerverletzten zu kümmern, fuhr der Kraftwagen 
weiter und entkam unerkannt. 

e Ciechoeinek, 30. Oktober. Diebe räumten die Woh⸗ 
nung der Waſchanſtaltsinhaberin Budziaſka an der 
Bahnhofſtraße völlig aus. Auch viele fremde Wäſche nahmen 
die unerbetenen Gäſte mit. Für die Ermittelung der Diebe 
iſt eine Belohnung von 500 Zloty ausgeſetzt. 
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Unſere crehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Anzeigen ⸗Annabme für Graudenz: 
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Unalitälswaren! 
Unerreicht billige Preise! 


B 8 | 
Damen-Mänte 1a rde reine Wolle 180. 1 Er 
Herren-Mänte 


Fantasle- Mäntel. . 250.-, 195, 145. 
Herren-Joppen 
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Bequeme Tahlunssbe dingungen. 


Miniſteriell konzeſſionierte 


zeichnen und Modellieren — Lehrſyſtem Worth 
— mit miniſter. anerkanntem Abſchlußzeugnis. 
Anmeldungen bei 9816 
Frau Janina Woznlacowa, 
Grudzigdz, Tuſzewſta Grobla 16. 


Pianos 


bester Qualität, empfiehlt 
zu stark herabgesetzten Preisen 


Piano-Fabrik 
B. Sommerteld 


Bydgoszez, Sniadeckich 2. 
Filiale: Grudziadz, Groblowa 4. 
Verlangen Sie Offerte! 9777 
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Nr. 10001 an 
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Kriedte, Grudzigdz. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. November 1931. 


Nr. 252. 


Gelbe gegen Gelbe. 


Der mandſchuriſche Konflikt als Naturereignis. 


Der Ferne Oſten ſteht in Flammen. 


Japaner und Chineſen ſtehen einander gegenüber, 
nicht mehr Gewehr bei Fuß, ſondern das Gewehr ent⸗ 
ſichert und im Anſchlag. Alle Friedenspſalmen, die in Tokio 
und Nanking geſungen werden, ſchaffen dieſe Tatſache nicht 
aus der Welt. Der Völkerbund, die Kelloggmächte. reden 
beſchwichtigend auf die beiden gelben Brüder ein, man 
möge doch um des Himmels Willen nicht ſcharf ſchießen. 
Inzwiſchen aber find ſchon Schüſſe gefallen, Bomben ge⸗ 
platzt, Minen geſprengt worden, wenn auch der Krieg 
nicht in vollem Maße zum Ausbruch gekommen iſt und die 
größte Gefahr für den Augenblick gebannt ſcheint. 

Unſer Blick iſt durch die Sorgen im eigenen Hauſe zu 
ſehr befangen, als daß wir uns über den Kummer der 
Mongolen am Gelben Meere den Kopf zerbrechen könnten. 
Und trotzdem darf man nicht verkennen, daß in dieſem 
Raume, der ſchon einmal vor einem Menſchenalter im 
Brennpunkt der Weltpolitik ſtand, Dinge vor ſich gehen, die 
wohl höchſter Beachtung wert ſind. Wer die Ereigniſſe im 
Fernen Oſten genauer verfolgt und ihren Gründen tiefer 
nachgeht, wird bald feſtſtellen, daß der japaniſch⸗chineſiſche 
Konflikt tiefer wurzelt, als es auf den erſten Blick ſcheint. 
Über eines muß man ſich klar ſein: Die fragliche Autorität 
des Völkerbundes und ſelbſt die gewiegteſten und ſchwerſt⸗ 
wiegenden Mittel der Diplomatie reichen nicht aus, die 
Spannung zwiſchen den beiden großen Reichen des Oſtens 
auf die Dauer auszugleichen. Denn was ſich hier in der 
Mandſchurei abſpielt, iſt kein kriegeriſches Intermezzo, wie 
es uns der Oſten häufiger bietet, es iſt ein Kampf, deſſen 
Ausmaß in der Geſchichte kaum ſeinesgleichen hat, der ſchon 
viele Jahre lang tobt, nur durch die Ferne und die eigene 
Sorge unſerem Blick verſchleiert. Dieſes Ringen iſt im 
wahrſten Sinne — ein Naturereignis: 


Das 400⸗Millionen⸗Volk der Chineſen drängt 
aus dem übervölkerten Süden mit elementarer 
Gewalt nordwärts in den Raum, der ihm 
beſſere Lebensbedingungen bietet, den es zu 
ſeinem Erhalt braucht, in die Mandſchurei. 


Kräfte, die ehemals durch die Landesverfaſſung Jahr⸗ 
zehnte und Jahrhunderte hindurch gebunden oder abgelenkt 
waren, entfalten ihre Tätigkeit in Bahnen, die ihnen von 
der Natur vorgeſchrieben ſind, und ſtoßen dabei auf andere 
Kräfte, die, von einem überlegenen Geiſte und einer 
größeren Anpaſſungsfähigkeit an das techniſche Zeitalter in 
dieſe Bahnen geſtellt, den Weg verſperren. Jahrhunderte⸗ 
lang haben die Söhne des Himmels ſich im Bewußtſein 
ihrer alten Kultur gegen den Einbruch der euro⸗ 


p äfiſchen Ziviliſation, ihrer Technik, ihrer Arbeits⸗ 


und Wirtſchaftsmethoden gewehrt. Sie gingen, wenn auch 
nicht achtlos, fo doch ablehnend, an den Errungenschaften der 
Weißen vorbei und waren ſorgfältig bedacht, ihre Einflüſſe 
zurückzuhalten. Nur unwillig und erſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten, als die fungchineſiſchen Kreiſe, die ſich aus 
der Oberſchicht des Landes rekrutieren, immer mehr in den 
Vordergrund traten, hat China erkannt, daß es ſich nicht 
länger der Europäiſierung verſchließen könne, daß es ſich 
dem Rhythmus einer neuen Zeit angleichen müſſe. Dieſe 
Schicht der Jungchineſen hat das alte Vorurteil gegen die 
europäiſche Ziviliſation abgeſtreift und bemüht ſich, das 
Verſäumte ſo raſch wie möglich nachzuholen. Sie hat ein⸗ 


Achtung! 


Am 10. November. 
Guhrau das Königsdorfer (nahe Rawicz) 
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Liegende Bauart. Rationelle Kartoffel- 
verwertung bei geringem Brennmaterialver- 


Räse, 


nge 
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Ausserdem: 
Kartoffelquetschen 


mit Zahnradantrieb. 


J. Szymczak, 
Landmaschinenfabrik. 
Bydgoszcz, Dworcowa 28. 
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Schuhwaren gettfedern 


zu sehr herabgesetzten Preisen verkauft 


Gabrielewicz 
Plac Piastowski 15 (früher 3) 
Reparaturen werd. prompt u. sauber ausgeführt, 
Preiskurant für Reparaiuren: 


genagelt. . v. 3.— an 


genagelt. . V. 2.50 an Hamenabsätze v. 0.90 an 


geſehen, daß ihr Land ſich nur behaupten kann und vor der 
Koloniſierung durch die überſeeiſchen Eindringlinge bewahrt 
bleibt, wenn es ſich ihnen mit den techniſchen Hilfsmitteln 
der Moderne entgegenſtellt. Sie weiß, daß es kein anderes 
Mittel gibt, die Fremden aus dem Lande zu verdrängen 
oder weniaſtens wieder ſelbſt Herr im eigenen Haufe zu 
werden. Mit dem Siege dieſer Erkenntnis hat die paſſive 
Rolle Chinas in der Weltpolitik aufgehört. Gelingt es 
dieſem erwachten chineſiſchen Geiſte, die ungeheuren Kräfte, 
die in dem Volke ſchlafen, und die ungeheuren Schätze, die 
der Boden birgt, zu mobilifteren — und es wird gelingen —, 
ſo wird das Land in der Zukunft eine gewichtige Rolle auf 
dem Weltmarkte und in der Weltpolitik ſpielen. Freilich 
kann es, um dieſe ganzen Energien in Bewegung zu ſetzen, 
vorerſt der Hilfe der kavpitaliſtiſchen und induſtrialiſierten 
Länder nicht entraten. Die großen Geſchäftskonkurrenten 
im chineſiſchen Lande, England, Amerika und Japan werden 
in Zukunft noch mehr als bisher Verdienſtmöglichkeiten und 
Wettbewerbskämpfe finden. 


400 Millionen Chineſen leben zuſammengepfercht in den 
Südprovinzen des Reiches. In ſprichwörtlicher Fruchtbar⸗ 
keit wächſt ihre Zahl von Jahr zu Jahr. Der ſtarken Be⸗ 
völkerungszunahme ſchafft die Natur in den ſich oft wieder⸗ 
Polenden Hungerperioden, Waſſernöten und Seuchen einen 
Ausgleich, gegen den alles menſchenfreundliche Streben der 
Weißen, die mit Ärzten, Medikamenten und Krankenhäuſern 
kommen, machtlos iſt. Der durch Jahrtauſende bearbeitete 
Boden in den chineſiſchen Südprovinzen iſt an Nährſtoffen 
erſchöpft und gibt nur noch bei intenſivſter Bearbeitung 
einen annehmbaren Ertrag, der aber bei weitem nicht aus⸗ 
reicht, das an und für ſich zwar äußerſt genügſame Volk 
und den ſtarken Nachwuchs zu ernähren. 


Der Bevölkerungsüberſchuß drängte und drängt 
auf der Suche nach neuen Nährplätzen über die 
Grenzen; \ 


folange unter der Mandſchu⸗Dynaſtie der Ausweg in die 
reiche Mandſchurei geſperrt war, nach Süden, nach Indien, 
Siam, Annam und den malaiiſchen Inſeln, nun aber, nach⸗ 
dem durch die Revolution und den Sturz der Mandſchu⸗ 
dynaſtie die Schranken im Norden gefallen ſind, in die 
fruchtbare Mandſchu rei. Der Landhunger trieb die 
chineſiſchen Bauern in einer wahren Völkerwanderung 
nordwärts. Millionen zogen in den nunmehr offenen 
Raum, Hunderttauſende kamen unterwegs um. Ganze 
Schiffsladungen kommen noch heute im Hafen von Dairen 
an und ergießen ſich in das einladende Land, vornehmlich 
in die Provinz Heilungtiang. Von den 25 Millionen Ein⸗ 
wohnern, die heute ſchon die Mandſchurei zählt, ſind bereits 
mehr als die Hälfte Chineſen; es iſt zu erwarten, daß ſie 
die mandſchuriſchen Eingeborenen, primitive Miſchvölker 
mongoliſchen oder tatariſchen Urſprungs, bald in ſich auf⸗ 
geſogen haben. Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung be⸗ 
ſteht aus Japanern, aber es iſt die Oberſchicht, 
welche mit der ganzen Wirtſchaft die Ausbeutung der Boden⸗ 
ſchätze in ihrer Hand hält. 


Der Drang der Chineſen nach freier wirtſchaft⸗ 
licher, nationaler und politiſcher Entfaltung 
ſtößt auf den Widerſtand der japaniſchen Herren; 
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Nerven» und Kopfſchmerzen, 


Sind Rheuma und Gicht heilbat? | 


Es iſt allgemein bekannt, daß Rheuma, Gicht und verwandte 
Krankheitserſcheinungen auf einem Harnſäureüberſchuß im Körper 
beruhen. Die Harnſäure bildet nadelſcharfe Kriſtalle, die 18 in 
den Muskeln und anderen Körperteilen feſtſetzen und häufig 
ſchon bei geringfügigen Bewegungen raſende Schmerzen verurſa⸗ 
chen. Beſonders in den Gelenken können dieſe ſcharſen Kriſtalle 
chlimmſte Schädigungen hervorrufen und den davon befallenen E 

enſchen zu einem bedauernswerten Krüppel machen, der, von 5 
furchtbaren Schmetzen gepeinigt, nicht mehr ſeine Glieder gebrau⸗ 
chen kann. Auch Herr A. Hoeflich, Lodz, Rokicinska 25, hat viel 
durchmachen müſſen, bis es ihm endlich gelang, das Richtige ge g 
gen ſein Leiden zu finden. Er ſchreibt darüber u. a.: Vor 4 Jah⸗ 
ren hatte ich zum erſtenmal einen Anfall von Rheumatismus. 

Auf heiße Bäder ſpürte ich anfangs eine Beſſerung, aber bald 
kamen die Schmerzen mit doppelter Heftigkeit wieder und ließen | 
mich u nicht mehr los. Mein rechtes Knie wurde dick und | 
en ſteif. Beim Treppenſteigen mußte ich ein Bein nachziehen. 
enn ich einige Zeit geſeſſen war, kam ich nicht mehr auf. Da 
las ich in der Zeitung, daß ein Herr aus Lemberg ſo ſehr gute 
Erfahrungen mit Togal gemacht hatte. Auch mir haben dieſe 
Tabletten ganz ausgezeichnet geholfen. Ich gehe wieder wie frü⸗ 
her, als ich noch nichts von Rheuma wußte, auch habe ich nie mehr \ 
dieſe Schmerzen gehabt. Aehnliches berichten viele Tauſende, die 
Togal bei Rheuma. Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Erkältungskrankheiten, ſowie ver⸗ 
wandten Krankheitserſcheinungen gebrauchten. Selbſt bei lang⸗ 
jährigen Leiden wurden mit Togal überraſchende Erfolge 
erzielt, da es direkt zur Wurzel des Uebels geht. Un⸗ 
chädlich für Magen, Herz u. a. Organe. Wenn außer⸗ 8 
em Tauſende von Aerzten Togal empfehlen, jo können 
auch Sie es vertrauensvoll kaufen. In allen Apotheken } 


Be 


lonie und arbeitet hier auch nach europäiſchen 
Kolonialmethoden. In dieſem Gegeuſatz liegt 
die Wurzel des mandſchuriſchen Konfliktes. 


Japan hat feine Tore früher und williger der Euro⸗ 
päiſierung geöffnet. Das Inſelreich hatte jahr- 
hundertelang eine Einwohnerzahl von 30 Millionen, die das 
an Bodenſchätzen arme Land recht und ſchlecht ernähren 
konnte. Durch den raſchen Aufſtieg Japans und ſeine In⸗ 
duſtrialiſierung ſtieg die Einwohnerzahl auf das Doppelte. 
Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, den überſchuß an Menſchen 
nach dem Feſtlande zu leiten. Die Verſuche ſind mißlungen, 
da der Japaner, der Südländer des Fernen Oſtens, Blick 
und Neigung ſüdwärts gewandt hat, nach Formoſa, den 
Philippinen und Auſtralien. Die Mandſchurei lockte die 
Maſſen der Japaner nicht, aber. fie lockte weitblickende j a⸗ 
paniſche Unternehmer durch ihre ungeheuren Boden⸗ 
ſchätze an. Zwar harrt dieſer unterirdiſche Reichtum zum 
größten Teile noch der Erſchließung, aber z. B. auf der Halb⸗ 
inſel Liautung werden ſchon die mächtigen Kohlen⸗ und 
Eiſenerzlager von den Japanern abgebaut. Die Kohle wird 
hier im Tagbau gefördert. Das offene Kohlenflöz bei 
Fuchun iſt das größte dieſer Art auf der Erde. Die Eiſen⸗ 4 
erzlager haben eine Mächtigkeit, wie man ſie in Europa nicht 
kennt. Es gibt Kupferminen von einer Länge bis zu 40 Kilo⸗ 
metern. Unermeßlich iſt der Reichtum an Gold, Silber, Blei, 
Graphit, Salz, Edelſteinen, Petroleum und anderen Boden⸗ 
ſchätzen. Darüber hinaus zählt die Mandſchurei zu den 
fruchtbarſten Gebieten dieſer Erde. Weizen, Hirſe, Baum⸗ 
wolle, Mohn und Tabak werden gebaut. Die Kultur der 
Sojabohne, die als Nahrungs⸗ oder Futtermittel oder ver⸗ 
arbeitet als Speiſeöl, Stearin, Seife, Spengſtoff verwandt 
wird, iſt von weltwirtſcheftlicher Bedeutung. Auf der Soja- 
bohne beruht ein Großteil des Aufblühens der Mandſchurei, 
ganze Induſtrien ſind an den Bahnlinien und in den mo⸗ 
dernen Häfen von Dairen entſtanden. Dieſe ganzen Unter⸗ 


Japan betrachtet die Mandſchurei als ſeine Ko⸗ 


Di ni ni u I 


a a u ee Zu TE 


Wieviel Millimeter 
zwischen Rom und ßerlin 


auf der Skala eines eee liegen, ist kein 
Masstab für die Bequemlichkeit der Bedienung. 


Denkbar einfach ist die Einstellung mit der neuen AUTO-SKALA. 


Ohne Abstimmtabelle, ohne alles Hin und Her, 
finden Sie die gewünschte Station, denn die Auto- 
Skala trägt statt toter Zahlen die Namen der Sender. 
Und zwar sehen Sie nur solche Stationen, die Sie 
auch wirklich hören, und deren Namen Sie auswech- 
seln können, wenn ein Sender seine Welle ändert. 

Verlangen Sie kostenlos den Prospekt über die neuen 

« Telefunken-Mehrkreis-Empfänger mit der Auto-Skald» 
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nehmungen liegen faſt ausſchließlich in den Händen der 
rührigen Japaner. 


Die Intereſſen dieſer Unternehmer zu ſchützen, 
ſtehen japaniſche Regimenter bereit. 


Japan hat die Gefahr erkannt, die ihm aus der Einwande⸗ 
rung der chineſiſchen Maſſen, die den Boden für ſich heiſchen, 
entſtanden iſt. Es fürchtet um eine der ergiebigſten Quellen 
ſeines Reichtums, die für die Zukunft noch ſoviel verſpricht. 
Es ſieht mit Sorgen, wie dem lethargiſchen chineſiſchen Volke 
Führer mit geiſtiger Initiative entſtehen, die in 
dieſem Raume nicht nur kapitaliſtiſche Intereſſen vertreten, 
ſondern auch das Recht der Natur auf ihrer Seite haben. 
Dieſes natürliche Recht wird ſchließlich auch das Ringen ent⸗ 
ſcheiden; aber Japan wird nicht kampflos weichen. Je 
länger es zögert, deſto ſchwächer wird ſeine Stellung. Aber 
trotzdem iſt es unmöglich, zu ſagen, wann der jetzt ſo not⸗ 
dürftig zurückgehaltene Kampf zum offenen Ausbruch kommt. 


Hellmuth Alſcher. 


Hirohito privat. 
Sorgen und Freuden des Kaiſers von Japan. 


Die katſerliche Macht iſt im Lande der aufgehenden 
Sonne keine Sinekure. Der Kaiſer von Japan iſt 
nicht nur, gleich dem engliſchen Kenig, der höchſte Repräſen⸗ 
tant ſeines Volkes. Er thront über 65 Millionen Unter⸗ 
tanen; aber gleichzeitig regiert er das Land und trägt die 
Verantwortung für ſein Schickſal. 

Die Funktionen des Kaiſers Hirohito find mannig⸗ 
faltig. Neben der höchſten Regierungsgewalt und der 
oberſten Führung der Armee und Flotte, konzentriert er in 
ſeiner Perſon auch das Höch ſtmaß religiöſer 
Autorität. Der Verſchiedenartigkeit feiner hohen Pflich⸗ 
ten entſprechend erſcheint der Kaiſer von Japan vor den 
Würdenträgern und dem Volke in verſchiedener Geſtalt. 
Um einem nationalen Feſte beizuwohnen, legt Kaiſer 
Hirohito das traditionelle altiapaniihe Gewand feiner 
Ahnen an. Im Marinemineſterium oder beim Stapellauf 
eines neuen Kriegsſchiffes zeigt er ſich im Admirals rock. 
Beim offiziellen Empfang des diplomatiſchen Korps trägt 
der Kaiſer die Generalsuniform und bei privaten Audienzen 
einen gewöhnlichen europäiſchen Anzug. 

Hirohito iſt ein zarter Familienvater. Seine Gemahlin, 
die Kaiſerin Negako, gilt im Lande als Vorbild 
mütterlicher Pflichterfüllung. Zum erſten Male in der tau⸗ 
ſendjährigen Geſchichte Japans, nährte eine Kaiſerin ſelbſt 
ihre Kinder. Das Familienglück des Kaiſerpaares iſt aber 
nicht vollkommen. Die Kaiſerin ſchenkte ihrem Gemahl vier 
Mädchen, aber keinen Thronfolger. Da nach japaniſchem 
Geſetz das weibliche Geſchlecht von der Thronfolge aus⸗ 
geſchloſſen wird, iſt Kaiſer Hirohito um die Erhaltung ſeiner 
Dynaſtie ernſtlich beſorgt. 

Die in Europa verbreitete Vorſtellung, daß der ja⸗ 
vaniſche Kaiſer, gleich anderen orientaliſchen Herrſchern, ein 
Gefangener ſeines Palaſtes iſt, beruht auf einem Irrtum. 


Der Kaiſer Hirohito reift viel und gern im Lande herum. 
Die Zeit iſt dahin, in der die fapaniſchen Herrſcher ihre 


Reiſen in einer goldenen Karoſſe anzutreten pflegten, die 


von ſechs Schimmeln gezogen wurde. Heutzutage reiſt der 


Mikado in einem Automobil. Statt des früher üblichen 
prunkhaften Gefolges aus Vertretern der älteſten Samurai⸗ 
Geſchlechter, wird heute der kaiſerliche Wagen nur von 
einigen Motorradfahrern begleitet, den Polizeiagenten, die 
für die Sicherheit des Herrſchers die Verantwortung tragen. 
Das demokratiſche Zeitalter findet dadurch auch am tra⸗ 
ditionsgetreuen japaniſchen Katjerhofe ſeinen Ausdruck. 

Seine Mußeſtunden widmet Kaiſer Hirohito den Na— 
turwiſſenſchaften. Er gilt in Japan als bedeuten⸗ 
der Kenner auf dieſem Gebiet. Es gelang ihm, einige neue, 
bis jetzt wiſſenſchaftlich nicht erfaßte Pilzarten zu entdecken. 
Oft begibt ſich der Kaiſer nach einſamen, weit entlegenen 
Gebieten ſeines Landes. Auf dieſen Reiſen verzichtet er 
gern auf den höfiſchen Prunk und weilt mit Vorliebe auf 
verlaſſenen Inſeln, deren Tier⸗ und Pflanzenwelt er mit 
größtem Intereſſe ſtudiert. 

In feiner Sommerreſidenz Gayama pflegt Hirohito 
lauge Fußtburen zu machen und dabei ſeltene Muſchel⸗ 
exemplare zu ſammeln. Er beſitzt eine großartige Muſchel⸗ 
kollektion. Vor kurzem erhielt der Kaiſer von einem japa⸗ 


niſchen Gelehrten, der eine Sammlung von 2600 ſeltenen 


Muſchelarten beſaß, 600 dieſer Muſcheln zum Geſchenk. Die 
Freude des Kaiſers war grenzenlos. Er geſtand, noch nie⸗ 
mals im Leben ein ſolch köſtliches Geſchenk erhalten zu 
haben. Bei ſolchen Neigungen Hirohitos iſt es nicht mehr 
verwunderlich, daß er mit größter Sorgfalt ſein Reisfeld 
bebaut und nur Reis ſeiner eigenen Produktion genießt. 

Beſcheiden und ſchlicht im privaten Kreis und im täg⸗ 
lichen Leben, verſteht es aber der Kaiſer gut, bei feierlichen 
Gelegenheiten einen ſchimmernden Herrſcherglanz zu ent⸗ 
falten. Von wahrhaft kaiſerlicher Pracht iſt das Feſt der 
Kirſchenblüte, das nach tauſendjähriger Überlieferung 
alljährlich von dem Kaiſer in dem katiſerlichen Garten Jin⸗ 
Juku veranſtaltet wird. Nicht minder prunkvoll iſt auch 
das herbſtliche Chryſanthemen⸗Feſt. 

Das japaniſche Kaiſerpaar beſucht niemals das Theater. 
Zwei Muſikkapellen geben dagegen öfter Konzerte in den 
kaiſerlichen Gemächern, eine national⸗fapaniſche und eine 
europäiſche. Abgeſehen von dieſer Muſik, bietet der Kaiſer 
feinen Gäſten das Schaubild verſchiedener Sportwett⸗ 
ſpiele. Zahlreiche Sportveranſtaltungen finden im Pa⸗ 
laſte ſtatt, fo z. B. Ring-, Jecht⸗, Reit⸗ und vor allem Jiu⸗ 
Jilſu⸗Kämpfe. ö ; 

Der intereſſanteſte unter den Wettſtreiten, die am ja⸗ 
paniſchen Kaiſerhofe veranſtaltet zu werden pflegen, iſt der 
alljährliche nationale Wettſtreit der Dichter, der ſo⸗ 
genannte „Waka“. Alle Dichter des Landes, aber auch die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, beteiligen ſich an dieſem 
Preisausſchreiben. Das Thema des Gedichtes wird vom 
Kaiſer perſönlich gewählt. In dieſem Jahre lautete die 
Aufgabe: „Schnee liegt an der Tempelpforte.“ Das Er⸗ 
gebnis der Dichter⸗Konkurrenz wird mit großer Feierlichkeit 
bei Anweſenheit des Kaiſers und des ganzen Hofes ver⸗ 
kündet. N r M. A. 


Re polniſch⸗lettiſchen Beziehungen. 


Diplomatiſcher Meinungsaustauſch. 


Warſchau, 30. Oktober. (Pa.) Die lettiſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur „Elta“ meldet: e ’ 

Am 1. Oktober d. J. wurden auf Grund einer Gerichts: 
entſcheidung der Polenbund in Lettland und der polniſch⸗ 
katholiſche Jugendbund geſchloſſen. Dieſe Maßnahmen wur⸗ 
den begründet durch ſchwere gegen dieſe Verbände gerichtete 
Anklagen, die während des Wahlkampfes in einer beſonders 
ſcharfen Form ihre ſtaatsfeinöliche Haltung kundtaten. Der 
volniſche Geſandte in Riga gab feiner Unzufrieden⸗ 
heit aus Anlaß dieſer Maßnahmen Ausdruck und wandte ſich 
an die Lettiſche Regierung mit der Bitte, ohne das endgül⸗ 
tige Urteil des Gerichts abzuwarten, die Tätigkeit der pol⸗ 
niſchen Verbände wieder zu geſtatten. In Anbetracht deſſen, 
daß alle Anordnungen des Gerichts ſich lediglich gegen 
lettiſche Organiſationen und lettiſche Bürger richteten, 
widerſetzte ſich das Außen miniſterium, daß 
ſich der polniſche Geſandte in innere Angelegenheiten miſche 
und erklärte dem Geſandten, daß die Regierung in die Tätig⸗ 
keit der Gerichte nicht einſchreiten könne. g 

Gleichzeitig begannen in der polniſchen Preſſe 
heftige Angriffe gegen Lettland, die durch einſeitige 
tendenziöfe Gerüchte der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
und einiger polniſcher Blätter hervorgerufen wurden. In 
Wilna kam es zu feindlichen Demonſtrationen vor dem 
Lettiſchen Konſulat, ſo daß die Regierung im polniſchen 
Außenminiſterium einen Proteſt einlegen mußte, indem 
ſie auf die Möglichkeit von unerwünſchten Folgen der un⸗ 
geeigneten Preſſeangriſſe hinwies. Als die Polniſche 
Regierung erklärt hatte, daß ſie derartige unerwünſchte 
Vorgänge verurteile, gab ſich die Lettiſche Regierung 
mit dieſer Erklärung zufrieden in der Hoffnung, daß künftig 
die lettiſch-polniſchen Beziehungen durch peinliche Vor⸗ 
kommniſſe nicht mehr geſtört werden würden. Dieſe Hoff⸗ 
nung wurde jedoch nicht verwirklicht. Die Angriffe 
der polniſchen Preſſe wurden wieder aufgenommen, wobei 
es ſogar die der Polniſchen Regierung naheſtehenden Or⸗ 
gane nicht unterlaſſen konnten, gegen Lettland gerichtete 
herausfordernde und Drohungen enthal: 
tende Artikel zu veröffentlichen. Diele andauernden 
Unterſtellungen führten ſchließlich dazu, daß am 29. Oktober 
im polniſchen Sejm ein Antrag eingebracht wurde, 
in dem die Regierung erſucht wird, ſich in innere Angelegen⸗ 
heiten Lettlands zu miſchen. Am 24. Oktober erfolgte eine 
bedauernswerte uns beleidigende Kundgebung vor der 
Lettiſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 

Im Zuſammenhange mit den erwähnten Vorkommniſſen 
hat der lettiſche Geſandte in Warſchau geſtern einen er⸗ 
neuten Proteſt im Außenminiſterium niedergelegt in 
der Erwartung, daß die Polniſche Regierung die Aktion von 
unverantwortlichen Elementen und die antilettiſche Propa⸗ 
ganda verurteilen werde. 


Polniſche Erklärung. 


Im Zuſammenhange mit dem obigen Telegramm der 
amtlichen lettiſchen Agentur gibt dis polniſche amtliche Tele⸗ 
graphen-Agentur folgende Erklärung ab: 

Seit längerer Zeit wurde in Lettland ſowohl in gewiſſen 
Preſſeorganen als auch im lettiſchen Seim eine gegen 


* 


Polen und die polniſche Minderheit in Lett⸗ 
land gerichtete Aktion getrieben. Die Polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Riga wies des öfteren die Lettiſche Regierung auf 
die möglichen F.olgen dieſes polenfeindlichen Treibens 
hin. Die Lettiſche Regierung, die dieſe Aktion als gegen⸗ 
über ihrem politiſchen Programm feindlich bezeichnete, maß 
ihr keine ernſteren Folgen bei. Inzwiſchen wurde die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung am 1. September d. J. durch Re⸗ 
preſſalien gegenüber der polniſchen Minderheit überrumpelt, 
die ſich in der Tatſache der Schließung des Polen⸗ 
bundes, der von dieſem Bunde abhängigen Zeitung 
„Dzwon“, des Polniſch⸗katholiſchen Jugend⸗ 
Bundes, verſchiedener polniſcher Schulen, in der 
Entlaſſung einer Reihe von Lehrern in den 
anderen Schulen und in dem Verbot, in den utraquiſtiſchen 
Schulen den Religionsunterricht in polniſcher Sprache zu 
erteilen, ausdrückten. Gleichzeitig haben die Verwaltungs⸗ 
behörden Anordnungen getroffen, durch welche die Tätigkeit 


des polniſchen Theaters in Riga vorübergehend 


erſchwert wird. Auf dem Wege von Geirichts⸗ 
prozeſſen wurde eine Reihe von Polen wegen eines 
Zwiſchenfalles verurteilt, die mit polniſchen Ge⸗ 
ſängen in den Kirchen zuſammenhingen. Dieſe Repreſ⸗ 
ſalien wurden vor einigen lettiſchen Kreiſen mit dem an⸗ 
geblichen Zuſammenhang der Aktion der polniſchen Minder⸗ 
heit mit der Politik des Polniſchen Staatse begründet. 


Dieſe Tatſachen, die bei der unverändert loyalen 
Einſtellung der polniſchen Minderheit gegen⸗ 
über dem Lettiſchen Staat keine Erklärung 
haben eine Reihe von ſpontanen Proteſten der Preſſe und 
der öffentlichen Meinung hervorgerufen. Gleichzeitig lenkte 
die Polniſche Regierung die Aufmerkſamkeit der Lets 
tiſchen Regierung auf die Gefahr der getroffenen An⸗ 
ordnungen für die guten polniſch⸗lettiſchen Beziehungen und 
empfahl gewiſſe Schritte, die als Ausdruck des 
guten Willens der Lettiſchen Regierung eine Beruht: 


gung der Offentlichkeit hervorrufen könnten. Die Lettiſche 


Regierung hat jedoch dieſe Empfehlungen abgelehnt und 
zur Milderung der Lage, die ſich herausgebildet hat, nichts 
getan. Dagegen iſt die Lettiſche Regierung mit einer Reihe 
non Proteſten gegen die verſtändliche Reaktion der polniſchen 
Offentlichkeit hervorgetreten. 

Entgegen dem Communiqué der Elta⸗Agenkur vom 
27. d. M. hat das Außenminiſterium eine Antwort er⸗ 
teilt, die einen ſachlichen und freundſchaftlichen 
Charakter trug. Erſt als am 27. d. M. der lettiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger im Auftrage ſeiner Regierung abermals einen 
Proteſt gegen die Kundgebung der Studenten und die Inter⸗ 


pellation im Sejm niederlegte, „in der Erwartung, daß die 


Polniſche Regierung die Tätigkeit von unverantwortlichen 
Elementen verurteilen werde“, wurde der Proteſt ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. 


5 
Der Deutſche in Polen, ja überhaupt jeder unbe: 


ſangene Beobachter wird dieſen Zwischenfall mit eigenartigen 


Gefühlen zur Kenntnis nehmen. Was jetzt die Polen 
in Lettland erfahren, iſt das nicht uns Deutſchen 
bier im Lande genau jo paſſiert? Hat man nicht auch 
unſere Organiſation aufgelöſt? Hat man nicht unſere 


finden, 


Gtarke Nerven 
a BEDEUTEN 


NEST I 


ER TLECITHIN 
N 


"STÄRKT NERVEN) 

"GEHIRN: uno. HERZENSMUSKEL.. 

KERNRGEDANKE UND-KEIN PULS ONE LECITHIN ! 
Aal 


Schulen, auch dort, wo es die beſtehenden Verträge nicht er⸗ 


laubten, maſſenweiſe abgebaut? Hat ſich nicht der letztver⸗ 
ſtorbene Kultusminiſter ausdrücklich zur Entdent⸗ 
ſchung'snolitit bekannt? Haben wir nicht aknrat 
denſelben Prozeß mit dem anderssprachigen Kirchen⸗ 
geſang erlebt, nur daß das Urteil noch peinlicher war? Und 
beſteht nicht bei den Gewaltigen hier in Polen genan fo wie 
in Lettland die ſtets verdächtige Berufung auf die mangelnde 
„Loyalität“, die ſich auf eine unbeweisbare opinja ſtütztꝰ 

Nein, ihr Herren, uns will dünken, daß wir Deutſchen 
in Polen viel mehr zu beklagen hätten als die Polen in 
Lettland. Nur diaß man im Reich wegen der eine Million 
Emigranten nicht immer gleich demonſtriert und prieftiert, 
Wenn jemand über die Letten zu Gericht ſitzen will, dann 
ſollte man uns zu dieſem Amt bitten. Ein Pole hat dazu 
keine Kompeteng. 


Ne Ulrainer über das Autonomie⸗Projelt 


In der Verwaltungskommiſſion des Sejm, in der 
man ſich mit dem von der Polniſchen Sozlaliſtiſchen Partei 
eingebrachten Autonomie⸗Profekt für die von den 
Ukrainern bewohnten ſüdöſtlichen Wofjewodſchaften beſchäf⸗ 
tigte, hielt im Namen des Ukrainiſchen Klubs der Shoe: 
ordnete Dr. Baran folgende Rebe, in der er den ukraini⸗ 
ſchen Standpunkt zu diefem Projekt darlegte: 

* 1 Ich et feinen Grund, den 1 i7 
ren des Geſetzentwur über eine Autonomie für die 
Ukrainer in Me en e eine und die U 
tenttonen bei der Löfüng der ſehr heiklen ukrainiſchen 
Frage in Polen abzuſprechen. Wir geben zu, daß wir bie: 


ſes Projekt für einen ernſten thevretiſchen Verſuch der Löfung 


dieſer Frage betrachten. Mit den Antragſtellern ſind wir 
uns jedoch deſſen bewußt, daß dieſer Antrag in der gegen ⸗ 
wärtigen Wirklichkeit einen Manifeſtationscharak⸗ 
ter ſowohl im Inneren als auch nach außen hin hat. 
Wir leugnen nicht, daß wir die intereſſierteſte Seite in der 
Erlangung der maximalen Rechte in Polen ſind, die un⸗ 
ſerem Volke eine allſeitige Entwicklung möglich machen. 
Wir müſſen auch unſeren Standpunkt zu der Tatſache der 
Einbringung des Autonomieprofekts einerſeits wie zu 
ſeinem Inhalt andererſeits unterſtreichen. 3 

Die Politik des Polniſchen Staates ſeit dem Augen⸗ 
blick ſeiner Entſtehung bis auf den heutigen Tag gegen⸗ 
über dem ukrainiſchen Volke gibt uns die Überzeugung, 
daß wir keine Grundlage haben, an die Möglichkeit der 
Verwirklichung nicht allein von Manifeſtationsanträgen, 
ſondern auch der Ausführung der faktiſchen und bereits 
beſtehenden internationalen Verpflichtungen Polens gegen⸗ 
über unſerem Volke zu glauben. Die polniſche politiſche 
Wirklichkeit hat uns noch eines gelehrt, und zwar, daß die 
voluiſchen Staatsmänner und die verantwortlichen Leiter 
der Staatsgewalt uns gegenüber nicht einmal die Beſtim⸗ 
mungen der allein durch die polniſchen geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften beſchloſſenen Geſetze ausführen. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick haben in Polen die Macht inne und 
beſitzen die abſolute Mehrheit in den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften diejenigen Faktoren, die es verſuchten, die 
ukrainiſche Frage mit den bekannten Methoden der ſoge⸗ 
nannten Pazifizierung im Herbſt vorigen Jahres zu löſen. 
Dieſe ren heben die Reſte der Rechte auf, die zu 
öſterreichiſchen Zeiten de Gemeinde⸗, Kreis: und Landes⸗ 
verwaltung in Oſtgalizien hatten. Unter dieſen Bedingun⸗ 
gen haben wir keine Illuſionen über die Möglichkeit der 
Verwirklichung des Geſetzentwurfs über die Autonomie 
und können ſie nicht haben. 

Dies bedeutet nicht, daß wir dieſe Sache nicht eruſt be⸗ 
handeln wollen. Allein die Idee der nationalterritortalen 
Autonomie als Garantie der Entwicklung des nationalen 
ukrainiſchen Lebens in den gegenwärtigen politiſchen Be⸗ 
dingungen lehnen wir nicht ab, um ſo mehr als die inter⸗ 
nationalen Traktate der Republik Polen die Pflicht auf⸗ 
erlegen, die nationalen Bedürfniſſe des ukralniſchen Volkes 
in der erwähnten Form zu befriedigen. An dieſer Stelle 
erkläre ich, daß wir vom polniſchen Staate die Aus⸗ 
führung der internationalen Verpflichtungen fordern, ges 
fordert haben und fordern werden, die zugleich die Erfor⸗ 
derniſſe der Gerechtigkeit ſowie eine Garantie des euros 
päiſchen Friedens find. 5 

Bei der Durchſicht des vorgelegten Projekts habe ich in 
bezug auf ſein Meritum zu erklären: Das. Projekt be⸗ 
friedigt uns nicht, weder in bezug der der Bevölkerung zu⸗ 
erkannten autonomen Rechte ſowie in bezug darauf, daß es 
bedeutende zum überwiegenden Teil von der ukrainiſchen 
Bevölkerung bewohnte Gebiete außerhalb der von der 
Autonomie umfaßten Grenzen beläßt. Sollte der Geſetz⸗ 
entwurf den Gegenſtand einer eingehenden Diskuſſion bil, 
den, ſo erklären wir, daß wir ihn ſachgemäß behandeln und 
hierzu die nach unſerer Anſicht notwendigen Nerger 


gen einbringen werden. 
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* n T als verheirateter 7 mi genſeitige Ver ütung. d. deutſch. Spr. Zu erfr. 

14 mm stark m 085 a Gaſt- u. Landwirt 2 chen Sie Käufer? eriier Beamter Offerten unter 3, 4321 |Oitotinitich A8. 7. 975 
„ r A 25 d. d. erb. 
855 ie iz ſucht Ginheirat Näh, au erfragen bei: Suche von a or der 

infassun 


Für feſtentſchloſſene, zahlungsfähige Käufer v. Fischer. Sarcewo, of uche von jofort oder 


3. 15. 11. 81. eine Stelle 


Waldungen, Ziegeleien ulm. uſw. übel i triers | Omcsarnia, p. Kaxtilin Unverb,, fleißiger Ireb-|ım Nähen, Plätten und 


N r Hürt b. b dert. 
ksta. l. Fee. d e une Gef gigen de in eder a 8 nr ee Hach nde c Arbe Geschäftslokal 


rößhe günſtig durchgeführt. 


* = 
iw 3, 9 82 5 ic 17 ft. unt. ca. 89 Jahre beiteh., mit 
9646 


g. d. G. d. Z erb, alt. Kundichaft, für ſed. 
Tandwirtstoht, 2 J. J. Geſchäft paſſend. in beit; 
Lage d. Hauptſtr. einer 

Kreisſt. Weſtpol. ſofort 
od. p. 1. Januar 1932 


alt, ſucht von ſofort 


ſucht Stellung z. J. 1.32] Schule abiolvi at] War 5 Jahre in Stel» 

7 1 wo Ber heirat, möglich. und lang rar. befist. lung. Offerten unter] Kolonialwaren⸗ 
— Gefl. Angebote bitte an ſucht Stellung als 100% S. 10100 an die Ge⸗ Geſchäft 

Dauerbrand⸗Ofen ‚ Bittner, 100 G weizer. ihäftsitelle diel. Jeitg. oder ein dazu baſſend. 


Mehrere Waggons Drahtgepreßtes 


„|Kuozköw, pow. Pleszı W. nditüd in d 
Tundſt. eınzuheiraten A fur Saal Ig. militärfr., zuverl. 1 an Suche Stellung Genend Hann 1 75 
Tune 5 eeignet, geben ſehr ö Hemer Manta ls Hausmädchen Freiſtaat lein zu pacht. 
gi * Bitte ab — aufmann a re . geht, ar liebſten wo 
Lad! J. Landwirt tauft 8. Krieg. Tiegenbof bei Danzig: 10040 N e an der Eilenbrande, Fan ies n. Of. unt g 9972 5 
* — — 4 * A i Fa 8 
elt . 10 fta ane. Feheng⸗ Gefährtin Wrede it Bi | ie: WER BG: 3 ee en ee Aria 
Lernen lter ein 2ſten. Grabgitter ſtaatiſch, Sandelstun. Leſchäft zu verpachten 
einzuheitaten. 3 Ithmiepenil, Eller bat bill, zu verkaufen Fold ftaatlih. Sandelsturi. 1811.3 Cvangel. Mädchen zu verpachten 


in: 


Sf u, H. Lan Filialeſſprech i. Alt bis 36 J. kons ulw., ſehr billig zu F. Schwirz, Schloſſerm., 


Silber, Brit.] ſucht Stellung |mistün. u. Jungvieh, ſucht jofort Stellg. als Crunwaldzta 90. 12 


„ lanten kauftſeptl. mit Kaution Ort. Joſef Ditrom Zu vermieten 
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Rdic. 5. Schmidt, Gefl. Off. m. Bild welch. vertaufen. die Pod blankami 26. 42 Z. Grawunder, Dior, gleipnlitig. 1 del Herrn Ruff. Müdchen J. Alles. speichern Lagerteller 
Danzig. Holzmarkt 22. retourn. w., unt. P. 903 Eil Bandia, Sellong. ewa 57 (11.20), Tel, 100 Dr Wiekruch, Choikkeer t b 8 

10055 a · d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. an 2. Tel. 1250. . 10081 (Bom.), ul. Mena 18.1 vocal Ühehnne”” Keese b. 5a b. L980 Bpanſen . 


Achten Sie genau auf den Namen 


Nachtigal-Kaffee 


Nachtigal-Kaffee seit 1897 immer gut! 
Preise für 125 gr Original-Paket: 


Nur echt in dieser Nr 12 16 20 22 24 
Original - Packung, 2 0.75 0.90 1.— 1.10 
versi>gelt und mit 5 32 36 40 44 

Preisaufdruck. es Tat: 1.45 1.60 1.80 1 


Tagtäglich werden viele tausend Pfunde W 22 er as verkauft. 


| Blumenipenden: 
Vermittlung! 1 3 mar 70e, 


für Deutſchland und P 2 

alle Eisen "Bänder 987. frische Brötchen 

in Europa. . ͤ——— 
Jul. Roß 


siumense. dee! Hänſerverwaltungen 


uptto 5 
1 —— . e in Bromberg, gute Agenturen. Einrichtung 


v. amer. Buch r. u. Führg. derſ. übern mmt 
er serneuf 48 [Kaufmann. Beſte en zur 8 
neee öefl. Zuſchrift. u. K. 4380 an die Gſchſt. d. 3. 


emonehlt sein 
Gr ey schmackhaftes Brot 


Am 28. Oktober wurde plötzlich 
unſer langjähriger, treuer Mit⸗ 
arbeiter, der Kirchenälteſte 


ser Julius Schmidt! 


aus Altendorf, 


Heute mittags 1 Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden, im Alter von 72 Jahren, unſere liebe treuſorgende 
Pflege⸗ und Schwiegermutter, meine gute Schweſter, unſere 
liebe Schwägerin und Tante 


sau Eliſabeth Weinſchenck 


geb. Meiſter. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 
Fritz Weinſchenck 
Erika Weinſchenck 


geb. Baehr 


in die Ewigkeit abgerufen. 


eee eee ee 


klagen Sie 2 Er 
Warum über 


ticht u. Rheumalismus 


ihren Bekannten die Ohren voll, so daß Ihnen 
jeder aus dem Wege geht, wenn Sie doch nich's i 
dagegen tun. Gehen Sie lieber in die nächste ; 
Apotheke u. kaufen Sie sich unser millionen- 
7 
7 


Als treues Glied ſeiner evan⸗ 
geliſchen Kirche hat er ſtets ſeine 
Zeit und Kraft in den Dienſt der 5 
Kirchengemeinde geſtellt. Dankbar 
wird ſein Andenken in der Kirchen⸗ 
gemeinde lebendig bleiben. 


— 


———7—7j—çꝙ—— 


Oliva, den 29. Oktober 1931. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. November, von der alten 


evangelischen Kirche aus, in Oliva ſtatt. 10096 der : fach bewähr“es weltbekanntes i 
CA PSN A- 

10000 inli N jich geschützt. — Alleiniee Fab \ 

tg e 


Steueripesinlbütn 


des ehem. Leiters der 


Am 29. d. Mts., 2 Uhr nachts verſchied nach kurzem 


ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guͤter Vater, g e e 8 
Schwager und eg BER 2 167 36, Tel eſon 1—ů—— —— — — 4 
af, 3 5 = I Für die zu ihrer Vermählung erwiesenen — 1 » e 
Nam Pıake — erlediat I Aufmerksamkeiten 
Bel en danken herzlichst. allerbilligst und streng reell 
im Alter von 51 Jahren. jämtliche L ® ‚aus Wolischiäger in dem seit 36 Jahren bestehenden 
Am Namen der trauernden Hinterbliebenen 3 4 Ne cn und Frau Else geb. Frase. ! | 
Helene Rode geb. Socha Verwaltunasſachen, Ruden, im Oktober 1931. 10097 I. Pelzhaus 


Ne Bears] _ 3 Max Zweiniger 


von Bilanzen u. Mit⸗ 


Fritz 8 
Charlotte Kinder. 


— Gegr. 1894 Gdanska 1 Gegr. 1894 
Bromberg, den 30. Oktober 1931. wirkung eines gericht. j 
r vereidigt. Bücherrevii.) Kaufmännis 
Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 1. November. Für Minderbemittelte än — 4 . — Ausbildung R ep ar a he » 
nachmittags 4 uhr, von der Halle des neuen evangel. koſtenloſe Beratuna. Eh: sachgemäß un 88 842 
ae »- | lieberiehungen Buchführung 4 
N LH EEE IR | deutich-polnich ruſſiſch, Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten 


Uebernehme Steuographie u I gehe ea e t Mit‘ dem heutigen Tage 


auchSchreibmaſchinen⸗ Otto Siede, Danzig. Neugarten Nr. 
Wiedereröffnung 


* arbeiten. 4256 Eintritt täglich — Lehrplan 

Statt beionderer Anzeige. Heb umme e .. 

Heute entſchlief nach kurzem Leiden erteilt in allen Fällen des seit 18 Jahren bestehenden 

Mutter, Schwieger- und Großmutter, Mlaugelich. Dolacinska, Sämtliche Detail - Spezialgeschäfts für 


meine liebe Frau, unſere treu! orgende guten Rat. Diskretion 
Schweſter und on erin, Kuſine und N . 
en ie . Butter, Eier, Obst, Geflügel 
Jahn Borzenrtd | Sebamme TPRRUICHLACHEN | F BEB. 
erteilt praktuchen Rat um nme na jetzt Bahnhofstr. 5 
! . AN RT ———— f Das mir bis jetzt erwiesene Wohlwollen bitte 
7 ica, mir auch weiter beibehalten zu wollen, 


im 67. Een ar 4 9: „Es iſt noch auter Erfolg u. Diskre⸗ 
eine Ruhe vorhanden dem Volt Gottes.“ tion zugeſichert. 1279 
e ang Dienstag, d. 3. November Danek. Dworcowa 66. 


2 Uhr nachmittags, von der N N "Fü 
Sriephofstapelle, den d PR. Hebamme. rauen J. STOLZ MANN 
on Beileidsbeſuchen bitte ham Damen find. liebevolle früher ‚„Radtke i Ska. 


zu nehmen. 
Zoppot, den 30. Oktober 1931. 


Danzigerſtr. 75, J. 
e Morgentoth, 
Superintendent i. 


Aufnahme, diskrete Be⸗ HANDEL Telefon 926 u. Gegründet 1912, 


ratg. Friedrieh, torun, 
GEWERBE 


sw. Jaköba i3, 908 
äydooszez, lei. 18—01 


Dr. v. Behrens 


10028 bearbeitet 
atlerleı Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen. Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


— 
Hypotheken Schweizerhaus Okola, 4, Schleuse 


egzuliert mit Sonntag, den 1, 
Ben Erfolg ag, November, nachm. 4 Uhr: 


g. Hager. N rer „Konzert 

A. DITTM AN N T. 2 O. P. Rechtsbeistand. ee 
BYDGOSZCZ, e 

MARSZALKA FOCHA 6 :-: DWORCOWA 13.| ‚Moltkestr.) 4. Unterricht | 


Herzlichen Dank 


ſagen wir allen denen, welche 
unſerer lieben Mutter, der ver⸗ 
ſtorbenen Frau 10108 


erniten und heiteren Näheres durch die Ge«| | 


Hromenada nr. 3 Telephon 1304. 
Auguſte Kopp beim Schlachthaus. | Langjährige Praxis. ph 
Erfolgr. Unterricht T d : arbeiten d urch pe: 
geborenen Heudtlaß 8 En ug. 2 11 ti ala Au toführer⸗ f U- Gedichte prüfte Lehrerin erteilt. 


auch im Tode gedacht und ihr 
geſtern auf dem Wege zur Gruft 
das letzte Geleit gegeben haben. 
Dieſe warme Teilnahme an der 


Cieſztowſtt l. 7 2 Inhalts. asgg | Ihältsit. Goetheſtr. 37/2 
übern TO Schein Weber, Marsz. Focha 8,| Al. 20 ſtyczuia 20 r.) 9153 
engliſche Überſetzung.] erlangt die Perſon. Deutſcher Frauenbund. 


liefere auch gute Mu 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaſten und Vereins- 


Rahnfleiten 
. 115 


mmi I Ein an een eng 
et As: 6 Budern 
. SS —— 


Trauer um unſer gutes Muttchen Langjähr. Aufenth. in welche die Auto⸗Kurſe „ , PH tos f. Legit. e eee s 
hat uns allen ſehr wohl getan. England u. Srantreid KursySamochodowe en 11 Were 0 1.50 Wutz 5 Deutsche Nhl 
Für alle Angehörigen Z. Kochanskiego 1 , A zu billigs'en Zugty 6) il A 
3 | , % 7 ve Marſzalka Focha 10. Bydgoisca T. z. 
Samitien Kopp u. Start J Unterricht ee e x be el Ae e am. vo 
uch führung] Polniſchſ A N . 2 85 50 
Bromberg d. 31. Oktober 1931. Machen reiben leeren N Gardinen u. Beitdeck. geſucht von gde 8 
Stenogra Sonder » Unterricht » ee 87 | erd,cefpannt Gammab. gr Abſchuß darf —— 
Jab läſſe ü ; =. Gegründet 1900 nr nicht zu anſtrengend u. us Anlaß 
Pr 8 Sorun od Tel. 1698. muß in kurzer Zeit zu Vadagogiſchen 
Sucher-Mevllor ydgoſges. ß :ꝝ!ͥ—ꝛ Kl pierſtimmun en erledigen ſein Genaue agung 
G. Borren u 0 0 Angebote mit Preis Einmalige Wiederholg. 
g . — — 5 aßbilder 8 Mund separaturen, unter O. 10079 an die . 
Gdanska 35 rey ee 2212 ||Marszalka Focha 10. amtliche 0 8 beseauch und hat |Geicjäftsit.d.geita.erb. Sektion 
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sofort mitzunehmen 


Feinſteſyiletaxbeiten Aſchlerarbeiten 


werden ausgeführt un. 


Jasna 23.1 Tr. rechis. Reparaturen 


Vorzüglicher Kaffee 


=) Foto-Atelier ul Wide 
ers IKlassıges Gebäck Tischlerarbeiten werden zu billioſten 3 rel. Klavieripieler. Curt Corrinth. 
werd. bill. ausgeführt, Preiſen aufs beite * nur Gdanska 27 120 Klavierſtimmer re riert 9876 Eintrittskarten wie 
Spezial-Bestellgeschäft gr, J'\ow. Möbel aufpoliert getüh hrt. tec Grodzia 16 pa üblich. 


1Kordecklego 28, Hof. 8 Ks, Skorupki * Ecke Brückenſtr. Tel. 2781 Diuge 15, Lederbdlg. 1 Die Leitung. 


Ar. 252. 


* 
Re 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. November 1931. 
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Die Wirtſchaft der Woche. 
Kirchhofsruhe auf dem Finanzmarkt. 
Deviſenabflüſſe. — Exportmärkte unter Druck. 


Unter dem Einfluß der indirekten Wirkungen der durch 
Englands Währungspolitik verſchärften internationalen Finanz⸗ 
kriſe hat der Druck auf die polniſche Wirtſchaft zugenommen. Im 
Augenblick ſtellt die ſtarke Verſchlechterung der amerikaniſchen 
Wirtſchaftslage, gekennzeichnet durch ungeheure Goldhortungen, 
Bankenzuſammenbrüche, Goldabflüne und Kreditausweitung ein 
nicht zu unterſchätzendes Gefahrenmoment für die Weltwirtſchafts⸗ 
lage dar, von der natürlich auch Polen, wenn auch nicht fo ſtark 
wie die großen Länder, betroffen wird. Wenn ſelbſt Länder, die 
über ergiebige Kapitalsreſſourcen verfügen, wie etwa die Schweiz, 
von der internationalen Perg in Mitleidenſchaft gezogen 
ſind, ſo liegt es auf der 155 daß die Wirtſchaft jener Staaten, 
die wie Polen außerſtande ſind, ihren Kreditbedarf aus den eigenen 
Verfügbarkeiten zu decken, durch die Finanzkriſe, einerſeits infolge 
der rückläufigen Tendenz bereits in Anſpruch genommener Aus» 
landskredite, andererſeits der Unmöglichkeit, neues Kapital ſich 
zu beſchaffen, heute ſich in ſchwerer Situation befindet. Hierzu ge⸗ 
fellt ſich noch die Verſchärfung der Deviſenvorſchrif⸗ 
ten in den unmittelbaren Nachbarſtaaten in Deutſchland, Sſter⸗ 
reich, Ungarn und letztens auch in der Tſchechoſlowakei, die an die 
Widerſtandsfähigkeit des polniſchen Geldmarktes die größten 
Anſprüche ſtellt. Bis heute iſt es noch gelungen, auf die Kon⸗ 
trolle des Deplſengeſchäftes in Polen zu verzichten, 
aber es bleibt fraglich, ob man ſich auf die Dauer, wenn die Des 
vifengebundenheit in den angrenzenden Ländern noch verſchärft 
a ſollte, ſchärferen Borfihtsmaßnahmen wird entziehen 
önnen. 

Für den polniſchen Finanzmarkt ſind — nach den Erſchütterun⸗ 
gen der vorangegangenen Monate — wieder etwas ruhigere Zei⸗ 
ten gekommen. Freilich, es iſt die Ruhe eines Kirchhofes, 
nirgends Anzeichen einer Aktionsluſt, überall Zurückhaltung und 
Depre,ion. Die einzige Richtung, in der ſich Pläne des linter- 
nehmertums bewegen, ſcheint auf Einſchränkungen oder Stillegun⸗ 
gen von Betrieben, auf Reduktion des Arbeiter und Angeſtellten⸗ 
ſtandes, des Lohn⸗ und Gehaltsniveaus hinzuzielen. Auch an der 
Börſe herrſcht dieſe Kirchhofsruhe. Das Geſchäft iſt auf ein Mini⸗ 
mum geſunken, in der Mehrzahl der Divpidendenpapiere gibt es 
keine Umſätze und keine Notierungen, und wenn ſolche erfolgen, 
ſo find fie zumeiſt das Ergebnis weniger Schlüge. In nennens⸗ 
werten Poſten ſind Aktien an der Warſchauer Börſe, ohne unver⸗ 
hältnismäßige Preis veränderungen weder anzubringen noch erhält⸗ 
lich. Auch bei Banken und Sparkaſſen iſt es ruhig geworden. Ab⸗ 
hebungen über das normale Ausmaß haben aufgehört. bei einzelnen 
Inſtituten ift eine beſcheidene Einkagenzunahme bemerkbar. Von 
einem Rückfluß jener anſehnlichen Einlagenſummen, die den Weg 
ins Ausland gefunden haben oder in „Strumpfgelder“ verwandelt 
wurden, kann nicht die Rede ſein. Wenn es auch gelungen iſt, 
unter dem entſchloſſenen Einſatz aller Mittel den Bankenapparat 
aufrechtzuerhalten, jo iſt man von einer vollen Funktlonsfähigkeit 
des Bankenapparates noch ziemlich weit entfernt. Denn da die 
Liquidität der Banken ſich durch den Verluſt an Auslandsgeldern 
verringert hat, ſahen ſich die Banken gezwungen, bei der Kredit⸗ 
ewährung ſehr zurückhaltend zu fein und gerade in dem Augenblick 
Brebitreftziktionen vorzunehmen, da die ſatſonmäßige Steigerung 
des Bedarfes nach Umlaufsmitteln in einigen Wirtſchaftszweigen 
als Ausdruck einer, wenn auch nur ſchüchtern hervortretenden 
Her“ Helebung eine Steigerung des Kreditvolumens erfordert. 
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Schweiz contra Deutſchland. 


Ein Konflikt und ſeine Folgen. 


Der Zollkonflikt, der zwiſchen der Schweiz und Deutſch⸗ 
land ausgebrochen iſt, und mit gefährlicher Leichtigkeit in einen 
Zollkrieg ausarten kann, iſt aus Gründen entſtanden, die höchſt 
eigenartig anmuten. Die Forderungen, welche die Schweiz Deutſch⸗ 
land gegenüber erhoben hat, ſind ſo bedenklich, daß die ablehnende 
Haltung der Reichsregierung durchaus verſtändlich erſcheint. 
Welches Ende der Konflikt Schweiz—Deutſchland auch nehmen wird, 
die Tatſache allein, daß ſchweizeriſcherſeits in einem beſonders für 
Deutſchland ſchwierigen Augenblick Wünſche laut geworden ſind, 
deren Erfüllung zu einem Zuſammenbruch des geſamten deutſchen 
Kreditſyſtems führen könnte, bleibt beſtehen. 

Von den Forderungen der Schweiz verdienen zwei beſondere 
Beachtung. Zunächſt der Wunſch nach einer 


Einſchränkung der deutſchen Ausfuhr nach der Schweiz. 


Demzufolge ſollten eine Reihe von wichtigen Warengruppen im 
Handelsverkehr mit der Schweiz deutſcherſeits bis zu 20 Prozent 
kontingentiert werden. Dieſe Forderung nach der Einſchränkung 
der deulſchen Ausfuhr wurde zweifelsohne infolge der ſteigenden 
Schwierigkeiten auf dem ſchweizeriſchen Binnenmarkt erhoben. 
Denn auch die Schweiz leidet unter der Produktionskriſe. Die 
Schweizer Induſtrie will ſich, wenn nicht durch erhöhte Schutzzölle, 
ſo zumindeſt durch Einfuhreinſchränkung ſchützen. Die Tragweite 
der Zugeſtändniſſe, die die Schweizer Regierung in dieſer Richtung 
von Deutſchland zu erlangen ſuchte, geht beſonders klar aus der 
Gegenüberſtellung mit der zweiten Forderung hervor. 

Dieſe zweite Forderung der Schweiz beſteht in folgen⸗ 
dem. Ein deutſcher Kaufmann, der ſeine Waren nach der Schweiz 
verkauft, bekommt dafür zunächſt nichts ausgezahlt; das Geld wird 
vielmehr der Schweizeriſchen Nationalbank zugeführt. Aus dem be⸗ 
treffenden Betrag würde nun die Nationalbank in erſter Linie die⸗ 
enigen ſchweizeriſchen Gläubiger befriedigen, die ihre Waren nach 


Es iſt darin ein Verſuch zu erblicken, die Maßnahmen, welche die 
Reichsregierung zum Schutze der Reichsmart und zur Ver⸗ 
hinderung der Devijenabflüje ergriffen hat, zu durchkreuzen. Aber 
mehr noch: die ſchweizeriſche Nationalbank ſoll noch das Recht er⸗ 
halten, aus dieſen Beträgen gemije Summen zur Zahlung 
ſchweizeriſcher Schuldforderungen zu reſervieren. Zwar hat die 
Schweizeriſche Regierung die Meldungen über dieſen Teil der 
Bedingungen dementiert, aber fie konnte auf jeden Fall nicht 
beſtreiten, daß die Schweizer Vorſchläge von dem Willen diktiert 
waren, für die Schweizer Deutſchlandgläubiger eine Sonderſtellung 
zu ſchaffen. g 2 

Solche Beſtrebungen mußte die Reichsregierung energiſ 
parieren. Es geht nicht an, einen Präzedenzfall zu ſchaffen un 
die übrigen Länder hiermit indirekt aufzufordern, dem Beiſpiel 
der Schweiz zu folgen. Es iſt grotesk, zu glauben, daß Deutſch⸗ 
land imitande ſein könnte, der ſchweizeriſchen Nationalbank Son ⸗ 
derrechte einzuräumen, die einen Eingriff in die Handelsfrei⸗ 
heit der deutſchen Geſchäftsleute in der Schweiz gerade in einem 
Sinne bedeuten würde, der in einem direkten Widerſpruch zu den 
Beſtimmungen der Deviſenordnung ſtehen müßte. 

Nun iſt es ohne weiteres klar, wie erſtaunlich die Beſtrebungen 
der Schweiz ſind, der deutſchen Einfuhr Beſchränkungen aufzu⸗ 
erlegen; denn es ſind die Erträge des deutſchen Außenhandels, 
aus denen eine Abtragung der Zinſen und Amortiſationsbeträge 
an das Ausland erfolgt. Jede Einſchränkung der deut⸗ 
ſchen Ausfuhr iſt daher mit einer Verminderung der deutſchen 
Zahlungsfähigkeit verbunden. Die Schweiz kann am wenigſten 
daran interejtert fein, den Zollkonflikt mit Deutſchland auf die 
Spitze zu treiben. Es iſt daher zu hoffen, daß ein endgültiger 
Bruch der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz, wie ſie im Handelsvertrag fixiert ſind, ſich doch noch ver⸗ 
meiden läßt. Zweifellos wird Deutſchland ſeinerſeits alles tun, 
einen Zollkrieg mit der Schweiz zu vermeiden. Aber die Schweiz 


Die von vielen Seiten befürwortete Diskonterhöhung der utſchland lieferten, mit anderen Worten: 1 h 
1 Polfki angeſichts der fortdauernden Erhöhungen der Bank⸗ ihrerſeits wird wohl gut tun ihre Vorſchläge etwas abzuſchwächen. 
2 a 2 battle arten Ländern, die Anreiz zu ver⸗ eg ao * 2 . Denn auf dieſer Baſis kann eine Einigung doch nicht erzielt 
mehrten Einlagen bieten ſollte, iſt bis heute vernünftigerweiſe nicht f 1 1 s werden. 8 ES E. J. 


verfügt worden, da fie nur eine Kreditvertenerung ausgelöſt hätte, 
Icher ſicherlich keine ſtärkeren Impulſe auf den Ablauf des 
rtſchaftskebens zu erwarten wären. A. 8 find. die Danke: 
ausgänge bei der Nationalbank noch immer nicht zum Stillſtand 
gekommen. Erwägt man, daß ſogar in Zeiten paſſiver Handels⸗ 
bilanz, da Polen für den Importüberſchuß viele Hunderte Millto⸗ 
nen ins Ausland abführen mußte, der Deviſenbeſtand in der Bank 
Polſti keinen Rückgang, ja zeitweiſe ſogar einen Anſtieg aufwies, 
fo erſcheint es beſonders beunruhigend, daß gerade jetzt, trotzdem 
feit eindreiviertel Jahren die Handelsbilanz aktiv und ſeit Januar 
laufenden Jahres der Exvortüberſchuß rund 200 Millionen Zloty 
ausmacht, ſtatt einer Junahme ein fortwährender Abgang der 
Valuten⸗ und Deviſenbeſtände zu verzeichnen iſt. Die wenig ve⸗ 
friedigende Deviſenentwicklung des Noteninſtitutes iſt bis zu 
einem gewiſſen Grade, der nicht überſchätzt werden darf, auf die 
ſeinerzeitige Kapitalflucht zurückzuführen, ſie hängt aber in der 
letzten Zeit mit der Verringerung des Exportes zuſammen und 
hat vielleicht auch ihre Urſache in dem dadurch verringerten Zufluß 
von Exportvaluten, beſonders aus jenen Staaten, in welchen die 
Deviienzuteilung für Exportzwecke beſchränkt wurde. 

Für Polen bleibt der ſtarke Zwang zur Ausfuhr beſtehen, der 
zufammen mit der erzwungenen Einſchränkung der Einfuhr die 
polniſche Handelsbilanz auch für die kommenden Monate aktiv ge⸗ 
ſtalten dürfte. Nach den bisherigen Ernebnisen für die erſten drei 
Viertelfahre würde für 1931 die polniſche Handelsbilanz mit einem 
Aktivfaldo von annähernd 400 Millionen Zloty abſchließen. Dieſer 
wird aber praktiſch erheblich vermindert durch eine fortlaufende 
Abtragung der Auslandsſchulden, die immer noch in Geſtalt der 
Rückziehung ausländiſcher Guthaben und durch den laufenden 
Zinſendienſt für ausländiſche Kredite weitergeht In der nächſten 
Zeit wird alſo alles darauf ankommen, einen mönlichtt hohen Über: 
ſchuß der Handelsbilanz zu erzielen. Hier türmen ſich aber gerade 
in der letzten Zeit große Gefahren auf. Die polniſche Konkurxenz⸗ 
fäbigkeit auf den Auslandsmärkten geht ſtändig zurück, eine Folge 
der wachſenden Abſchließung der Nachbarſtaaten infolge der Aus 
nehmenden Autarkie⸗Beſtrebungen und des überhandnehmenden 
Protektionismus. Will ſich alſo Polen in nächſter Zeit auf den 
Abſatzmärkten behaupten, jo wird es ſich den internationa⸗ 
len Tendenzen der Preisbildung nicht entziehen 
dürfen. Ebenſo wie andere Länder wird es verſuchen müjen, jede 
Möglichkeit der Koſtenſenkung auszunſttzen und von unerwünſchten 
und ungefunden Preis⸗ und Koſtenbindungen loszukommen, alſo 
die Reviſion des Preisgebäudes aus der Wirtſchaft heraus fort⸗ 
zuſetzen. 5 > 


Keine franzöſiſchen Kredite 
für die polniſche Ernte inanzierung. 


Der polniſche Vizeminiſter im Finanzminiſterium hat vor 
einigen Wochen, wie wir berichteten, mit einem Finanzkonſortium 
in Paris über die Gewährung einer weiteren Anleihe für die 
Finanzierung des polniſchen Getreideabſatzes verhandelt. nachdem 
zu dieſem Zweck bereits nicht unbeträchtliche Anleihebeträge zur 
Verfügung geſtellt worden waren. Wie wir nunmehr erfahren, 
wird die franzöſiſche Gruppe die Gewährung weiterer Kredite 
vorausſichtlich ablehnen. 


Liquidation des polniſchen Getreideexport- 
bureaus in Danzig? 


Von informierter Seite erfahren wir, daß das polniſche 
Getreideexportbureau in Danzig ſich in Liquidation befindet. Die 
Auflöſung wird ſchon am 1. Dezember d. Is. erfolgen. Wie es 


Vor einer neuen Handelspolitik? 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 

Bei 218 der Sejmſeſſion am 1. Oktober d. Is. hat 
Miniſterpräſident Pryſtor in einem viel beachteten Abſchnitt ſeiner 
Programmrede auf die Anderungen hingewieſen, die ſich gegen⸗ 
wärtig in der europäiſchen Handelspolitik vollziehen und durch das 
das bisherige Syſtem der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung in den 
eee durch das Vorzugszollſyſtem erſetzt wird. Der 

iniſterpräſident kündigte an, daß, falls dieſe Tendenz ſich durch⸗ 
ſetzen würde und ſich ſo ein zu den bisher angewandten Grund⸗ 
ſätzen im Gegenſatz ſtehender Zuſtand herausbildet. die Polniſche 
Regierung ihre Handelspolitik den veränderten Methoden 
wird anpagen mühen. Zu dieſen Außerungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten ſtellt der „Kurjer Warſzawſki“ folgende bemerkenswerten 
Betrachtungen an: 

„Wenn die Vermutungen des Miniſterpräſidenten bezüglich 
der Tendenz der europäiſchen Handelspolitik richtig find, fo ſpricht 
aus dieſem Abſchnitt ſeiner Rede ein Teil derjenigen Sorgen, die 
die Leiter unſerer Handelspolitik gegenwärtig im Zuſammenhang 
mit dem völligen Zuſammenbruch der alten Vertragsformen 
zwiſchen den Staaten auf wirtſchaftlichem Gebiet haben. Jene 
Unterwühlung der Grundlagen, von der der Miniſterpräſident ſprach, 
führt bekanntlich zur völligen Entwertung der Beſtimmung über 
das Meiſtbegünſtigungsrecht, die bisher das Fundament faſt einer 
jeden internationalen wirtſchaftlichen Abmachung war. Dieſe 
Meiſtbegünſtigungsclauſel, die die gleichberechtigte Behandlung 
aller Konkurrenten auf dem gegebenen Markt ſicherte, mit dem der 
Vertragspartner einen Handelsvertrag abſchloß, war die Handhabe 
des Wirtſchaftsfriedens der Welt. Done Rückſicht darauf, ob in 
dem gegebenen Handelsvertrag die Rechte des einen Staates 
gegenüber dem anderen bezüglich der Zollbelaſtung der Waren, 
die von dem einen in den anderen Staat ausgeführt wurden, 
ferner der inneren Gebühren der Rechte der Geſchäftsreiſenden, 
Kaufleute uſw. genau feſtgelegt waren, konnte man bei Beſtehen 
der unbeſchränkten und unbedingten Meiſtbegünſtigung doch ſicher 
ſein, daß in ſedem Falle dieſe Rechte nicht geringer ſein werden 
als die Rechte irgend eines dritten Staates, mit dem einer der 
Vertragspartner einen Vertrag abgeſchlogen hat oder in Zukunft 
abſchließen würde. Das bedeutete eine Handhabe der Sicherheit, 
wie * u der Durchführung des internationalen Handels not⸗ 
wendig iſt. 

Gegenwärtig iſt der elle der Meiſtbegünſtigung infolge 
der europälſchen und der Weltkriſis erheblich erſchüttert. Es bes 
gann mit einer gewöhnlichen Erhöhung des Zollſchutzes in ein⸗ 
elnen Staaten, was an ſich noch nicht ein Abweichen von dem 

rundſatz der Meiſtbegünſtigung bedeutete, da die Zollerhöhungen 
ohne Ausnahme gegen alle Vertragspartner desſenigen Staates, 
der ſeinen Zolltarif erhöhte, angewandt wurden. Es zeigte ſich 
jedoch, daß in vielen Fällen eine Generalerhöhung des Zollſchutzes 
zwar ihr Ziel erreichte und die Einfuhr nach dem den Zoll er⸗ 


höhenden Lande verringerte, daß ſie aber auch die Ausfuhr ver⸗ 


kleinerte, da andere Staaten, die durch dle Zollerhöhung geſchädigt 
waren, ihrerſeits ebenfalls ” Zollerhöhungen ihre Zuflucht 
nahmen. Auf dieſe Weiſe entitand alſo ein Dilemma: wie ſollte 
man die Ausfuhr von Produkten ſicherſtellen, die für die National- 
wirtſchaft des gegebenen Staates von Wichtigkeit waren, ohne dabei 
den eigenen Zollihug zu verkleinern, den man richtig oder falſch 
für die einzige Mög ichkett eines Schutzes der einheimiſchen Pro⸗ 
duktion vor den Folgen der Kriſis hielt. Wenn belſpielsweiſe ein 
Staat A. beſonderen Wert etwa auf die Ausfuhr von Metall⸗ 


Möglichkeit geſchaffen wird, daß dieſe Erleichterungen von anderen 
Weizenexporteuren ausgenutzt werden können. Der Staat B. ſoll 
alſo einen Vorzug, das bedeutet Präferenzen für die Weizen⸗ 
ausfuhr nach dem Staate A. erhalten. Erſt dann wird das Ab⸗ 
kommen zwiſchen den Staaten A. und B. auf Grund der Gegen⸗ 
feitigleit (Reciprocité) ausgeglichen werden können, und zwar jo, 
daß jeder dritte Staat davon ausgeihloen wird. 


Dieſes Syſtem verbreitet ſich in Europa mit erſtaunlicher 
Schnelligkeit und ſchafft neben der Kategorie der durch Erhalt der 
Zollpräferenzen begünſtigten Staaten gleichzeitig eine Kategorie 
der durch dieſe Art der „gegenſeitigen Zugeſtändnine“ geſchädigten 
Staaten. Polen hat ſich bisher in ſeinen Verträgen getreu an den 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigung gehalten und ihn richtig als die 
beſte Garantie einer Entwicklung der internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen betrachtet. Aus den Worten des Miniſterpräſidenten 
kann man jedoch folgern, daß die allgemeine Anwendung des 
„Syſtems, das im Gegenſatz ſteht zu den bisherigen Grundſätzen“, 
auch Polen vor die Notwendigkeit ſtellt, den Weg des Zollpräfe⸗ 
renzſyſtems und überhaupt der Erleichterungen, die ausſchließlich 
durch Gegenſeitigkeit erhalten und erteilt werden, geſtellt hat. Das 
würde eine entſchiedene Umkehr in dem Syſtem unſerer Handels⸗ 
vertragspolitik bedeuten.“ 3 

Die Ausführungen des „Kurjer Warſzawſki“ lehnen ſich an 
die Worte des Miniſterpräſidenten an. Noch bevor in Europa 
durch die im Sommer dieſes Jahres erfolgten Abſchlüſſe neuer 
. zwiſchen einigen Staaten Mittel⸗ und Südoſt⸗ 
europas das Präferenzzollſyſtem eine breitere Anwendung fand, 
hat Polen ſelbſt innerhalb des oſteuropäiſchen Agrarblockes fort⸗ 
geſetzt Propaganda für Einführung des Präferenzſyſtems zwiſchen 
den dem Agrarblock angehörenden Staaten betrieben. Es hat da⸗ 
mit wenig Glück gehabt, denn alle die kleinen Staaten des Agrar⸗ 
blockes wollen mehr nehmen als geben. Ein großer Teil dieſer 
Staaten des Agrarblockes hat ſich unu doch zur ende des 
Präferenzzollſyſtems entichlojen, allerdings nicht menenüber Polen, 
ſondern gegenüber Deutihland und Sſterreich. Nun iſt aus dem 
urſprünglich propagierten Syſtem plötzlich eine „Unterwühlung der 
Entwicklung des internationalen Handels“ geworden. 

Es iſt fraglich, ob die ſchon fait wie eine Drohung ausge⸗ 
ſprochene Ankündigung, daß auch Polen zum Präferenzzollſyſtem 
übergehen würde, eine beſondere Wirkung ausüben wird. Die 
polniſche Handelsbilanz iſt verhältnismüßig ſtark aktiv, Polen 
liefert in alle Länder — nur bei Deutſchland liegen die Verhält⸗ 
nine etwas anders — viel mehr, als es von dort bezieht. Eine 
Anwendung der Gegenſeitigkeit kann für Polen daher nur Nach⸗ 


teile bringen. : 

Die ſtändige Ankündigung einer Anderung der Handels⸗ 
politik verfängt auch ſchon deshalb nicht, weil Polen ſich gerade 
in dieſen Wochen energiſch gegen jede Modifizierung des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages erklärt hat. Es iſt alſo wohl nicht 
o genau zu nehmen mit der Behauptung des Miniſterpraſidenten, 

olen würde ſich in ſeiner Handelspolitik auch umſtellen. Man 
weiß in Warſchau wohl ſelbſt am beſten, daß das Präferenzſyſtem 
auf die Struktur unſeres Außenhandels angewandt, ſehr erhebliche 
Nachteile und eine radikale Anderung nach der negativen Seite 
hin mit ſich bringen muß. 


heißt, ſoll ein Mitglied des Vorſtandes des Exportbureaus in deren natürlicher Abnehmer der . 
Danzir bleiben um die Funktionen eines Beobachters in bezug eee Bandelsverttan ſich von dem e Keine Mehlſteuer⸗ 
auf die Getreidcerportlage auszuüben. Es iſt mit ziemlicher [ Bedingungen für die Ausfuhr von Metallprodukten in den Staat In den letzten Tagen erſchienen in zahlreichen Blättern Nach⸗ 


Sicherheit anzunehmen, daß die gegenwärtigen Getreidevorräte 
Polens ausreichen, um den Inlandsbedarf zu decken, jo daß 
Polens kaum ausreichen, um den Inlandsbedarf zu decken, ſo daß 
— nicht vorliegen. Dieſer Umſtand ſoll für die Ab⸗ 
woſen ſein. 


Polniſche Kartoffelausfuhr nach England. Zwiſchen eiuer 
volniſchen Erportfirma in Thorn und einer engliſchen Importfirma 
iſt ein Lieferungsvertrag über 15000 Tonnen Kartoffeln abge⸗ 
ſchloſſen worden. Der erſte Transport von 680 Tonnen iſt bereits 
über Gdingen verfrachtet worden. 


B. „Laufen“ gegen Zugeſtändniſe etwa zugunſten der Weizenein⸗ 
fuhr, auf die der Staat B. beſonderes Gewicht * da er ein 
ſtarker Produzent und Exporteur von Weizen iſt. Dadurch nun, 
daß der Staat A. dem Staate B. gewöhnliche Zollermäßigungen, 
ſogenannte Konventionsermäßigungen, für Weizen zugeſteht, fetzt 
er ſich der Gefahr aus, daß andere Staaten, die ebenfalls Weizen 
ausführen, auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel gleichfalls in 
den Genuß der ermäßigten Einfuhrzölle für Weizen treten. Mit 
anderen Worten heißt das, daß es dem Staate darum gehen 
wird, die dem Staate B. für die Weizeneinfuhr gemachten Zu⸗ 
8 einzig und allein in ihren 


Auswirkungen auf die 
izeneinfuhr aus dem Staate B. zu beihränten, ohne daß die 


richten, daß dle volkswirtſchaftliche Abteilung beim Miniſterrate 
ein Projekt zur Unterſtützung des neuen Getreide⸗Exportfonds vor» 
bereite. Wie nunmehr von der halbamtlichen Agentur „Iſkra“ 
mitgeteilt wird, befindet ſich ein derartiges Projekt keineswegs in 
Bearbeitung. Die darüber verbreiteten Nachrichten entbehren 
jeder Grundlage. 

Ebenſo gegenſtandslos find alle Meldungen, die davon wiſſen 
wollen, daß die Regierung im Zuſammenhang mit der Proſek⸗ 
tierung einer Unterſtützung für den Getreide⸗Exportfonds eine 
neue Steuer vom Bermablungsprogeh einführen wolle. 
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Geſchäftsabſchlüſſe und Pfundirife, 


uſammenhang mit dem Zuſammenbruch des engliſchen 


Im 3 
Pfundes empfiehlt die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Brom⸗ 


berg den polniſchen Exportfirmen, alle Verträge, die für Termin⸗ 
lieferungen nach England abgeſchloſſen 3 und alle daraus 
reſultierenden Verpflichtungen zu erfüllen. Es empfiehlt ſich dabet 
gleichzeitig, in den einzelnen Fällen mit den engliſchen Abnehmern 
auf freundſchaftliche Weiſe in Verhandlungen zu treten, um eine 
Bonifizierung, der durch den Pfundſturz entſtandenen Verluſte 
anzuſtreben. 5 

In allen den Fällen, in welchen die in engliſchen Pfunden 
laufenden Waren-Verpflichtungen in normaler Art reguliert wer⸗ 
den, wird den polniſchen Gläubigern anheimgeſtellt, entſprechende 
Vorbehalte wegen Sicherſtellung der möglicherweiſe ſich ergebenden 
Schadenerſatzanſprüche anzumelden. 

Was die Warengeſchäfte anbelangt, die in engliſcher Valuta mit 
anderen Ländern abgeſchloſſen worden ſind, und die in gutem 
Glauben erfolgten, daß dieſe Währung effektiv in Gold einlösbar 


’ jet, können die Exporteure von ihrem Schuldner eine Entſchädigung 


nach dem Pfundkurſe beanſpruchen. Sollte in dieſer Hinſicht keine 
Einigung zu erzielen ſein, dann empfiehlt es ſich, dieſe Angelegen⸗ 
heit einem Schiedsgericht zu übergeben. Die Handelskammer macht 
darauf aufmerkſam, daß dieſer Art Konflikte dem Schiedsgericht 
anvertraut werden können, das durch die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Warſchau (Czackiego 12) ins Leben 
gerufen worden iſt. Dieſes Schiedsgericht erledigt derartige Streit⸗ 
fälle, ohne die Notwendigkeit der Entrichtung einer Sondergebühr 
für das Verfahren. 

Die Bromberger Handelskammer glaubt darauf hinweiſen zu 
müſſen, zukünftige Transaktionen in polniſcher Valuta abzu⸗ 
ſchließen. Sollte die Einführung der polniſchen Währung bei 
Auslandsgeſchäften auf Schwierigkeiten ſtoßen, dann empfiehlt es 
ſich ſelbſtverſtändlich, eine Sicherheitsklauſel einzufügen. Die 
Handelskammer glaubt den polniſchen Exporteuren ebenſo empfeh⸗ 
len zu müßen, trotz der ſich ergebenden Komplikationen den Export 
nach dem Auslande möglichſt aufrecht zu erhalten. 

Dieſe Ratſchläge der Handelskammer erſtrecken ſich ebenſo auf 
alle Exportgeſchäfte, die in däniſcher, ſchwediſcher und norwegiſcher 
Währung abgeſchloſſen werden. 


Der Verband der Braugerſteproduzenten 
; Weſtpolens gegründet. 

In der am 28. und 29. Oktober in Poſen in den Räumen der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lungen der Braugerſteproduzenten Weſtpolens kam es zum Schluß 
der Tagung zu einer Gründung des „Verbandes der Braugerſte⸗ 

produzenten Weſtpolens“. er neugegründete Verband ſieht 
ſeine Aufgabe darin, die Produktion von Braugerſte durch die 
materielle ee der Regierung zu fördern und zır ffilgen, 
um der Braugerſteproduktion am In⸗ und Auslandsmarkte den 
notwendigen Abſatz zu ſichern. Die Notwendigkeit eines ſolchen 
Verbandes ergab die Tatſache des immer ſtärker werdenden Wett⸗ 
bewerbes der Tſchechoſlowakei und anderer Staaten. Auf der 
Tagung wurden zahlreiche Referate gehalten. Im Anſchlutz daran 


wurden die Statuten des neugeründeten Verbandes durch⸗ 
geſprochen, N 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer veranitaliete zu 


gleicher Zeit eine Ausſtellung von Braugerſte. 


„Hanna“ und 
„Iſariagerſte“ wurde vielfach prämiiert. - 


Firmennachrichten. 


v. Neuenburg. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Zdro⸗ 
jewo, Band 4, Blatt 77, Inh. Adam Laude (10,13,80 Hektar), am 
6. Februar 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 1. 

v. Culm. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Liſewo, 
Band 2, Blatt 29a, und Liſewo, Band 5, Blatt 90, Inh. Kazimierz 
Zacharek (36,96,56 Hektar), mit Gebäuden, am 15. Dezember 1931, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 

v. Nenenburg. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Neuen⸗ 
burg (Nowe), Band 18, Blatt 397, Inh. Kaufmann Alekſander 
Lamparſti in Neuenburg (20 Ar, 96 m? — mit Wohnhaus), am 
16. Januar 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 1. g 

Nakel. Zwangsverſteigerung des Grundſtückes Chwakka⸗Mlyn, 
Blatt 1 (107,27,20 Hektar, mit Gebäuden), Inh. Kazimierz Wnuk, 
am 14. Dezember 1931, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 5. 

Nakel. Zwangsverſteigerung des Grundſtückes Nakel, Blatt 
252 (14,60 Ar, mit Gebäuden), Inh. Franeiſzek Czukkowſki, 
am 11. Januar 1932, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 

Wirſitz (Wyrzyſt). In Sachen des Konkursverfahrens üder 
das Vermögen des German Borowſki Gläubigertermin am 
6. November 1931, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 10. 

Bromberg. Zwangsverſteigerung des Grundſtückes Bromberg, 
Waiſenhausſtraße (Steroca) 22, Band 13, Blatt 496, Inh. Zofja 
„ am 15. Dezember 1931, 9 Uhr, im Burgegricht, Zim⸗ 
mer 13. I 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
feinen im „Monitor Polſki“ für den 31. Oktober auf 5,9244 Zloty 

geſetzt. 
lat e der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
a 2 /. 

Der Zloty am 30. Oktober. Danzig: Ueberweiſung —.—, 
en Ueberweiſung, große Scheine 47175—47½575 Arg 1 
Ueberweiſung 377,75, London: Ueberweiſung 35,00, Zürich: 
Ueberweisung 57,40, Newyork: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 30. Oltober. Umſätze, Verkauf —Kquf. 
Belgien 124,45, 124.16 — 124,14. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 5,33, 
5,34 / — 5,31. ½¼, Danzig —, Helſingfors — Spanien -, Holland 360,50, 
361.40 — 359,60, Konſtantinopel — Japan —,. Kovenhagen —, 
London *), 34.44 — 34. 6. Newyork 8,917, 8,937 — 8,897, Oslo —, 
Paris 35.08, 35.17 — 34.99, Prag ), 26,14 — 26,32. Riga —, 


Stodholm —, Schweiz 173,65, 174,08 — 173,22, Tallin —, Wien —, 
Stalier —, ; 

) Zonddon Umſätze 34,40—34,35, 

, Tr ız Umſätze 26,39 26,38. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Neichsmart In Reichsmark 

diene lun in d nan] 30. Oltober 29. Ortober 
Ute F Geld Brief Geld Brief 
3.5 % 1 Amerika.. 4209 4.217 4.209 4.217 
6 % [1 England .....| 16.20 16 24 16.29 16.33 
3% 100 Holland.... 17058 | 17092 | 170.68 | 171.02 
7% 1 Argentinien.. 0,978 0.982 0 978 0.982 

6100 Norwegen .. 20.91 91.09 91.41 9, 
6°,| 100 Dänemark. . 9191 92 09 92.11 92.19 
6.5 % 100 Island. 73.68 73.82 73.93 74.07 
6 / 100 Schweden ...] 9381 | 9399 | 93.91 | 94.09 
2.5 / 100 Belgien. 58.74 58.86 58.74 58.86 
2 / J 100 Italien 21.68 21.72 21.73 21.77 
2.5 ¾ J 100 Frankreich ...] 16.59 16 63 16.59 16.63 
2 % J 100 Schweiz 92 12 82.28 82.32 82 48 
6.5 % 10 Spanien. .| 37.31 37.39 37.36 37.44 
— 1 Braſilien .| 0 259 0261 0.259 0.261 
5.84% 1 Japan.. 2058 2.062 2.058 2.062 
— 1 Kanada.. 3.796 3.804 3,766 3.774 
— 1 Uruguay 1628 1.632 1.628 1.632 
6,5 % | 100 Tſchechoſlowak.] 12.47 12.49 12 47 12,49 
9%,| 100 Finnland 8.49 8.51 8.54 8.56 
7 % 100 Eitland.....| 113.14 | 113,36 113.14 | 113,36 
6 /¼ | 100 Lettland. . 81.37 81,53 81.37 81,53 
7 % 100 Portugal. 1484 14 86 14.94 14,96 
9.5 % [ 100 Bulgarien . . 3.072 3.078 3.072 3.078 
7,5 / | 100 Jugoslawien. 7.473 7.487 7.473 7.487 
10%, | 100 Oeſterreich. . . 5894 59 06 58,94 | 59,06 
8 / 100 Unaarn,....| 73.28 73 42 73.28 73 42 
9% 100 Dangig 82.62 82.78 82.77 82.93 
— 1 Türke! — 144 are en —- 
2% | 100 Griechenland .| 5195 5.205 5.195 |. 5.205 
Eu rt 16 60 16 64 1669 | 1673 
8 / ] 100 Rumänien... . 2.552 | 2.558 2.552 2.558 
— I Warſchau 1. 1 —.— —.— 


Züricher Börie vom 30. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,40, 
Paris 20,20, London 19,85, Newyork 5,1325. Belgien 71,60, 
Italien 26,42¼, Spanien 45,70, Amſterdam 207,20, Berlin 121,25, 
Wien —, Stockholm 113,50, Oslo 110,75, Kopenhagen 111,50. 
Sofia 3.72. Prag 15,18. Budapeſt 90,02¼, Belgrad 9,05, Athen 6,40, 
an ei 2,45, Bulareit 3,07, Helſingfors 10,30, Buenos Aires 
—, Japan 2, 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31, do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 34,13 31. 
100 Schweizer Franken 172.97 700 100 franz. Franken 34,94 J.., 
100 deutſche Mark 209,45 3. 100 Danziger Gulden 173,53 It., 
tſchech. Krone 26,23 31. öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 90. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel. Ab⸗ 
ſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 24— 24,25, Weizen 25— 25,50, Sammel⸗ 
weizen 24— 24,50, Einheitshafer 25— 26,50, Sammelhafer 23—24, 
Grützgerſte 22,50—23, Braugerſte 25— 26,50, Viktoriaerbſen 31—84, 
Winterraps 32—34, Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 160 
bis 190, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250—375, Luxus⸗ 
Weizenmehl 43—52, Weizenmehl 4/0 40—43, Roggenmehl 38—40, 
grobe Weizenkleie 15,50—16 mittl. 15—15,50, Roggenkleie 15—15,50, 
Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 18—19. Der Börſenverkehr war nur 
wenig belebt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 


30. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr 
Station Poſen. \ 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 25 to 33% 3 3 33 3 3 22.50 

Roggen 30 to „ „ 3 % „ 3 „ 3 MR 

Weizen 15 to „ 3 3 22.75 
Nichtpreiſe: 

Weizen 22.25— 22.75 | Viltortaerbien 21.00— 26.00 


25.00-27.00 


22.50 —22,75 
» 21.25— 22,25 
ı22,75—23.75 


Folgererbſen . 
Sommerwicke 
Blaue Lupinen . 
Gelbe Lupinen 


Roggen 
Gerſte 64—66 kg. 
Gerſte 68 kg . 


n 


Braugerſte . 25.50 —26.50 . —.— 
Hafer. 22.50 — 23.00 | Svpeiſekartoffeln 2.50 — 2.80 
Rogaenmeh! (65 /) . 33.75—34.75 | Exportkartoffein. — — 


Meizenmeh! (65% . 33.50—35;50 


Fabrikkartoffeln pro 
Welzenkleie a 


13.75-14.75 Kilo /,. 


. LE, 15.00 
Weizenkleie (grob) . 14.75— 15.75 Senf 9.00 — 43.00 
Roagenlleie -, „15,00—15.75 | Roagenitroh, gepr. —.— 
Raps eu dee —.— 


. 81.00-32.00 

Peluſchkften Heu gepreßt 

Felderbſen Netzebene 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 

R to, Hafer 45 ſo. Kartoffeln in beſonderen Sorten über 
3 


Danziger Getreidebörſe vom 30. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 130 Bid., weiß 13.25 — 13,50, Weizen, 130 Pfd, rot 13,00, 
Weizen, 126 Pfd., rot 12,50— 12.75. Roggen 13,75, Braugerſte 15.00 
bis 17.25, Futtergerſte 13,75 14.25. Hafer 12.00 — 13.00, Viktoria⸗ 
Erbſen 15.50 18,50, Grünerbſen 16.00 18,50. Roggenkleie 8,25—8,50, 
Weizenkleie 8.25—8,50 G per 100 ka frei Danzig. 


Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 25,50 G. 60%, Roggenmehl 22.50 © per 100 ke, 


Berliner Produktenbericht vom 30. Oktober. Getreide und 
Oelſgaten für 1000 a ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
75-76 Kg., 219,00 — 22200, Roggen märk., 72—73 Kg. 193.00 — 195.00. 
Braugerſte 168.00—174.00, Futter- und Induſtriegerſte 163.00 —168.00. 
Hafer. märt. 145,00 — 151,00, Mats ——. 

Für 100 Kd.: Weizenmehl 28,00—32,25, Roggenmehl 27.25— 29,25 
Weizenklete 10,25 10,50. Roggenkleie 9.65 10,15, R 
Biltoriaerbien 22,00 — 29.00. Kleine Speiſeerbſen — —, 
erbſen —.— Peluſchken —— Ackerbohnen 
—,—, Qupinen, blaue —.—. Qupinen, gelbe ——, Seradella —.— 
Rapskuchen —.— Leinkuchen 13,80—14.00, Trockenſchnitze 6,10 
bis 6,20, Sona⸗Extraltionsſchrot 12 0012.40. Kartoffelflocken —,—, 


Trotz geringem Inlandsangebot ruhig. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Oktober. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 2819 Rinder, darunter 1064 Ochſen, 611 Bullen, 


(Amtlicher Bericht 


1144 Kühe und FFärſen, 1595 Kälber, 5196 Schafe, — Ziegen 
12489 Schweine. — Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 


wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

inder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchiten 
Schlachtwerts (füngere) 37, 0) vollfleiichige, ausgemäitet- 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 3330, 
e_ lunge, fleiihige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaſtete 
30—33, d) mäßig genahrte jüngere und aut genährte ältere 2829. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
—.—, % b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 31—34 
c mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 27-30, 
dı gering genährte 22—25. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25— 30, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
20—24 c) fleiſchige 16—18, d) gering genährte 11-15. Färſen 
(Kalbinnen): a» vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
32-34, b) vollfleiſchige 28—31, c) fleiſchige 23 —26. Freſſer: 22—26, 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —.— b) reinite Maſt⸗ 
kälber 60-68, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 40— 60, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 23—35. 

Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 30—33, 2. Stallmait 38—42, b) mutlere Maſtlämmer, ältere 
Wialthammei und gut genährte junge Schafe 1. 35—38, 2. 25—28. 
o) fleiſchiges Schafvieh 8—33, d) gering genährtes Schafvieh 18—2 

ch weine: a) gettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —, 
b) voilfleiichige von 300 Pfd. Lebendgewicht 48—50. c) voll⸗ 
fleiſchige von 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 45—43, d) volfleiſchige 


von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 41—45, e) 120—160 Pfd. Lebend. 
gewicht 38—40, ) Sauen 40—43, er ER 
Ziegen: ——. 
„Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig; bei Kälbern in guten 
Kälbern glatt, ſonſt ruhig; bei Schafen und Schweinen ruhig. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 2. November. 


Königswuſterhauſen. 
06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Zum 700 jährigen 
Todestag der Heiligen Eliſabeth. 12.00: Wetter. Anſchl.: Pot⸗ 
pourris (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 14.45: 
Kinderſtunde. 15.40: Abraham Lincoln. 16.30: Von Berlin: 
Blindenkonzert. 18.00: Die deutſche Dichtung im Zeitalter des 
Barock (I). 18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 19.00: 
Stunde des. Landwirts. Zeitgemäße Schweinefütterung. 19.25: 
Eid und Meineid. 20.00: Von Breslau: „Totentanz“. 21.00: 
Von Berlin: Sinfonie Nr. 9, D⸗Moll, von Anton Bruckner. 
.15— 22.40: Von Wien: Allerſeelen in der Kapnzinergruft. 
uſchl.: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06,45—08,30: Schallplatten. 09.10: Schulfunk: Das Leben Ikt 
wie Gras. Eine Feierſtunde zu „Allerſeelen“. 11.35, 13.10, 13.50: 

Schallplatten. 15.25: Kinderzeitung: In unſerer Redaktions⸗ 
Bücherei. 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Schallplatten. 17.90: 
Strafe und Sühne im germaniſchen Recht. 17.55: Das wird Ste 
intereſſieren! 18.20: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 18.35: 

ünfzehn Minuten Engliſch. 18.50: Wetter. Anſchl.: Allerſeelen. 
Ifriede Böhm, Sopran; Bruno Janz, Violine; Flügel: Anne⸗ 
marie Haberland. 19.30: Recht oder Gerechtigkeit? 20.00 (auch 
auf den Deutſchlandſender): Kompoſitionsauftrag der Schleſiſchen 
unkſtunde: Totentanz. Zuſammengeſtellt aus Volksliedern und 
ichtungen des 16. und 17. Jahrhunderts von Karl Sezuka. 


20.40: Heinrich Zerkaulen lieſt aus eigenen Werken. 21.20: 
e 22.15: Von Wien: Allerſeelen in der Kapuziner⸗ 
gruft. 

Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Konzert auf Schallplatten. 11.15: Forſtfunk. Holz⸗ 
konjunktur. 11.40: Unterhaltungsmuſik.  13.05—14.80: Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 13.90— 14.30: Danzig: Schallplatten. 16.15: 
Zum Allerſeelentag. 18.90: Von Danzig: Die Sprache Danzigs 
und ſeine Landſchaft. 19.00: Abendunterhaltung. 20.35: Autoren⸗ 
ſtunde. Manfred Hausmann lieſt aus eigenen Werken. 21.00: 
Kompofitionsitunde Kurt Thomas. Geſche Storch, Mezzoſopran; 
Walter Schulz, Flöte; Flügel: Der Komponiſt. 22.15: Von 
Wien: Allerſeelen in der Kapuzinergruft. 


Warſchau. 
14.45, 15.50 und 16.40: Schallplatten. 17.35: Nachmittags konzert. 
19.30: Schallplatten. 20.15: „Die Fantome“, Lyriſche Szenen 
aus der Dichtung von Mickiewiez. Muſik von Moniuſzko. 22.00: 
Schallplatten: Religiöſe Muſik. 


Dienstag, den 3. November. 


Königswuſterhauſen. 
06.50 10.10: Schulfunk. Neue 


ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 
ſchöne Lieder für den Elternabend. 12.00: Wetter. 12.05: Fran⸗ 
12.30: „Hubertustag“ (Schallplatten). 14.00: 


Von für Schüler. 
on Berlin: Schallplatten. 
15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
in der Einheit der Künſte (Arbeitsgemeinſchaft). 18.00: Dr. 
Walther Hagemann: Deutſchland und Südoſt⸗Eu ropa. 18.90: 
Engliſch f. Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter, 19.00: Körperbau und 
Charakter (I). 19.90: Gedanken zur Zeit. Das faſziſtiſche Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm. 20.15: Von Langenberg: „Hubertus“. 22.90 
bis 24.00: Tanzmuſik. 7 


Breslan⸗Gleiwitz. 
06.45: Schallplatten. 
Was der Landwirt wiſſen muß! 
winnung und Aufbewahrung (J). 


15.00: Märchen und Geſchichten. 
17.90: Muſik 


11.35, 13,10, 13,50: Schallplatten. 12.10: 
Der Stalldünger. Seine Ger 
15.25: Ninderfunk: Wir 


ſchmücken unſern Tiſch! 15,50: Das Buch des Tages. 16.05: 
Unterhaltungsmuſik. 17.05: Vergeſſene Muſiker (mit Schau⸗ 
plattenbeiſpielen). 17.50: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 18.15: 
Stunde der Frau. Praktiſche Vorſchläge für die Hausſchneideret. 
18.40: Julius Bab: Film und Kunſt. 19.10: Wetter. Anſchl.: 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20.15: Paul Hindemith geigt. 
Mitw.: Schleſiſche Philharmonie, Ltg.: Dr. Edmund Nick. 21.10: 
— der Schleſiſchen Winterhilſe. 23.05— 00.90: Unterhaltungs⸗ 
muſik. N . 


Köninsberg- Danzig. > 64 
07.00 ca.: Schallplatten. 11.30-12.80: Danzig: Schallplatten. 
13.05: Unterhaltungskonzert. 15.45: Rhythmiſch⸗ muſikaliſches 
Stegreifſpiel. 16.15: Wie die Prinzeſſin Melodie zu ihrer rich⸗ 
tigen Begleitung kam. Märchen von Heribert Grüger. 16.45: 
Konzert. 17.45: Bücherſtunde. 19.00: Winke für Arbeitsloſe. 
19.25: Wetter. 19.30: Zukunft des Hörſpiels. 20.00: Kammer: 
muſik für Violine und Klavier. Profeſor Guſtav Havemann, 
1 Flügel: Hans Martin Theopold. 20.30: Zum Hubertus⸗ 
ag. . 


0 


Warſchan. 
14.45: Schallplatten. 16.40: Muſik. 17.35: Volkstümliches 
Sinſoniekonzert. (Wagner, Roſkowſki, Saint Saus, Mußfor⸗ 
gowſky, Rimſky Korſſakow). 19.90: Schallplatten. 20.15: Or⸗ 
cheſterkonzert und Geſang. 22.10: Klaveeinmuſik. 23.00 — 24.00: 
Tanz⸗ und leichte Muſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders versehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage dte Abonnementsautttung 
beiliegen Auf dem Kuvert tit der Vermert „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


R. W. in Grabowno. Induſtrielle Unternehmen Ihrer Art 
gehören hinſichtlich der Gewerbeſteuer, da ‚fie bei der Aufzählung 
der einzelnen Arten der Unternehmungen nicht aufgeführt ſind, 
in den Teil II. der von der Verteilung der Unternehmungen nach 
Kategorien handelt, und zwar in den Abſchnitt C. XIX. In die 
ſechſte Kategorie gehören danach Unternehmungen, „wenn 
a) bei Handfabrikation über 9 bis 15, b) bei Verwendung von 
mechaniſchen Kräften über 7 bis 10 Arbeiter beſchäftigt werden“. 
— In die ſiebente Kategorie gehören Betriebe, „wenn 
a) bei Handfabrikation 4 bis 9, b) bei erwendung von mechant⸗ 
ſchen Kräften über 4 bis 7 Arbeiter beſchäftigt werden“. — In 
die achte Kategorie gehören Betriebe, „wenn ſowohl bei 
Handfabrikation als auch bei Verwendung mechaniſcher Kräfte nur 
1 bis 4 Arbeiter beſchäftigt werden“. — Aus dieſen wörtlichen 
Zitaten aus dem Gewerbeſteuergeſetz iſt erſichtlich, daß es ſich bet 
dieſen Kategorien nur um die in dieſen Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter handelt, daß alſo hier von einer Zu⸗ 
zählung des Eigentümers zu der Zahl der Arbeiter nicht die Rede 
ſein kann. Selbſtverſtändlich können Ihre Familienangehörigen 
auch nur dann zu den Arbeitern eines der genannten Betrieve 
zugezählt werden, wenn fie tatſächlich ſelbſt dort beſchäftigt werden. 
— Bei der dritten Kategorie, für die Sie für einen Zweig 
Ihres Unternehmens ein Patent gelöſt haben, kann es ſich um ein 
Handelspatent, aber auch um ein induſtrielles Patent handeln; 
ohne nähere Angaben über die Art und den Gegenſtand des Han⸗ 
dels können wir über dieſen Fall nicht urteilen. Für den letzteren 
Fall, d. h. für den Fall, daß in dieſem Zweige ein Warenhandel 
ſtattfindet auf der Baſis eines gewerblichen Patents dritter Kate⸗ 
gorie, ſo darf dieſes Unternehmen außer dem Eigentümer oder 
eines ihn vertretenden erwachſenen Mitgliedes ſeiner Familie 
höchſtens eine gemietete Kraft Verwendung finden. 


die Forderung einzuziehen, 


„Sorgenvoll.“ Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent der 
— 2 — Rundſchau“ find, kann grundſätzlich Auskunft nicht er⸗ 
eilt werden. 


Nr. F. K. 1940. Bei der letzten Ziehung iſt keine dieſer Rum⸗ 
mern gezogen worden. 


u. K. G. Die Angaben über die Entſtehung der Forderungen 
ſind zwar nicht ganz klar, aber wit können wohl annehmen, daß 
es ſich entweder um eine Auseinanderſetzung zwiſchen Erben oder 
um Reſtkaufgeld handelt. In beiden Fällen kann die Aufwertung, 
da die Forderung vor dem 1. Januar 1922 entſtanden iſt, bis 
100 Prozent = 300 Reichsmark in jedem einzelnen Falle gefordert 
werden. Die Bprausſetzung für eine glatte Erledigung iſt aller⸗ 
dings, daß dieſe Hypotheken ſ. Z. rechtzeitig zur Aufwertung ans 
gemeldet worden find, und daß auf Grund des reichs deutſchen Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Juli 1930 vor dem 1. 4. 31 ein Antrag auf Eintragung 
der Aufwertung in Reichsmark geſtellt worden iſt. Iſt dies nicht 
geſchehen, dann entſtehen für die Gläubiger Schwierigkeiten, da die 
Hypothek von Amtswegen auf Grund des Geſetzes über die Be⸗ 
reinigung des Grundbuches gelöſcht worden iſt. Im Falle ihrer 
Wieder-Eintragung verliert fie aber den Rang, d. h., fie kann nur 
noch an letzter Stelle Ein Deiragen werden, wodurch natürlich ihre 
Sicherheit vermindert wird. Eine raſche Erledigung der Sache tit 
nicht zu erwarten; zunächſt müſſen Sie die Hypotheken kündigen, 
und die Kündigungsfriſt beträgt ein Jahr und kann 
nur zum Schluß eines Kalenderviertelfahres erfolgen. Sie können 
alſo früheſtens zum 31. 12. 32 kündigen. Und wenn Sie gekündigt 
haben, dann kann der Schuldner eine Zahlungsfriſt beantragen, 
die ihm, wenn er ſie gut begründet unter Umſtänden bis 91. 12. 34 
gewährt werden kann. — Was die Zinſen anlangt, ſo hätten 
Sie dieſe ſchon längſt einklagen können. Die Zinſen bis 31. 12. 20 
IE DOEIRER Der Zinsſatz, der früher 5 Prozent betrug, iſt erhöht 
worden. 


W. 50. 1. Da die Wirtſchaft auf einen Sohn des ſetzigen 
Eigentümers, A auf einen geſetzlichen Erben, übergehen ſon, 
find irgendwelche Schwierigkeiten nicht zu erwarten. 2. Es it 
Stempelſteuer zu bezahlen auf Grund der Art. 181 und 132. des 
Stempelſteuergeſetzes über die Teilung gemeinſamen Vermögens. 


Die Gebühr wird berechnet bezüglich eines jeden Teilnehmers an 


dieſer Teilung, der einen Teil erhält, der höher iſt als der Wert 
des ihm vor der Teilung gehörenden ideellen Teiles. (Art. 192 des 
Stempelſteuergeſetzes). Bei der Berechnung des Wertes werden 
Schulden nicht in Abzug gebracht. Die Gebühr beträgt 4 Prozent 
des Überſchunes über den Wert des bisherigen ideellen Anſpruchs 
der Teilnehmer. 3. Von Erbſchaftsſteuer iſt nicht die Rede; ein 
Erbfall tritt nur ein beim Tode einer Perſon, die etwas hinter⸗ 
laſſen hat. Die Beteiligung der anderen Geſchwiſter an den Koſten 
iſt ſchon durch die Auskunft unter 2 erledigt. 


W. 9. Die Erſatzpflicht der Poſt für verloren» 
gegangene Wertbriefe iſt im Art. 1 der Verordnung des 
Miniſters für Poſt und Telegraphen vom 29. 8. 19 (erlaen auf 
Grund des Art. 20 des Geſetzes vom 27. Mai 1919) wie folgt ge⸗ 
regelt: „Bei Wertpapieren oder anderen Dokumenten der gleichen 


Art (Sparkaſſenbücher, Wechſel, Schuldſcheine uſw.) erſtattet der 


Poſtvorſtand nur diejenigen Koſten, die verausgabt worden find, 
um ein neues Dokument derſelben Art und desſelben Wertes zu 
erlangen oder erſtattet die Koſten, die verausgabt worden ſind, um 
. die aus dem verlorengegangenen 
Papier oder Dokument entſteht. Erſt dann, wenn dies ohne Schuld 
des Berechtigten nicht möglich ſein ſollte, erſtattet der Poſtvorſtand 
dem Beſchädigten den tatſächlich erlittenen Schaden.“ Da ins 
zwiſchen ein Jahr verfloſſen iſt, ohne daß das fragliche Dokument 
oder ein Erſatz desſelben „ohne Ihre Schuld“ herbeigeſchafft wer⸗ 
den konnte, wären Sie u. E. berechtigt, den Erſatz Ihres Schadens 
von der Poſt zu fordern. Der Strafprozeß, den die Prokuratur in 
Kattowitz anſcheinend (vermutlich gegen „Unbekannt“) vorbereitet, 
kann die Erledigung Ihres zivilen Anſpruchs nicht hinausſchieben. 
Vielleicht weiſen Sie die Poſt noch einmal auf dieſen Geſichtspunkt 
hin, bevor Sie andere Maßnahmen ergreifen. 


# 
“ 


